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Auch ein Stück deutscher Kolonialpolitik .
Unsere Kolonialpolitik treibt immer schönere Blüten . Bei

Gelegenheit der Etatsberatung für die Kolonialgebiete in der

laufenden Session des Reichstags wurde von unseren Ver
tretern der famose Vertrag zur Sprache gebracht , auf Grund
dessen Dienstmädchen für Südwestafrika gesucht und verschickt
worden . Diesem Eingreifen unserer Vertreter war es zu
danken , daß der Reichstag die für diese Zwecke geforderte
Position von 25 000 M. ablehnte .

Heute sind wir in der Lage , einen Arbeitsvertrag zu ver
öffentlichen , der zwischen der Kolonialverwaltung bez . ihrem
Vertreter in Deutsch - Südwest - Afrika und den Arbeitern abge
schlössen wurde , die nach Swakopmund zu den dort in der

Ausführung begriffenen Wasser - und Landbauten engagiert
wurden .

Auch dieser Vertrag zeichnet sich dadurch aus , das es ein
sogenannter Löwenvertrag ist , in dem alle Rechte auf feiten
der Kolonialverwaltung , alle Pflichten auf feiten der Arbeiter
sind . Er zeichnet sich weiter dadurch aus . daß alle in der

deutschen Gewerbe - Ordnung zu Gunsten der Arbeiter vor
gesehenen Schutzbestimmungen mit souveräner Nichts
a ch t u n g behandelt worden , was um so schärfer zu vep
urteilen ist , als das uns vorliegende Exemplar des Vertrages
hier in Berlin mit der Kolonialverwaltung
abgeschlossen wurde , also Reichsrecht für diesen
Vertrag maßgebend ist .

Dieser famose Vertrag lautet :

Vertrag
für die zum Hafenbau in Sivakopmund anzuwerbenden

Mannschaften .
Zwischen dem Regierungsbaumcister Ortloff , vorbehaltlich der

Genehmigung des Auswärtigen Amts lKolonial - Abtcilung ) als Arbeit -
gcber und dem

. . . . . .als Arbeitnehmer
ist heute folgende Vereinbarung geschlossen worden :

s 1. Der Arbeitnehmer verpflichtet sich, mit dem am 25. Ol -
tober d. I . von Hamburg abgehenden Dampfer der Wörnrann - Linie
sich nach Swakopmund zu begeben und am Tage seines Eintreffens
dortselbst gerechnet für die Dauer von drei Jahren diejenigen
Arbeilen auszuführen , welche ihm beim Hafenbau oder bei anderen
Unternehmungen übertragen werden .

8 2. Der Arbeinehmer erhält :
1. Freie Eisenbahnfahrt 3. Klaffe von seinem Wohnorte nach

Berlin und Hamburg .
2. Freie vollständige Ausrüstung ;
3. Freie Ueberfahrt von Hamburg nach Swakopmund ein -

schließlich freie Verpflegung ohne Getränke .
4. Für jeden Reisetag von seiner Heimat nach Swakopmund

1 Mark baar .
§ 3. Der Arbeitnehmer erhält : während der Dauer seiner

Arbeitszeit in dem slldwestastikanischen Schutzgebiete — außer freier
Verpflegung , freier Unterkunft nach Maßgäbe der örtlichen
Verhältnisse ; freier ärztlichen Behandlung ; freier Medizin in
nicht selbst verschuldeten Erkrankungsfällen ,
sowie , falls erforderlich , unentgeltliche Aufnahme ins Lazaret , — eine
Löhnung nach dem Jahressatze von 1000 M. , bei zufriedenstellenden
Leistungen steigend bis 1200 M. , zahlbar nach Ablauf eines jeden
Monats durch die Stationskasse in Swakopmund . Dieser Lohn wird
aber nur zu zwei Drittel bar ausbezahlt , während
das andere Drittel dem Arbeiter gutgeschrieben
wird und erst bei der Rückkehr in Deutschland be -
ziehungsweise nach Ablauf seines Vertrages zur
Auszahlung gelangt .

§ 4. Der Arbeitnehmer erhält :
nach dreijähriger Arbeitszeit im südwest - astika -
nischen Schutzgebiete stet Rückreise bis nach seinem
HcimatSorte unter den für die Hinreise gestellten Bedingungen ,
desgleichen bei ärztlicherseits bescheinigter leidender Ge -
sundheit .

8 5. Dem Arbeitgeber beziehungsweise dessen
Vertreter steht daS Recht zu , diese Vereinbarung jederzeit
nach einmonatlicher Kündigung z u lösen .

Verläßt der Arbeitnehmer vor Ablauf eines
JahreS gegen den Willen deS Arbeitgebers die
Arbeit , so ist der Arbeitgeber berechtigt , von
dem gutgeschriebenen Teile des Lohnes die
für die Hinreise deS Betreffenden veraus -
lagte Sunime einzn behalten , die alsdann
der R e i ch S k a s s e zufällt . Bei ungebührlichem Bc -
nehmen , Ungehorsam und Trunkenheit können vom Arbeitgeber
Geldstrafen verhängt werden , deren Betrag von : bar auszuzahlenden
Lohne einbchalten wird und der ReichSkaffe zufällt . Andauernde
Trägheit oder Verbrechen , welche nach den Gesetzen mit Gefängnis
oder Zuchthaus bestraft werden , haben sofortige Entlastung
zur Folge ; in diesemFalle verfällt der ein behaltene
Teil deS verdienten Lohnes der ReichSkassc .

Als Vertreter deS Arbeitgeber » gilt der Regicrungsb - ' umcfftcr
Ortloff .

§ 6. Der Arbeitnehmer hat sich behufs Empfange ! sein - r AuZ -

rüstung am 21 . Oktober d. I . . vornntlogs V Uhr , im Auswärtigen
Amte . Wilhclmstr . 76 in Berlin , zu nieldcn .

FallS er dies nicht thut , oder fall ? er di » Welfung n, die er
hierbei bezüglich seines Verhaltens in Berlin , jci ' : er Beförderung nach
Hamburg und seiner Einschiffung dortselbst , erhalten ivird , nicht bc -

folgt , so geht er aller Rechte aus dieser Vereinbarung verlustig und
bleibt zugleich zum Ersätze aller Aufwendungen , die der Arbeitgeber
etwa für ihn bereits gemacht haben ivird , verpflichtet .

Berlin , den 14. Oktober 1398 .

Für das Auswärtige Amt ( Kolonial - Abteilung )
als Arbeitgeber Der Arbeitnehmer

Ortlost Name

Genehmigt Berlin , den 1a. Oktober 1898 .

Auswärtige » Amt , Kolonial - Abteilung .
Im Auftrage : Hcllwig .

Die Bestimmungen in den 3 und 5 sind einfach
skandalös . Was die den Arbeitern zugesagte freie Unterkunft
„ nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse " bedeutet , geht aus
dem Schreiben eines der engagierten Arbeiter hervor , das

untenfolgend abgedruckt ist . Die Vorenthaltung eines vollen
Drittels des Arbeitsverdienstes , das erst nach Rückkehr des

Arbeiters nach Deutschland bezlv . nach Ablauf seines Ver -

träges zur Auszahlung kommen soll , ist eine grobe U n -

gesetzlichkeit , worüber die Gewerbe - Ordnung Auf -
schluß gicbt .

Einen anderen groben Verstoß gegen die Reichs - Gewerbe -
Ordnung enthält die im § 5 im Eingang erwähnte Bestim -
mung , wonach der Arbeitgeber einseitig den Vertrag nach

monatlicher Kündigung lösen kann . Die Gewerbe - Ordnung
schreibt fiir beide Teile gleiche Kündigungsfristen vor .

Ungesetzlich , weil im Widerspruch stehend mit der Reichs -
Gewerbe - Ordnung , sind ferner die Vorschriften über Straf -
abzüge vom Lohn , an denen das Reich sich bereichert , da die -

selben in die Reichskaffe fließen . Und wie diese ungesetzlichen
Abmachungen in Swakopmund gehandhabt werden , geht eben -

falls ans dem unten abgedruckten Schreiben eines dortigen
Arbeiters hervor .

Die sonstigen Bestimmungen im § 5 sind im höchsten Grade aus -

legungsfähig und geben den Arbeiter gänzlich in die Hand
seines Arbeitgebers .

Daß ein solcher Vertrag mit ungesetzlichen Bestimmungen
von einem Vertreter der Kolanialabteilung im Auswärtigen
Amte genehmigt und unterzeichnet werden konnte , ist das

st ä r k st e in dieser Sache . Ein schönes Beispiel , das hier die

Reichsregierung den Privatunternehmern giebt . Wenn solch
ungesetzliche Verträge die Reichsregierung abschließt , wie

mag es dann mit den Arbeitsverträgen der Privatunter -
nehmer für die Kolonie aussehen ?

Eine andere sehr anzugreifende Bestimmung des Ver -

träges ist die über den gezahlten Lohn . Eine Löhnung von
1000 M. per Jahr ist bei der enormen Teuerung im südwcst -
afrikanischen Schutzgebiet eine schlechte Bezahlung , dafür

bringt der unten folgende Brief ebenfalls Belege . Und daß
die allmähliche Erhöhung dieses Lohnes auf 1200 M. per
Jahr ganz in das Belieben des Arbeitgebers gestellt ist , niacht
den Vertrag nicht annehmbarer .

Wir lassen nunmehr den Brief folgen , den der Genosse
Bebel aus Swakopmund über die dort herrschenden Zustände
unter den Arbeitern erhielt :

An
den Herrn Reichstags - Abgeordneten Bebel .

Wir Arbeiter vom Hafenbau in Swakopmund erlauben uns
höflichst , Ihnen folgendes über unsere drückenden Verhältnisse zu
unterbreiten : Wir Arbeiter schloffen mir der Regierung den bei -

gefügten Kontrakt ab . Am 24 . Oktober 1898 traten wir unsere Alcise
von Berlin nach Haniburg an Bord der „ Gertrud Wörmann " an ,
mit der wir am 29. früh in See gingen nach Deutsch - Südwest - Afrika .
Auf der Reise an Bord der „ Gertrud " war unsere Behandlung sehr
mangelhaft . Nach Vereinbarung mit uns sollten wir alle 10 Tage
unsere Reisespcsen ausgezahlt bekommen , doch ivurde selbiges sehr
nachlässig innegehalten , aber wir ließen unfern Mut nicht sinkeil in
der Hoffnung , in Südwest - Afrika unsere Wünsche und Ansprüche in

Erfüllung gehen zu sehen . Am 27. November langten wir nach
33tägigcr Fahrt hier in Swakopmund an , wir wurden ans Land

gesetzt und vorläufig in ein von der Schntztruppe nichtbcnutztes Gc -
bände untergebracht , wozu wir , um wohnen zu kömicu , die aller -

nötigsten Gegenstände geliefert bekamen . Dieselben bestanden nur
aus Bettstelle und Matratze . Tisch und Stuhl müssen wir bis jetzt
entbehren , ebenfalls die Bettwäsche , deshalb behielten wir
aber den Kopf noch oben . Auch mit dem Essen , das sehr schlecht
ivar , wurden >vir getröstet , daß dasselbe besser werden sollte . Unsere
Nahrungsmittel sind folgende : Erbsen , Bohnen , Linsen , Reis ,
Graupen , Sago und Maccaroni mit Zuthatcn von Speck , Büchsenfleisch
und Rindfleisch , jedoch bildet erstercs unser Hauptnahrungsmittel .

Weiter bemerke ich, daß die angeführten Speisen von des Kochens
gänzlich unkundigen Leuten zubereitet werden und m e i st e n S

nicht zu genießen sind , so daß wir gezwungen werden ,
nnscrn Hunger mit einem Stück Brot und Schmälz , letzteres von

sehr zweifelhafter Güte , zu stillen . . . . Die Herren Vorgesetzten
speisen uns , wenn wir eine Beschwerde über Essen oder sonstige Vor -

kommniffe haben , immer mit den Worten ab : es wird schon besser
werden ; ivir machen aber im Gegenteil die Erfahrung , daß es immer

schlechter wird . Infolge dessen ist es nicht zu verwundern , daß
schon einige von unfern Kollegen bei Nacht und
Nebel verschwunden sind . Im Durchschnitt fühlen sich
sämtliche Arbeiter schlaff und . infolge der schlechten Kost , matt . Wir

ivünschcn eine kräftige Unterstützung von feiten unserer Mit -

menschen in Deutschland . Dieses hier angeführte Schreiben würde
etwas anders aussehen , wen » sich unser Herr Baumeister mehr
um uns Arbeiter kümmern wollte , doch läßt sich derselbe von seinen
llntcrbcamte » zu viel becinflnffeu . Auch möchten wir einen Vergleich
zlvischcn den Vorarbeitern und den Arbeitern anstellen . Der Vor -
arbcilcr bekommt jährlich 3000 M. bar ausgezahlt , der Arbeiter da -

gegen erhält 1000 M. , wovon i h m noch ein Drittel ein -

behalten wird . Ein Gehalt , wie es die Vorarbeiter beziehen ,
wäre den asrilanischen Veihältnisscii gemäß fiir den Arbeiter gerecht -
fertigt , zumal der Gehaltsunterschicd in Deutschland zlvischcn Vor -
arbc ' ilcni und Arbciiern ein geringer ist . Außerdem befindet sich
unter den Vorarbeitern ein jmiger Mann im Alter von 18 Jahren , der
als Vorarbeiter nicht angesehen werden kann , nicht ctiva . daß er
eine hohe Schule besucht und bessere Kenntnisse hätte . Im
Gegenteil , es könnten ihn von den Arbeitern viele in seinen
Leistungen weit übertreffen . Aber eS ist der Sohn des Herrn Hafen -
meistcrS . Dieser junge Mann ist über alte Soldaten und erfahrene
Leute gestellt . Ferner ist noch ein Sohn des Hafenmeisters im Alter
von 15 Jahren hier und dieser erhält ebenfalls 1000 M. Vom Aus¬

wärtigen Amt ist uns auch durchaus nichts von den astikanischen
Verhaltnissen lLebcnSmittelpreise , Vegetation sc. ) bekannt gemacht

worden . Um infolge schlechter Kost den Hunger aus eigener Tasche
zu stillen , reicht unser Lohn nicht aus . Zum Beispiel kostet
1 Pfund Butter 5 M. , ' /s Pfund Wurst 2 M. 50 Pf . ,
1 Flasche Bier , Liter , 1 M. 50 Pf . , eine der

billigsten Eigarren 20 Pf . . 1 Salzhering 40 Pf . ,
1 Ei 40 Pf . , ein kleines Glas Schnaps , ivelches
in Deutschland 6 Pf . k o st e t , k o st e t h i �0 Pf .
Einige Tage bekamen wir aus dein Proviantraum - oes

Hafen - Bauamts Waren zu kaufen , dieses wurde aber
bald wieder eingestellt . Wir erhielten ferner eine Ausrüstung ,
bestehend aus drei Anzügen . Wir alle glaubten , daß wenn
diese schlecht werden , die Sachen erneuert würden , denn es wurde
uns beim Auswärtigen Amte gesggt , wir sollten keine Sachen mit -

nehmen , Ivir bekäme » alles geliefert . Doch sind nach 3 Monaten die

Stiefel und auch schon Kleidungsstücke schlecht geworden und glaubten
wir , daß selbige seitens des Hafcn - Bauamtes repariert würden , aber

auch da müssen wir die Erfahrung machen , daß der Herr Baumeister
spricht : das müßt Ihr selbst macheu lassen ; was soll man da mit
50 Mark anfangen ? In die neue Wohnung , die wir seit dem
17. Februar bewohnen , versprach der Herr Baumeister im höchsten
Fall 4 —5 Mann auf eine Stube zu legen ; doch sind wir 6 —7 Mann
auf einer 21 Quadratmeter großen Stube , worin die Betten
ü b e r c i n a » der st e h c n in ü s s e n , was für d i e T r o p e n

doch nicht zulässig ist . Außerdem sind die Stuben von innen
an drei Seiten niit rohen Brettern vernagelt . Dagegen bewohnt
der Herr Baumeister eine feine Villa , die Herren Beamten ein
feines Beaintcnhaus und der Herr Hafennleistcr hat für eine
4 köpfige Familie eine 6 Zimmer große Wohnung innc . Jnr
Gegensatz dazu sind wir wie Vieh untergebracht . Ferner
wäre es die Pflicht unserer Vorgesetzten , sich in einer
etwas gebildeteren Weise in und außer dem Dienst uns zu zeigen .
Außerdem gestattet sich unser Herr Baumeister , über geringe
Vergehen Strafen von 5 bis 30 M. zu verhängen ,
die der Reichskasse zufallen . Man vergleiche einen
Soldaten der Schutztruppe und einen Arbeiter . Der Soldat be -
kommt 1000 M. voll ausgezahlt , freie Kleidung , anständige Wohnung
und ein gutes kräftiges Essen , wir hingegen bekommen auch 1000 M. ,
aber die Kleidung wird nicht erneuert und die Wohnung wäre eher
für Schafe passend , und dabei ist das Essen kaunr zu genießen .
So wird ein Arbeiter in der deutschen Kolonie behandelt , der schon
seine Militärzcit längst zurückgelegt hat und sich etwas verdienen

möchte . Man muß aber noch seine Gesundheit dazugeben , ohne sich
etwas zu sparen . Ein Arbeiter wurde wegen Simuliercns (?) ent¬
lassen ; nun mutz er für sein Essen bei der Schutztruppe arbeiten .

Folgen noch weitere Beschwerden gegen die Beamten , die
wir aus preßgesetzlichen Gründen unterdrücken .

In einer Nachschrift heißt es :

Werter Herr Bebet ! Es darf Ihnen nicht auffallen , wenn Sie

zwei von uns Arbeitern au Sie gerichtete Schreiben erhalten . Wir
haben eines der Schreiben am 3. März in Swakopmund einschreiben
lassen und erfuhreu durch eine Person , daß der Herr Baumeister
von unserm au Sie gerichteten Schreiben bereits in Kenntnis gesetzt
worden ist , deshalb befürchten wir , daß unser Schreiben vielleicht
nicht in Ihre Hände gelangen könnte . Da nun gerade an demselben
Tage der Herr Baumeister einen Arbeiter Namens Otto Witt ,
welcher aus gewissen Gründen zwei Tage nicht arbeitete , die Eni -

lassung gab , und genannter Witt nach Kapstadt fährt , um dort sein
Glück zu versuche », so zogen wir es vor , durch diesen Witt ein zweites
an Sic gerichtetes Schreiben von Kapstadt aus zu senden , damit wir
unserer Sache gewiß sind . Auch teilen wir Ihnen init , daß der
Arbeiter Witt , welcher entlassen wurde , sämtliche Sachen abgeben
mußte , so daß er in Unterhosen und entblößtem
Oberkörper vom Hafenbauanit entlassen tvurde ,
auch erhielt er seinen c i » b e h a I t c n e n Lohn
V» m o n a t l i ch nicht ausgezahlt . Einer von unseren Kollegen
schenkte ihm einen Anzug , damit er von hier fortmachen konnte .

Swakopmund , den 4. März 1899 .

Die beiden an Bebel abgesandten Schreiben , das eine

aus Swakopmund , das andere aus Kapstadt , sind in die

Hände des Adressaten gelangt ; ihr Inhalt ist ein nahezu
gleichlautender . Wäre die Möglichkeit vorhanden gewesen ,
bei der Beratung des Nachtragsctats die Sache im Reichs -
tag zur Sprache zu bringen — derselbe enthielt aber keinen

Posten , der sich auf Südwestafrika bezog — so wäre es ge -
schehen . Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben . Mittlerweile

hat das Kolonialamt Zeit , die Bestimmungen der deutschen Ge -

werbe - Ordnung zu studieren und sich klar zu werden , wie Arbeits -

Verträge abgeschlossen werden müssen . Vielleicht zieht es auch
aus den obigen Angaben die Lehre , daß die Bezahlung der
Arbeiter eine schlechte und ihre Wohuweise eine unwürdige
ist , doppelt unwürdig , wenn man bedenkt , daß in jener
Gegend kein Baum , kein Strauch zu sehen und die Landschaft
nichts als eine öde Sandfläche ist , ein trostloses Einerlei , so
daß der Aufenthall mehr einem Gefängnis als einem Wohn -
platz sür freie Menschen ähnelt .

Es ist eine gesegnete Kolonie , die daS Deutsche Reich
dort besitzt , wir haben wohl nicht nötig , den deutschen Ar -
bestem zuzurufen :

Zuzug ist fernzuhalten !

Volikischv Aebevfichk .
Berlin , den 17 . Juni .

Reinen Tisch k
Am Montag erscheint im Reichstag das Zuchthaus - Gespenst .

Die Regierung wird die Unterdrückten als Ausüber unerträglicher
„Schreckensherrschaft " brandmarken und im Namen der Freiheit wird

sie für die Auslöschung des Koalitionsrcchts plaidicre ».
Vor kurzem wehte ein Hauch socialpolitischcr Schaffenslust durch

den Reichstag ; die Führer bürgerlicher Parteien forderte » , die

sociale Reform solle nicht völlig aufgegeben bleiben . Jetzt bietet die

Regierung ein Gesetz dar , geboren aus dein Geist der Unkultur ,



jccifliTct , jede sociale EntwicklunISmoglichleit zu Nichte zu machen .
Lor kurzem noch der Oberherr des Scharfmachertmns verschüttet in

Schimpf und Lächerlichkeit ; jetzt Freiherr von Stumm Triumphntor .
Seiner Einflüsterungen Produkt ist die Zuchthausvorlage .

In des Deutschen Reiches Herrlichkeit erlebten wir kaum je ein

Jahr , in dem nicht das Unternehmen versucht wurde , durch Polizei -
zwangS - und drakonische Strafgesetze die flicdliche und freiheitliche
Entfaltung der Bolkskräfte zu hindern . Kaum war der Frevel des

Llusuahmegesetzes niedergezwungen , da kam das Umsturzgcsetz , dann
die lax Recke , dazu in den Einzelstaaten allerlei Einschnürungen des
Vereins - und Versammlungsrechts . Und jetzt das Zuchthausgesetz . Jahr
aus Jahr ein wird die Volksvertretung genötigt , kostbarste Zeit an die

Beseitigung dieser Ausgeburten reaktionärster Volksfeiudlichkeit zu
setzen . Statt daß wir schaffenSfroh fortschreiten in den Werken der
socialen Emanzipation , werden wir von einer mißbcratenen und
einsichtslosen Regierung immer von neuem abgedrängt vom rechten
Wege und bleiben stecken im Morast socialpolitischcr Fäulnis .

Was wird der Reichstag mit diesem neuesten Erzeugnis einer
heillosen RcgierungSunfähigkcit beginnen ? Die Mittelpartcicn ,
Centrum und die Mehrheit der Nationalliberalen bc
absichtigen , so verlautet , eine Kommissionsberatnng ab

z u l e h n e u. Das würde aber immerhin eine Fortführung der
Zuchthaus - Aktion der Regierung bis in den nächsten Herbst und
Winter hinein ermöglichen . Offenbar ist es auch der Plan
dieser Parteien , zwar die Vorlage in ihrer jetzigen Gestalt
zu verwerfen , aber einen Teil ihrer Bestimmungen in der
Hcrbsttagnng zur gesetzgeberischen Durchführung zu bringe » .
U n s könnte , wollten wir nur agitatorische Gesichtspunkte gelten
lassen , dieser Plan gefallen . Wir würden während weiterer
Monate die Gelegenheit ausnützen müssen , dem arbeitenden Volke
die seiner wartenden Gefahren vorzuführen . Denn bleibt auch
nur ein Stumpf von der Vorlage am Leben , so bleibt die Gefahr ,
daß dieser Stumpf nachivächst , so daß im Herbst das scheinbar be -

zwungene Ungeheuer von neuem seine Fänge nach den Grundrechten
des deutschen Volkes ausstreckt . Und s e l b st ein kurzer
Stumpf derVorlagegenügtvollauf , um das Koalitions -

recht niederzuschlagen ; ist dies doch schon jetzt gebrechlich genug , zu
gebrechlich , um nun noch irgendwelche neue Schädigung er -
tragen zu können .

EL gilt , das KoalitionSrecht nicht zu schwächen , sondern zu
kräftigen,� seinen Ausbau , seine Festigung , seinen Schutz gegen
Uuternehmcrwillkür und Polizcistreiche zu schaffen . Das mindeste
aber was nicht der kämpfende Arbeiter , der mehr Recht braucht ,
sondern jeder nicht dem kapitali st i scheu Dien st ver -
d u n g e n c Politiker vom deutschen Reichstag fordern mnst ,
ist : vollständige und cntgnltigc Beseitigung dieser ungeheuer -
lichen Regiernngsvorlage !

Es gilt , der Regierung zu sagen , daß dem Reichstag solche
„ Denkschriften " verächtlich sind , schimpfliche Machwerke von Spitzeln
und Verleumdern , deren Ammenmärchen und verlogenen Unsinn sich
die Behörden aufschwatzen ließen . Es gilt , die traurige Vorlage in
tausend Fetzen zerrissen dem Herrn v. Posadowsky vor die Füße zu
werfen . Es gilt , der finstersten Rückivärtscrci gebieterisches Halt
entgcgenzurnfen und einem leichtfertigen Spiel mit des Volkes
Wohlfahrt ein schleuniges Ende zu bereiten ! —

Ein gerechtes Urteil .

Als Anfang Februar dieses Jahres das Iveithin er -
regende Dresdener Zuchthaus - Urteil gesprochen
wurde , beleuchtete unser Blatt die sächsische Rechtsprechung in
ihrem Zusammenhange mit den allgemeinen politischen und
socialen Zuständen Sachsens . Das Urteil erschien Unverstand -
lich , wenn nicht die Atmosphäre , in welche die sächsische Justiz
gestellt ist , Berücksichtigung fand ; jener reaktionär - stickige Dunst -
kreis des Landes , wo unvermittelt die Gegensätze zwischen der

5lapitalistenklasse und Arbeiterklasse klaffen , wo das konsev
vative Regiment in heillosestem Ucbermut schaltet . Ivo dal

Wahlrecht des Volkes zerschlagen wurde , wo man sich über das

ganze Reich hin den ruhmreichen Ruf errang , an der Spitze
aller Rückständigkeiten und Knlturwidrigkeiten zu schreiten . In
diesem Lande kann die Justiz , die unabhängige , vorurteilslose
deren Träger aber doch Menschen sind , nicht unbeeinflußt
bleiben . So erklärte sich uns jener Wahlspruch der Dresdener -

Geschworenen . Und zu der Darlegung jener sächsischen Zu
stände schrieben wir als Charakteristik der Rechtsprechung des

höchsten sächsischen Gerichtshofes den Satz :

„ Und wohlbekannt ist die Sprnchpraxis des höchsten sächsischen
Gerichtshofes , der oft ohne Umschweife die Angehörigen der
Arbeiterpartei als minderen Rechtes erklärt hat denn
andere Staatsbürger . "

Der letzte Tag des deutschen Parlaments .
Zum 18. Juni 1849 .

Seitdem der preußische König die von der Paulskirche
beschlossene Rcichsverfassung und die deutsche Kaiserkrone abgelehnt
hatte , war es mit der deutschen Nationalversammlung immer schneller
bergab gegangen . Von der preußischen Regierung ' wurden die ans
Preußen stammenden Abgeordneten abberufen , wie schon vorher
die Ocstreicher abgerufen waren . Das Parlament brachte nichts
mehr zu stände . Am 20. Mai verließen 65 Mitglieder der
Kaiserpartci , Gagern , der kürzlich verstorbene Sinison , und
E. M. Arndt an der Spitze , die Panlskirche mit einer
Erklärmig , worin sie aussprachen : Sie hätten die Uebcr

zeugung gewonnen , daß die Ration alversanmiliing in ihrer gegen¬
wärtigen Zusammensetzung , wobei ganze Landschaften nicht mehr
vertreten wären , dem Volke keine ersprießlichen Dienste mehr leisten
könne . Sie übergaben das VerfassnngSwerk für jetzt den gesetzlichen

Organen der Einzelstaaten und der selbstthätigen Fortbildung der
Nation .

Jetzt , nachdem die Nationalversammlung den Karren so gründlich
verfahren hatte , waren die Herren so freundlich , an die „selbstthätige
Fortbildung der Nation " zu denken . Sic überließen tapfer , nachdem
sie nicht mehr ein noch aus wußten , das deutsche Volk und die

Nationalversammlung ihrem Schicksal . In der Versammlung wurde

durch den Austritt dieser Elemente die Linke zur Major itäts -

Partei .
Am 36. Mai beschloß man , daS Parlament von Frankfurt nach

Stuttgart zu verlegen . Vielfach wurde hiervon abgeraten . So

führte II h l a n d aus , das Parlament müsse durch Verlassen seines
nripriinglichen Bodens an Ansehen , durch Verlegung tief in den
Süden hinab an Einfluß in Norddcutschland verlieren . — Aber die

Furcht der einen vor reaktionären Gcwulwiaßregeln , die Hoffnung
der andern , von Süddeutschland aus mit Hilfe der dortigen , teil -

weise schon im Aufstände begriffenen Bevölkerung die Revolution
auch nach Norden tragen zu können , siegten . Die Verlegung ward
mit 71 gegen 64 Stimmen beschlossen .

Die Wirksamkeit des Rumpfparlaments in Stuttgart
war nur sehr kurz , auch war die Anstiahme der Herren dnrcki das

dortige Bürgertum keineswegs sehr freundlich . Nur mit Mühe
konnten Wohnungen in Stuttgart und dem benachbarten Cannstadt
beschafft werden .

Zuerst wurde an stelle des abgesetzten Erzherzogs Johann eine

„ Reichsregentschast " eingesetzt , bestehend aus Heinrich Simon ,
Karl Vogt , Franz Raveaux . Schüler aus Zwcibrückcn und

Durch diese Aeußerung fühlten sich die Richter des kriti -

sierten Gerichtshofes beleidigt und der sächsische Justiz -
minister stellte Strafantrag . Uns nahm diese Anklage ein

wenig Wunder , denn wir hatten vom sächsischen Oberland -

gericht etwas behauptet , worüber dieses Gericht , wie wir

glaubten , stolze Befriedigung empfinden müßte . Wir hatten
von ihm gesagt , was den Herrschenden in Sachsen oft als

Ideal eines guten Staatsbürgers und eines Pflicht -
treuen Richters verkündet worden ist . Die dort Mächtigen
bezeugen alltäglich heißes Sehnen nach einem neuen

Ausnahniegesetz gegen die Socialdemokratie und in den

Organen der sächsischen Regierung , der „Leipziger Zeitung "
und dem „ Dresdener Journal " wurde mit unermüdlicher Aus -
dauer die Aufforderung an die Gerichte wiederholt , sie mögen ,
so lange es noch kein solches Ausnahmegesetz gebe , durch be -

sondere Auslegung und besonders scharfe Anwendung der

bestehenden Gesetze die Bestrebungen der Socialdemokratie

hindern .
Dennoch ist es den Richtern des Dresdener Ober -

Landgerichts peinlich geworden , daß wir diese Spruchpraxis
beim rechten Namen nannten , daß wir sagten , was ist .

Das Landgericht hat keine Beleidigung in unserem Artikel

gefunden und unseren verantwortlichen Redacteur frei
gesprochen trotz eifriger Gegenbcmühungen des Staats
anwalts , der den Vorwurf absichtlicher Parteilichkeit und

Rechtsbeugung aus unseren Zeilen zu destillieren suchte
und das schwere Vergehen mit nicht weniger als

sechs Monaten Gefängnis gesühnt wissen wollte

( Siehe weiter unten den Bericht über die Gerichtsverhandlung . )
Der Angeklagte hatte nur nötig , eine Anzahl von Urteilen
des klagenden Oberlandgerichts gegen socialdemokr - atische
Personen herbeizuschaffen und die den sächsischen Verhältnissen
mit ruhiger Objektivität gegenüberstehenden Berliner Richter
konnten nicht verkennen , daß eine lebhafte Abneigung
gegen socialdemokratische Bestrebungen darin zu Tage
trat , daß die Eigenschaft , Socialdemokrat zu sein
als Vcrnrteilungsgrund galt , daß die Arbeiterpartei
zweifelsohne wiederholt als minderen Rechtes
erklärt wurde . Jeder übrigens , der die sächsischen Verhält
nifse näher kennt , weiß , in wie außerordentlich
hohe m Maße thatsächlich infolge der Spruchpraxis des

Oberlandgerichts die Arbeiterschaft in ihrer Bewegungsfreiheit
gchcnimt ist , wie vielerlei Einschränkungen selbst die aus

drücklich durch Rcichsgesetze gewährten Rechte in der Vor

bcreitung der öffentlichen Wahlen erfahren haben .
Es ist erfreulich , daß der Berliner Gerichtshof der Wahr

heit von der sächsischen Vcrfolgungssucht eine Stätte gewahrt
hat . Das Urteil ist umso bedeutsamer , als die Richter über

ihresgleichen zu urteilen hatten und einer unberechtigten
Herabsetzung des Rechtsinstituts , dem sie selbst dienen , mit

peinlichster Gewissenhaftigkeit entgegengetreten wären . Die

Richter haben aber andererseits auch hohe Gewissen
haftigkcit bewiesen , indem sie , obwohl Glieder der¬

selben Körperschaft in Frage standen , sich nicht in ihreni
Urteile beirren ließen .

Das Urteil wird aber , ohne Willen der Richter , die es

fanden , auch politische Bedeutung gewinnen . Die

große Mehrheit des Reichstags hat ihre Mißbilligung des
Dresdener Schwurgerichts - Urteils gegen die Löbtauer Bau
arbeiter bekundet und dem sächsischen Generalstaatsanwalt
Dr . Rüger eine böse Niederlage bereitet . Die Kassierung der

Wahl des Abg . Lotze war eine weitere deutliche Antwort auf

unberechtigte Polizeimaßnahmen sächsischer Art . Und jetzt
mißbilligen offen preußische Nichter die Spruchpraxis des

obersten sächsischen Gerichtshofes .
Dies alles zeigt , daß die sächsische Staatsweisheit ,

welcher der laute Jubel der Scharfmacherparteien gilt , denn

doch nicht allgemeine Anerkennung findet . Vielmehr sind
dieser Staatsweisheit der rücksichtslosen Arbeiter - Bedrückungs
Politik einige Lehren erteilt worden , aus denen sie lernen

würde , wenn sie zu lernen befähigt wäre . —

Der Reichstag

hatte am Sonnabend eine endlos lange Tagesordnung zu cv

ledigen — 39 Punkte , darunter allerdings 28 Belichte der

Pctitions - und 6 der Wahlprüfungs - Kommission . Aber rnulta

non luultuni — vielerlei , nicht viel . Das heißt : nicht viel nach
der im Reichstag herrschenden Wertschätzung der Petitionen ,
die zum Teil Fragen von einschneidendster Wichtigkeit enthalten ,
aber den Reichstag nur selten ernstlich beschäftigen . Die
Art und Weise , wie die Petitionen im Reichstag behandelt

Becher aus Stuttgart . Die Rcgcutsckiaft erließ eine P r o k l a -
m a t i o u an das deutsche Volk , worin sie eS anwies , nur von ihr
und ihren Bevollmächtigten Befehle anzunehmen . Sie verlangte von
der württemvergischen Regierung die Stellung von 5000 Mann zur
Bildung eincS ReichShecres . Ebenso sandte sie Reichskommissare
nach Baden und der Pfalz und befahl , alle Feindseligkeiten gegen
die dortigen Erhebungen einzustellen . Endlich forderte sie einen
Kredit von 5 Millionen Thalern .

Ilnnötig zu sagen , daß alle diese Anordnnngen unausgeführt auf
dem Papier stehen blieben . Der württcinbergische Ministerpräsident
Römer , der nicht nur ein liberaler M ä r z m in i st e r , sondern
auch , seiner eigenen Versicherung nach , ein waschechter . Republikaner
war , hatte als Mitglied der National - Versanimliing noch den ersten
Sitzungen des Rumpsparlaments beigewohnt . Aber bald fand er ,
daß dessen Vorgehen „ gefahrdrohend für die innere Ruhe Württem -

bergs " sei. Auch die württembcrgische Kammer erklärte , sie müsse
sich ' vorbehalten , bei jeder einzelnen von der Reichsregentschaft an -

geordneten Maßregel zu prüfen , ob Württemberg in der Lage sei ,
solche durchzuführen . Sie entzog dem Rumpfparlament den Stände -
saal , worin es bisher getagt hatte , sodaß es genötigt war , sich in

Privatlolalen zu versammeln .
Die deutsche Nationalversammlung mußte sich alleS dieses bieten

lassen und entging auch nicht der letzten Demütigung . Am 13. Juni
forderte Römer die Reichsregentschast auf , ihren Sitz außerhalb
Württembergs zu nehmen . Am 17. wurde dem Präsidenten der Ver -

sammlung , Löwe von Calbe , mitgeteilt , das Ministerium könne das

Tagen der Versanimlung im Lande nicht länger dulden und werde
dem Verlangen der Entfeniung nötigenfalls „ durch Anwendung ge -
eignctcr Mittel " Geltung verschaffen .

Zum 18. Juni , nachmittags 3 Uhr , war eine Sitzung �
des

Parlaments angesetzt . Die noch vorhandenen Mitglieder der deutschen
Nationalversammlung zogen unter Führung von Löwe , Uhland und

Schott , dem greisen Schwiegervater Römers , nach dem Sitzungssaal .
Sie fanden ihn durch Militär versperrt . Man kündigte ihnen daS
Verbot der Sitzungen an . Löwe begann , mit lauter Stimme eine

feierliche Rechtsvcrwahrung abzugeben . Aber Trommelwirbel über -
tönten seine Worte . Günther von Sachsen entblößte seine Brust und
' treckte sie den Bajonetten entgegen . Aber man schob ihn nur zur
Seite , und die Volksvertreter wurden durch Kavallerie mit ge -
' chwungeneir Säbeln davongetrieben .

Die Vertreter des deutschen Volkes mußten wohl der Gewalt

weichen , denn sie standen wehrlos dem militärischen Aufgebot gegen -
über . Die tapfere Stuttgarter Bürger wehr ließ sich bei der

Affaire nicht blicken . Der Präsident der Versammlung , Löwe , war

zwar kurz vorher , als nian die militärischen Vorbereitungen sah ,

werden , hat schon oft Kopffchütteln erregt . Ohne Zweifel
giebt es Erklärungsgründe dafür — und vor allem muß zu -

gegeben werden , daß sehr viele der Petitionen von Dingen
handeln , die im gewöhnlichen Instanzenweg bereits

entschieden sind , und denen gegenüber der Reichstag
ganz ohnmächtig ist . Allein es sollte doch auf die

Petitionen etwas niehr Zeit als jetzt verwandt werden .

Namentlich auch in der PetttionZkommission , dann würde es

nicht vorkommen , daß , wie es gestern in zwei Fällen geschah ,
Petitionen in die Kommission zurückverwiesen , oder , entgegen
dem Beschluß der Kommission , der Regierung zur Berück -

sichtigung empfohlen werden müssen . Auf eine der Petitionen
— ausgehend von der Zunft oder Innung der Baugewerks -
meister — die für die Bestrafung für Vernnglückungen infolge
von Fahrlässigkeit bei Bausen Festungsstrafe neben

der Gefängnisstrafe fordert , warf das Zuchthaus - Gesetz schon
seinen Schatten . Auf unseren Antrag wurde Uebergang zur
Tagesordnung beschlossen , während die Kommission sich für
„ Ueberweisung als Material " entschieden hatte .

Zu einer eigentlichen Debatte führte nur der erste Punkt
der Tagesordnung : das englische Handelsabkommen , das iir

zweiter Lesung beraten ward ; die Herren Agrarier
konnten ihre Natur nicht verleugnen . Durch einen Antrag , den

der allseits geachtete Führer der konservativen Reichstagsfraktion ,
Herr v. Levetzow , mit seinem Namen zu decken hatte , ver -

langten sie Beschränkung des Abkommens auf ein Jahr ; und

ein zweiter Antrag , dem Herr v. Wangenheim seinen Namen

gab , suchte dem Gesetzentwurf betr . das Abkommen eine gegen
England sich kehrende Spitze anzufügen . Die Absicht wird zwar

geleugnet , damit jedoch niemand getäuscht , und Herr v. Wangen -
heim hielt es , nachdem auch Herr Lieber ihm mit dem Zaun -
pfahl gewinkt hatte , für besser , seinen Antrag zurückzuziehen ,
— ein Beispiel , dem auch in Bezug auf den Levetzowschen
Antrag gefolgt ward . Später will Herr v. Wangenhcim
seinen Antrag jedoch wieder einbringen .

Der Gesetzentwurf ward dann in zweiter Lesung ohne
weiteren Widerstand angenommen .

Atemlose Spannung herrschte , als der Präsident die Tages -
ordnung für die nächste Sitzung am Montag verkündete :
1. Dritte Lesung des englischen Handelsabkommens , 2. Zucht -
Hausgesetz ( der Präsident nannte es anders ) , und 3. Ab -

stimmuug über den Antrag auf Errichtung eines Denkmals

für Goethe in Straßburg .
Die Zuchthausvorlage wird mindestens zwei Sitzungen in

Anspruch nehmen . Und wenn bis Montag der Karolinen -

Kauf von den spanischen Cortes ratifiziert ist , wird auch noch
diese Materie vor der Vertagung auf die Tagesordnung ge -
setzt werden . —

* •

Deutsches Weich .
Kein Schandgesetz ? In einer Protest - Versammlung in

Dresden sprach der Referent , Genosse Eichhorn , auch vom

seligen , aber in der ZnchthauLvorlage wieder auferstandenen
Sociali st enge setze und nannte es ein Schandgesetz . Die
Dresdener Polizei fühlt sich durch diesenAusdruck bcuuruhigrund deshalb
soll dadurch g r o b e r U n s u g begangen worden sein . Genosse Eichhorn
wurde durch' Strafmandat zu 7 Tagen Haft verurteilt . Daß
nur die Polizei „ beunruhigt " worden ist , ergiebt sich auS der ein¬
fachen Erwägung , daß die Versammlung zum Protest gegen die

Zuchthausvorlage veranstaltet war ; die Leute , die zu einem öffent -
lichen Protest gegen die Zuchthausvorlaae schreiten , sind aber auch
einig in der Verurteilung des Socialistengesetzes und fühlen sich
nicht im geringsten beunruhigt , wenn dieses als Schandgesetz be -

zeichnet wird . —

Hungcrzoll . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
„ Die Braunschweiger „ Neuesten Nachrichten " veröffentlichen ein

angebliches Interview mit dem Herrn Vicepräsidenten
deS StaatSmini st eriurns . Der widerspruchsvolle Inhalt
dieser Mitteilung trägt den Stempel der Unrichtigkeit an der
Stirn . Ein solches Jntervielv hat überhaupt nicht st att -
gefunden . Es kann sich nur um gelegentliche Aeußerungen
handeln , die vollkommen falsch aufgefaßt , aus dem Zusammen -
hange gerissen und unrichtig wiedergegeben sind . "

Dir „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hütet sich zu demcn »
tiercn , daß Herr v. Miqucl beabsichtige , den Agrariern einen fünf
beziehungsweise sechs Mark - Gctrcidezoll zu gewahren . Diese That «
' ache und damit die Aussicht des Hungerzolles bleibt
undcmcntiert .

Unerforschlich sind die Gedankengänge deutscher Justiz .
In Hamburg wurde der Redacteur des „ Weckrufs " der Eisen -
vahncr , Genosse Bürgers , von der Strafkammer wegen Beleidigung
der Polizei zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Die Beleidigung
wurde darin gefunden , daß Bürgers in einer Versammlung behauptet

von einem Bürgerwehr - Offizier gestagt worden , ob er wünsche , daß
die Bürgcrwehr zum Schutze der Nationalversammlung mit
Waffen erscheinen solle . Löwe antwortete : „Allerdings . Sagen
Sie der Bürgerwchr , ich erwarte es sogar . " — Aber siehe da : eS
kam niemand .

Die zersprengte Nationalversammlung kam noch einmal im Hotel
Marquardt zusammen und beschloß , die Sitzungen außerhalb Württem -
bergS , im Badischcn fortzusetzen . Allein die Ereignisse auf dem badischen
Kriegsschauplatze machten dies unmöglich .

Wir haben oben bereits erwähnt , daß sich die deutschen Bolls -
Vertreter in Stuttgart einer übertriebenen Gastfreundschaft nicht zu
erfreuen hatten , und wir wollen hierüber noch einige Episoden an -
schließen . Während sich in Frankfurt jeder eine Ehre daraus gemacht
hatte , einen Abgeordneten unter seinem Dache zu haben , mußten
bei den Schwaben viele Abgeordnete im Wirtshaus wohnen , weil
die Bürger den anrüchigen Vollsvertrctern keine Privatwohnungcn
geben ivollten .

Selbst das Mieten eines Hauses für die „Reichsregentschast '
machte Schwierigkeiten . Als man endlich etwas Passendes gefunden
hatte , mußten sich die Herren zu einem Vertrage bequemen ,
laut dessen sie auf eigene Kosten den Ausbau des HauscS zu
besorgen hatten ; sie durften nur einen Stock benutzen ,
mußten aber auch für die übrigen Räume die Miete bezahlen ;
endlich mußten sich die Herren verpflichten , für alle Fährlichkeiten ,
die dem Hause widerfahren könnten , dem Hauswirte persönlich aus
eigenen Miltelu einzustehen . Der Eigentümer aber war — einer der
bekanntesten Stuttgarter Demokraten !

Auch die wurttembergischen Offiziere befleißigien sich eines
ehr aiiständigen Benehmens . Viele Abgeordnete waren nach dem

Stuttgart dicht benachbarten Cannstatt ins Hotel gezogen , um den
llnannchmlichkeiten der schwäbischen Gastfreundschaft zu entgehen .

Wir logierten — so berichtet Herr Raveaux , einer der fünf
Reichsregenten — sänitlich in dem großen bekannten Gasthofe „ Hotel
Herrmann " , dessen Gartenanlage fast jeden Tag von den Stntt -
gartcrn zum ländlichen Ausfluge benutzt wird . In diesem
Gasthofe waren auch viele Offiziere , welche damals in Cannstatt
garnisonierten , einquartiert . Da diese Offiziere mit ihnen an
gemeinschaftlicher Tafel speisten , so hatten unsere Abgeordneten , um

jeden Konflikt zu vermeiden , das entgegengesetzte Ende des Tisches
eingenommen , an welchem die Offiziere saßen , wodurch die Mittel -
Plätze deS langen Tisches entweder leer gelassen oder von sonstigen
Badegästen besetzt wurden . Eines Abends nach aufgehobener Tafel ,
als unsere Abgeordneten mit ihren Frauen in freundschaftlichem Ge-
spräche noch beisammen blieben , bemerkte man , daß die Offiziere ,



HtatteT die Pottzeiiehörde habe einen VSSermeister durch Entziehung l gedungen verschiedener Generale und Regimentskommandeure hin und
der Brottieferung boykottiert , weil

rungen der Gehilfen bewilligte .
heitzt es :

« Darin liege eine objektive
„ Boykott " liege d e r B e <
Häßliches . Jede Bei

er beim Bäckerstreik die ' Forde
In den Gründen deS Urteils

Beleidigung . In dem Worte

ir ' iff der Verfolgung , also etwas

) örde habe sich nach Anficht des

Gerichts aber von Verfolgungssucht freizuhalten
Wenn von ihr unwahrerweise eine solche aber doch behauptet
werde , so liege darin eine Herabsetzung der öffentlichen Meinung .

So die erste Strafkammer , die mit dieser Begründung den
Genossen Bürgers verurteilen konnte . Militärbehörden , von denen
feststeht , daß sie boykottieren , mögen sich mit dem hamburgischen
Gericht über diese Charakterisierung deS Boykotts abfinden ,

Anders denkt die IV . Strafkammer desselben Gerichts in lieber
einstimmung mit dem hanseatischen OberlandeSgericht . Sie hatte vor
längerer Zeit , wie das „ Hamburger Echo ' erwähnt , über eine Be
leidigung der Militärbehörde zu entscheiden , der gleichfalls der
Vorwurf gemacht worden war , sie boykottiere . Die thatsächliche
Richtigkeit dieser Behauptung ließ sich nicht bestreiten , und es
mußte Freisprechung erfolgen . Aus der Begründung ergab sich
dann auch die Engelsreinheit der Militärbehörde . Darin hieß es

„ Zwar ist es richtig , daß das Wort Boykott ursprünglich eine
rechtswidrige Aussperrung durch unerlaubte Gewaltmaßregeln be
deutete , doch hat sich der Sinn des Wortes im Laufe der Zeit ab
geschwächt und man versteht unter Boykott jetzt nur noch eine
nicht rechtswidrige , erlaubte Absperrung . Eine
Beleidigung im Sinne des § 186 Str . - G, - B. liegt nach Ansicht
des Gerichls ( in der Beschuldigung des BohkottierenS gegenüber
der Militärbehörde ) nicht vor . "

Die „ FricdenS " - Konferenz .
Die türkischen Blätter „ Servet " und „ Maliumat " veröffentlichen .

augenscheinlich in höhcrem Austrage , sehr gereizte Be

sprechungen über den Gang der Haager Konferenz , deren
bisheriges Ergebniß in gar keinem Verhälwiß zu den angekündigten
Zwecken der Zusammenkunst stehe . Die Hohe Pforte ' habe dem
Sultan die Beschickung der Konferenz in der Erwartung empfohlen .
daß dieselbe zum Mindesten einen mäßigenden Einfluß auf die
sriedenstörendeu Elemente ausüben würde . Davon sei jedoch nicht
das Geringste zu spüren ; im Gegentheil zeigten sich die im Haag
versnmmellen Vertreter mancher Mächte nicht einmal entschlossen .
berufsmäßigen Unruhestiftern , welche die Konferenz mit allerlei
ousteizcndcn Schriften zu behelligen versuchten , die Thüre zu weisen ,
Die Verhandlungen selbst aber würden als schließliches Ergebniß
nichts weiter zu Tage fördern als beleidigende Zumuthungen
an diejenigen Staaten , die mit Rücksicht auf die Leistun ' gs
fähigkeit ihrer Unterthanen ihre Ausgaben für Heer » und Kriegsflotte
auf einem niederen Fuße halten , während diejenigen Staaten , welche
die höchsten Aufwendungen für KriegSrüsttingen machen , von vorn
herein jeden Rat betreffend Verminderung ihrer KriegSrüftung zurück
gewiesen hätten .

Dem „ Berliner Tageblatt ' wird aus dem Haag telegraphiert :
Wieshier verlautet , erhielt der erste türkische Delegierte Turkhan

Pascha mehrere dringende Depeschen , worin er beauftragt
wurde , alle Agitationen der Armenier und Jungtürken auf hollän
dischem Boden während der Friedenskonferenz zu' verhindern . Sollte

die hiesige Regierung auch nur einen Vortrag der erwähnten
Agitatoren noch gestatten , werden die türkischen Delegietten fofort
abreisen , wodurch die Friedenskonferenz gesprengt
wäre .

ES wird wirklich immer friedlicher . Was die Veröffenl
lichung der Protokolle betrifft , so meldet die „Polit . Korr, ' aus dem
Haag : In den Kreisen der Mitglieder der Konferenz wird geglaubt ,
der Anttag deS Grafen Münster , betteffend unverkürzte Beröffent
lichung der SitzungSprotokolle der Konferenz , welcher morgen zur
Erörterung gelangen dürste , werde die Zustimmung der Mehrheit
erhalten . Es heißt , die Delegietten Rußlands seien angewiesen , den
Antrag anzunehmen .

Köln , 17. Juni . Der . Köln . Ztg . ' zufolge ist die Ab
rüstungSkommission der Friedenskonferenz in ihren Arbeiten
vollständig gescheitert . Die amtlichen Mitteilungen an die Presse
über die Arbeiten der Unterkommission sprechen zwar von Annahme
einiger Anträge durch Stimmenmehrheit , aber durch diese Mehrheits
beschlüsse ist nichts erreicht , da in den Vollversammlungen die An -
träge einstimmig angenommen werden müssen . Das Blatt ver -
sichert , diese Einstimmigkeit werde für keine einzige dieser Fragen
erreicht werden .

Ausland .
Die Regierungskrise in Frankreich

ist noch gänzlich ungeklärt . Am Sonnabendvormittag hatte Präsident
L o u b e t Besprechungen mit dem Senatspräsidcnten Falliöres
und dem Kammerpräsidenten Deschanel . Nachmittags wollte er die

Ansichten Brissons , MelineS , Ribots und Rouviers hören .
Die . gemäßigten ' republikanischen Blätter bedauern lebhast daS

Scheitern der Kombination Poincare , schreiben den Mißerfolg den
übertriebenen Forderungen der Radikalen zu und erklären die
Schwierigkeit der Lage als durch die Verlängerung der Krise bedenk -
lich vermehrt . Die radikalen Blätter weisen auf die unstatthaften Kund

welche weit entfernt von den Abgeordneten am entgegengesetzten
Ende der Tafel faßen , sich erheben , ihre Säbel umschnallen und sich
teilweise hinter die Stühle der Abgeordneten aufstellen . Der
Prinz S . . . . .beugt sich über einen leeren Stuhl , welcher zwischen
den Frauen der Abgeordneten Klaussen und Spatz stand , und bläst
abwechselnd diesen beiden Frauen den Dampf seiner Cigarre ins
Gesicht , Die Abgeordneten sahen wohl , daß es darauf abgesehen
war , einen Konflikt zu suchen , und da sie bemerkten , daß nicht nur
die umstehenden bewaffneten Offiziere auf die Gelegenheit lauerten ,
von ihrer Tapferkeit Gebrauch zu machen , sondern ' daß auch der
Hansgnng und der Vorsaal sich immer dichter mit bewaffneten
Unteroffizieren und Soldaten füllte , schwiegen sie still . Endlich
nimmt ein Offizier sein Glas und setzt sich zwischen die beiden oben -
genannten Frauen . Auf den Wink eines Abgeordneten erheben sich
diese beiden Frauen und gehen auf ihre Zimmer ; das schien aber
dem tapferen Helden noch nicht genug . Als sein Hund in die Nähe
eines Abgeordneten kam , rief er dem Hunde mit den Motten :
„ Wenn du ein Stück Brot von diesen Kerlen nimmst , so schlag ich
dich tot ! ' Dieses und eine Menge ähnlicher Aeußerungen mußten
die Abgeordneten stillschweigend hinnehmen , bis sie sich endlich gc -
nöttgt sahen , aufzustehen und den Speisesaal zu verlassen ,

Auch noch nachträglich gab die Soldateska ihrem Utteil über
deutsche Einheit und Freiheit einen sehr deutlichen Ausdruck . Das
Rumpfparlament batte de » Ständesaal des württembergischen Land -

tags räumen müssen und in der sogenannten „ Reitbahn " ein vor -
läufiges Unterkommen gefunden . Der Saal war von Stuttgarrer
Damen mit Blumeudekorationen und deutschen Fahnen reichlich ge -
schmückt worden . Nachdem dann das Parlament vertrieben war ,
hatten die Soldaten die ganze Einrichtung des Sitzungssaales kurz
und klein geschlagen ; die Fahnen aber prangten als Trophäen einige
Tage später an den Wänden eines Saales , in dem der General Miller
den Soldaten ein Festessen zu Ehren ihrer Heldenthaten gab . Danach
aber fanden die erbeuteten Fahnen noch eine prosaischere Verwendung ,
Die württembergischen Ouarticrgeber der Soldaten bettchteten nämlich ,
daß viele Soldaten noch wochenlang schwarz - rot - goldne
Fußlappen gehabt haben .

8io transib Zloris , mundi !
So endete das erste deutsche Parlament . An seiner Wiege und

an seinem Grabe hatte die Revolution gestanden . Nur war eS im

Frühlifig 1818 die siegende Revolutton gewesen , die daS deutsche
Parlament geschaffen hatte . Die Revolution des Sommers von
1849 aber war die unterliegende , weil es die mit so großen
Hoffnungen begttißte Nationalversammlung nicht verstanden hatte ,
die sich reckenden Volkskräste zur völligen Niederzwinguna ' der
reaktionären Mächte zu benutzen . Al, Pf .

erklären , eS sei die höchst » Zeit , daß ein entschieden republi -
kanisches Ministerium ans Ruder komme .

Der Pattser Korrespondent der „Voss . Ztg . " urteill wie folgt
über die Lage : Es war hier vom ersten Augenblick an bestimmt
gesagt worden , daß Poincars nicht ernstlich zum Ziele gelangen
wolle , sondern einzig in der Absicht arbeite , den Anschein zu
erwecken , daß der gute Wille der wackeren Republikaner an
der . Bosheit der Radikalen " zu Schanden werde . Die Ränke
wurzeln aber noch tiefer und greifen weiter aus . Poincarös Maul «
Wurfsgänge sollten nicht nur die Außenstehenden irreführen ,
sondern auch in der Kammer selbst die unmittelbare Wirkung haben ,
den durch die Ereignisse fast ohne Hinzuthun der Polittker ge -
knüpften Bund zwischen den republikanischen
Gruppen zu zerreißen , indem man den Batthou
Poincaröffchen Flügel der Melinisten mit den Radikalen , denen er sich
genähett hatte , verfeindet . Die verkappten Nationalisten hoffen , auf diese
Weise wieder eine Mehrheit nach Melinescher Formel herzustellen .
Es wird sich im weiteren Verfolg der Krise zeigen müssen , ob diese
Absicht durch den Zwischenfall der Poincareschen Ministersuchkomödie
erreicht ist oder nicht . Heute ist man beiWaldeck - Rousseau an -
gelangt , der vom ersten Augenblick an für jeden Utteilsfähigen der Mann
der Lage war . Wenn er den Kabinettsbildungsauftrag annimmt , so
wird er es bestimmt nur mit einer Kammerauflösungsvollmacht in
der Tasche thun . Die von mehreren Blättern verbreitete Nachricht ,
Waldeck - Rousseau würde Casimir Perier bitten , das Kriegs -
Portefeuille zu übernehmen , ist eigentlich selbst für eine Widerlegung
zu unsinnig .

PariS , 17. Juni . Dem „ Echo de Paris ' zufolge verlautet ,
der DreyfuS - Prozeß in RenneS werde am 17. Juli
beginnen . Die Mitglieder des KttegSgettchtS seien bereits sämtlich
ernannt ; Vorsitzender sei der Genieoffizier Jouaust . Die Beisitzer seien
ausschließlich Artillerie - Offi ziere . Das Gesuch der
Familie Dreyfus , diesen bei seiner Landung in Brest sehen
zu dürfen , wurde von Dupuy verweigert .

Italien .
Rom , 17. Juni . In der Deputiertenkammer legt Cambrah

Digny den Kommissionsbericht über das Reglement der Kammer ,
der Obstruktion Zügel anzulegen vor . Ministerpräsident Pelloux
beantragt , daß der Bericht morgen beraten werde . Pantano
( Radikal ) will , daß die Beratung erst Dienstag stattfinde . Nachdem
der Antrag Pantano durch Aufstehen und Sitzenbleiben der Ab -
geordneten abgelehnt war , wird der Antrag Pelloux angenonimen
und alsdann die Beratung der Vorlage betr . die politischen Maß -
nahmen wieder aufgenommen .

Ministerpräsident Pelloux stellt hinsichtlich des Wortlautes
des Artikels 1 die Vertrauensfrage . Artikel 1 bestimmt , daß die
öffentliche Sicherheitsbehörde mit Rücksicht auf die öffentliche
Ordnung Zusammenrottungen sowie öffentliche Ver -
sammlungen verbieten kann . Zuwiderhandelnde sollen nach Artikel 434
des Strafgesetzbuchs bestrast werden . Die äußerste Linke verlangt
namentliche Abstimmung ; bei derselben wird ArttkelJI mit 180 gegen
113 Stimmen angenommen .

Bei der Abstimmung über ein Amendement der äußersten Linken
stellt sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus . Die Sitzung
wird aufgehoben .

Spanien .

Silvela über die Folterungen anf Montjuich .
Man schreibt uns aus Madrid :
Die Presse - Kommission , die mit großer Energie die Revision

deS Montjuich - Prozesses betteibt , wurde dieser Tage von dem

Ministerpräsidenten Silvela empfangen , der sie selbst zu sich geladen
hatte , um über den gegenwärttgen Stand der Angelegenheit Auf
chluß zu geben . Ministerpräsident Silvela verlas zunächst ein

Telegramm bei Generalkapitäns von Catalonien , in welchem über
den Gang der eingeleiteten Untersuchung bettchtet wird . General
Despujols , so sagte der Minister , hege selbst den lebhasten Wunsch .
die Angelegenheit so schnell wie möglich aus der Welt zu schaffen .
aber einen bestimmten Zeitpunkt für die Beendigung des Unter
uchungs - Verfahrens könne er noch nicht festsetzen . Als

Sprecher der Kommission nahm darauf I u n o y das Wort .
der die Erregung zum Ausdruck brachte , die in Catalonien
in allen Kreisen der Bevölkerung wegen der Ver

chleppung der Affaire herrscht . Man könne aus dem
schleichenden Gang der Untersuchung auf das Resultat der Revisions
bewegung Schlüste ziehen . Das Telegramm des Generalkapitäns
müsse den denkbar scklechtesten Eindruck machen . Es handle sich hier
weniger um eine politische Frage , als um eine Frage der Gesell -
' chastsordnung , die wahrscheinlich das Samenkorn unabsehbarer

wistigleitcn und selbst ernsterer . Vcrdtteßlichkciten " bilden werde .
n Catalonien wünsche man vorläufig nicht so sehr die Züchtigung

der Folterknechte wie die Freilassung der im Znchthanse
' ch machtenden unschuldige » Opfer einer grausame » Justiz
und Genugthuung für dieselben ; wenn man dazu nicht ohne Re
Vision gelangen könne , müsse die Revision sofort eingeleitet
werden . Der oberste Kttegs - und Marinerat als höchste Instanz müsse
im Voraus erklären , daß die Folterungen ein Re
visionsgrund seien , und wenn das Gesetz solche
Gewaltthaten noch nicht als Revisionsgrund ansehe , so müsse eben
das Gesetz geändett werden . Wenn man sich in Catalonien nicht in

kurzer Zeit von der Wirksamkeit der über Gebühr ausgedehnten
Unteyuchung überzeugt haben werde , würden dort in allen
Städten und selbstindenDörfernRiesenmeetings
veranstaltet werden , um Recht und Gerechtigkeit zum Siege zu
ühren . Ironisch lächelnd erwidette Silvela , daß die Regierung

gegen diese Meetings , so zahlreich sie auch sein mögen , nichts ein -
zuwenden habe , wenn man in denselben von den Behörden nur
gerechte Vergeltung verlangen werde . Wenn man aber versuchen sollte ,
die Thätigkeit der Justiz zu forcieren und die Regierung gewisser -
maßen zu vergewaltigen , werde er mit unerbittlicher
Strenge vorgehen . Er halte die Berichte über die Folterungen
ür s e h r übertrieben . Wenn aber durch die Untersuchung er -

wiesen werden sollte , daß Folterungen vorgekommen seien , würden die
Gefolterten vor allem begnadigt werden ; dann erst , also
nachdem sie sich bereits der Freiheit erfreuen würden , solle die Re
Vision des ganzen Prozesses beschlossen werden . Er könne zwar nicht
dafür bürgen , daß das oberste Kriegsgericht diesen bestimmten Fall
und das Gesetz ebenso auslegen »verde wie er . aber er glaube , daß
diese Interpretation sich als logisch aller Welt aufdränge. ' Die Kom -
Mission drückte zum Schluß noch den Wunsch aus , daß die Be «
gnadigung und die Revision so schnell wie möglich kommen mögen .
Im Allgemeinen haben die Erklärungen des Ministerpräsidenten hier
nicht den erhofften guten Eindruck gemacht , da man seinen spitz -
findigen und beschwichtigenden Worten , die den schlauen Advokaten
von vorgestern erkennen lassen , nicht traut . —

Türkei .

Die orientalischen Lockspitzel arbeiten offenbar noch plumper
und weniger geschickt, als die abendländischen . Wir hatten dieser

Tage gemeldet , daß in Konstantinapel agitatottsche armenische
Maueranschläge gefunden wurden . Nun wird telegraphiert :

Konstantinopel , 17 . Juni . Als Urheber der Mauer -

anschlüge in Psamatta wurden drei angeblich als Vertrauens -
leute im Dien st e der türkischen Polizei stehende Ar -
menier verhastet . —

_

Die Spruchpraxis
des sächsischen Oberlandesgerichts

wurde gestern in einer Verhandlung gegen unseren Redacteur
August Jacobeh eingehend eröttett , welche unter dem Vorsitz
des LandgerichtSdirettorS D e n s o vor der zweiten Sttafkammer
des Landgerichts I stattfand . Die Anklagebehörde vettrat Staats -
anivalt Pl aschke , unserem Kollegen stand Rechtsanwalt Wolfgang
Heine als Vetteidiger zur Seite . Beranlaffung zur Anklage hatte '

ein Lettarttkel des . BorwSttS ' mit der Ueberschnst : . SS Jahr »
Zuchthaus ' gegeben , der am S. Februar dieses Jahres
erschienen ist und psychologisch die Ursachen zu erklären suchte ,
welche bei dem Spruch der Geschworenen im Löbtauer Zuchthaus -
Prozeß mitbestimmend gewesen sind . Es heißt in dem Artikel :

. Sachsen ist der klassische Boden des Kampfes zwischen
Proletariat und Reaktion . Kein Hauch eines freigesiunten Bürger -
tums ist dorten zu spüren , in allen Fragen des Rechts und der

Freiheit steht die Arbeiterschaft völlig allein , die herrschende Klasse

führt ein Regiment , in dem Brutalität und Tücke gekleidet in

Formen der Verbindlichkeit und Höflichkeit mit einander wetteifern .

Nirgends wurde unter dem Socialistengesetz niederträchtiger ge¬
kämpft usw . "

Dann weiter :
« Die preußischen Konservativen , die Stumm und v. Klinckow «

ström schauen voll Neid auf die Politik , die in Dresden gemacht
wird , auf jene Politik , die den Massen deS Volkes daS Landtags -
Wahlrecht zerstörte . Und wohlbekannt ist die SpruchpraxiS
des höchsten sächsischen Gerichtshofes , der oft ohne Um -

schweife die Angehörigen der Arbeiterpartei alS mindere »
Rechtes erklärt hat , denn andere Staatsbürger .

Unter Anklage gestellt war der ganze Artikel , besonders m-
kriminiett der letzte hier fettgedruckte Satz , in welchem eine Be -

leidignng der Richter des Oberlandesgerichts Dresden ent -
halten sein soll . Den Strafantrog hatte der sächsische Justizminister
gestellt . Schon vor einigen Wochen sand der erste Termin im

Prozeß statt . Auf die Behauptung des Staatsanwalts , daß den

Richtern des Oberlandesgerichts Dresden in dem Artikel vorgeworfen
worden fei , sie hätten absichtlich und wider besseres
Wissen das Recht zu Ungunsten der Angehörigen der Arbeiterpattei
gebeugt , hatte die Verteidigung einen umfangreichen Beweis an -

geboten dahingehend , daß zahlreiche Urteile des sächsischen Ober -

landesgerichts die Wirkung gehabt haben , daß Socialdemokraten

Dinge nicht thun dürfen , welche Angehöttgen anderer politischer
Parteien erlaubt sind . Dieses und nichts anderes sei in dem w-
kriminierten Satze ausgesprochen . Die Verteidigung wollte den Beweis
ans den gedruckt vorliegenden gesammelten Entscheidungen des

sächsischen OberlandeSgerichtS führen . Der Gettchtshof beschloß aber ,
die Originalakten auS den von der Vetteidigung angegebenen
Prozessen herbeizuschaffen und vettagte deshalb die Verhandlung .

Im heutigen Termine waren diese Akten zur Stelle . Staats -
anwalt Plaschke wiederholte zunächst , daß seiner Ansicht nach in dem
inkttminierten Satze den Richtern der Vorwurf der absichtlichen
Rechtsbeugung gemacht sei . Ein Beweis für diese Behauptung
könne durch die Verlesung von Utteilen nicht erbracht werden , sondern
höchstens ! durch die persönliche Vernehmung der Richter . Er
lvidersprach deshalbdemAntrag derVerteidigung
auf Verlesung der Urteile . Außerdem machte der Staats -
anwalt darauf aufmerksam , daß der ganze Artikel unter

Anklage gestellt sei und er besonder ? den Satz : „ Sachsen ist der

klassische Boden des Kampfes zwischen Proletattat und Reaktion '
als in Verbindung mit dem letzten Satze stehend er -
achte . Seiner Auffaffung nach sei der Sinn des Artikels
der , daß sich auch das sachsische OberlandeSgericht in
den Dien st der Reaktion gegen daS Proletariat
gestellt habe .

Rechtsanwalt Heine erklärte diese letzte Deduktion für völlig
irrig , denn der übttge Teil bei Artikels befasse sich mit den
politischen Zuständen und habe mit dem Satze über das sächsische
Oberlandesgettcht gar keinen Zusammenhang . Es sei den Richtern
keineswegs

'
nachgesagt , daß sie wider besseres Wiffen das Recht

gebeugt hätten , sondern es stehe in dem Artikel nur : Die Spruch -
Praxis — das ist etwas ganz unpersönliches — habe die An -

gehörigen der Arbeiterpartei für minderen Rechtes erklärt und
diese vorsichtige Behauptung ist thatsächlich
durch eine Anzahl von Urteilen , welche sich mit dem
Recht der socialdemokrattschen Agitation zu Wahlen der gesetzgebenden
Körperschaften und mit Kollekten zu socialdemokrattschen Zwecken be -
schäftigen, zu beweisen . Wenn man diese Urteile
l i e st , hat man das Gefühl , nicht ein Ge -
richt , sondern einen Parteimann sprechen zu hören ,
der seine politische Meinung ungeschminkt
und in recht derber ' Form zum Ausdruck bttngt .
Die Urteile können trotzdem oxtim « , fide , aus ehrlichster lieber -

zeugung heraus gefällt sein , mW ' es wäre ganz falsch , die Richter
felber über ihre inneren Beweggründe als Zeugen zu befragen .

Der Gerichtshof beschließt nach kurzer Beratung , den von der

Verteidigung angebotenen Beweis zuzulassen .
Zunächst iverden zwei Urteile verlesen kontra Naumann und

kontra Messing und Genossen , die sich mit Anklagen wegen der

unbefugten Veranstaltung vonKollekten beschäftigen .
In dem Urteil kontta Naumann heißt es :

„ Die Polizeigewalt umfaßt sowohl die WohlfahttS - als die
Sicherheitspolizei . Ihre Aufgabe besteht nach beiden Richtungen
hauptsächlich in einer vorbeugenden Thätigkeit , welche darauf aus -
geht , unerlaubte und ungesetzliche Handlungen zu verhüten . Der
Begriff der öffentlichen Ordnung kann daher nicht auf die Ab -
wehr äußerer Ungebührnisse beschränkt werden . Jedenfalls
umfaßt derselbe den Bestand der im 8 3 der Ver -
fassungS - Urkunde für daS Königreich Sachsen gewähr -
leisteten , monarchischen Regicrungsform , auf deren Unter -
grabung , wie notorisch , die Bestrebungen der
Socialdemokratie gerichtet sind . Auch im vor -
liegenden Falle handelte eS sich , wie ausdrücklich festgestellt worden ,
um eine Geldsammlung , welche zur Verfolgung von
socialdemokratischen Parteizwecken veranstaltet
wurde . ES ist daher auf den unbefugten Veranstalter derselben
die Eingangs erwähnte Polizeiverordnung mit Recht angewendet
worden . "

In dem Urteil kontta Messing und Genossen heißt eS :
„ Es kann auch nicht behauptet werden , daß nach Ablauf der

Gültigkeitsdauer des Gesetzes gegen die gemeingefährlichen
Bestrebungen der Socialdemokratie vom 21 . Oktober 1878 so -
genannte Tellersammlungen oder in anderer Form veranstaltete
öffentliche Geldsammlungen zu Gunsten der socialdemokrattschen
Pattei nunmehr erlaubt seien . Durch den Ablauf des Socialisten -
gesetzes ist nur jene bindende Anweisung weggefallen . Dagegen
ist die Polizeibehörde auch jetzt noch berechtigt , aus
eigener Entschließung Geldsammlungen zu
socialdemokratischen Zwecken zu verhindern , zu dem
Ende aber das Erfordernis polizeilicher Genehmigung zur Ver «
anstaltung öffentlicher Geldsammlungen aufzustellen und unter Um -
ständen , welche darauf hinweisen , daß die Sammlung nur zur
Förderung socialdemokratis ch er Zwecke dienen folle, die
Genehmigung zur Vornahme derSammlungen zu versagen . Deshalb
kann auch ein durch die TageSpreffe verbreiteter öffentlicher , wenn
auch nur an die Genossen gerichteter Aufruf , für sottaldemokrattfche
Zwecke Geld beizusteuern , nicht als eine harmlose Hand -
l u n g angesehen werden , welche den Bestand der öffentlichen
Ordnung nicht gefährde , denn es fällt doch bei Beurteilung der
Statthaftigkeit der gemeingefährliche Zweck der
Sammlung in die Wagschale . "

Rechtsanwalt Heine äußett sich hierzu wie folgt : Ich will hier
nicht die Frage eröttern , ob diese Utteile falsch oder ttchtig

Aber eS geht aus der Verlesung ganz deutlich hervor ,
gar
ind .

. . . . .

i »
daß das Urteil eS geflissentlich vermeidet , ausdrücklich zu sägen , daß

deutlich
. BBBL - h zu sag . . � _

e gliche derartige Sammlungen die behördliche Genehmigung ' nicht
inden sollen , sondern eS ist die Absicht des Verfaffers dieser Utteile .

zu sagen , nur weil die Veranstalter der Gamm -
lungen Socialdemokraten waren , sind sie strafbar ;
gehörten sie zu anderen polittschen Parteien , wären sie straflos ge »
blieben . Die Polizei müsse ihre vorbeugende Thätigkeit gegen focial -
demokratische Bestrebungen entfalten , auch wenn dies#' nicht in
äußeren Ungebührnissen bestehen , d. h. in wirklich fttaf -
baren Handlungen . Noch deutlich kommt diese Abficht zum Aus -
druck dadurch , daß die socialdemokratischen Bestrebungen als g e -
meingefährlich bezeichnet werden . Das und nichts anderes ist
der tiefere Sinn der Urteilsbegründung .

Staatsanwalt Plaschke : Der tiefere Sinn , den der « er »



ttlblget eruiert hat , liegt für mich so ties , vag ich ihn nicht finden
kann . DaS Gencht spricht sich doch wahrlich deutlich aus und nimmt
in Bezug auf die Socialdemokratie kein Blatt vor den Mund , wozu
also etwas herauslesen , was nicht ausdrücklich gesagt ist . Die Ur -
teile prüfen zunächst , ob die Sammlungen überhaupt der Ge -
nehmigung unterliegen und zweitens ob socialdcmokratische Samm -
lungen verboten werden müssen , und kommt zu dem Schlüsse , ver -
boten können sie unter allen Umständen werden , verboten muhten
sie aus den besonderen konkreten Umständen der einzelnen Fälle
werden .

Rechtsanwalt Heine ; WaS der Staatsanwalt sagt , kommt
durchaus nicht durch die Urteile zum Ausdruck , das Urteil stellt nicht
alle Sammlungen zu politischen Zwecken gleich . Ich verweise noch
auf die Stelle , wo von der Socialdemokratie gesagt ist , sie unter -
grabe die monarchische Staatsform . Jede politische Partei will doch
die bestehenden Zustände nach irgend einer Richtung ändern , „ unter -
gräbt " also nach irgend einer Richtung die bestehende Staatsform .
Durch die einseitige Hervorhebung , daß die Socialdemokratie unter
anderem auch antimonarchischen Tendenzen huldigt , stellt das Urteil
die eine politische Partei schlechter als die anderen Parteien .

Es wird sodann ein Urteil verlesen , durch welches ein An -
geklagter Thieme wegen groben Unfugs verurteilt wird ,
weil er in einer Stöckerversammlung laut sein Mißfallen bezeugt hat
und dadurch die Anhänger der Gegenpartei belästigt haben ' soll .
Auf seinen Einwand , daß da , wo Beifallsbezeugungen erlaubt seien ,
auch Mißfallsäußerungen statthaft sein müssen , sagt das Gericht :
Daraus , daß auch die Gegner der Socialdemokraten ihren Beifall
laut und in geräuschvoller Weise kundgegeben haben , folgt nicht
Straflosigkeit des Angeklagten , sondern nur , daß unter Umständen
vielleicht eine Strafverfolgung der Gegenpartei hätte in Frage
gelangen können .

In diesen Worten : „ unter Umständen vielleicht " sieht der Ver -
teidiger Heine auch in diesem Urteil eine differentielle Behandlung
zwischen Angehörigen der Socialdemokratie und denen anderer
politischer Parteien .

Es werden weiter verlesen Urteile gegen Flath und Genossen
und Zkittel und Genossen , Urteile , in denen cS sich um die Be -
gründung von Strafen wegen groben Unfugs für die V e r t e i l u n g
von socialdemokratischen Flugblättern handelt .

In dem Urteil kontra Flath heißt es :
„ Indem die Angeklagten eine große Anzahl von Flugblättern

offen , sichtbar auf dem Anne tragend , so daß die Thätigkeit des
Verbreitens auch auf öffentlicher Straße wahrnehmbar wurde ,
zum Zweck der Verteilung unberufen in die Häuser und Wohnungen
der Bewohner Ober - Frohnas ohne Rücksicht auf die politiiche
Gesinnungsart des einzelnen eindrangen und die Flugblätter , un -
bekümmert , ob der einzelne danach Verlangen trug oder nicht , in
die Wohnungen einlegten , störten sie den öffentlichen und häus -
lichen Frieden und belästigten die Bewohner einer ganzen
Ortschaft durch aufdringliches Darlegen des Partei -
standpunktes der Socialdemokratie und ihrer politischen , auf
Umsturz der bestehenden Gesellschaftsordnung gerichteten Ziele
und gefährdeten zugleich die Freiheit der politischen Ueberzeugung
anders Denkender . "

�Fn dem Urteile contra Kittel wird zur Begründung der Straf -
barkeit darauf Wert gelegt , daß die Angeklagten , um ihre Flugblätter
an den Mann zu bringen , mit Kenntnis von dessen Inhalt und
Zweck , welcher in der Verbreitung socialdemokratischer Lehren und
Anschauungen bestand , unberufen in die Häuser eindrangen , \ a es wird
in diesem Urteil selbst in der Verbreitung solcher Blätter auf der
Straße eine Rechtswidrigkeit erblickt .

Es wird weiter ein Urteil des Oberlandesgerichts verlesen , das
sich auch in einer Wahlflugblatt - VerbreitungS - Sache gegen ein frei -
sprechendes Erkenntnis des Landgerichts Bautzen richtet uiid in dem
Inhalt der socialdemokratischen Flugblätter den
Thatbestand des groben Unfugs erblickt und auefi das Hoch auf
die Socialdemokratie , mit welchem der Inhalt des Flug -
blatts schloß , als strafbar bezeichnet .

Rechtsanwalt Heine macht darauf aufmerksam , daß die
Flugblatt - Verbreitung auf der Straße und in den Häusern die einzig
mögliche und übliche Vertretung sei , daß nicht nur die Social -
demokratie , sondern auch jede andere Partei sich selbst in ihren Flug -
blättern verherrlicht und daß gerade dieser Hinweis auf den straf -
baren Charakter des Hochs auf die Socialdemokratie beweist , daß
hier etivas für strafwürdig erklärt wird , was bei anderen Parteien
straffrei bleibt : Praktisch sei durch dieses Erkenntnis den Social -
demokraten in Sachsen die Agitation für ihre Bestrebungen durch
Flugblätter unmöglich gemacht , obwohl gerade 8 43 der Gewerbe -
Ordnung die Agitation durch Flugblätter für die Wahlen zu gesetz -
gebenden Körperschaften sicher stellen will .

Staatsanwalt P laschke hält daS Urteil für durchaus korrekt
und lobenswerr . Er sagt : Das Haus , st geschloffen und die

Verteilung von politischen Flugblättern kann im höchsten Grade ge -
eignet sein , die einzelnen Hausbewohner zu ennuyieren und zu
belästigen .

ES wird weiter ein Urteil verlesen , das die Bestrafung wegen
groben Unfugs ausspricht , weil bei einem Begräbnis in

Stötteritz von mehreren Personen weiße Schleifen mit roter

Aufs ch rift getragen worden sind .
Rechtsanwalt Heine ficht auch in diesem Urteil einen Beweis

dafür , daß , was allen Parteien erlaubt ist , nämlich die Embleine
und Farben ihrer Gesinnung zu tragen , im Königreich Sachsen den

Angehörigen der Arbeiterpartei verboten ist .

Staatsanwalt Plaschke hält auch dieses Urteil für durchaus
korrekt , da es nur prüft , ob eine aus dem Jahre 1849 stammende

Polizeiverordnung rechtsgültig sei , und diese Frage bejaht habe . In -
folge dieser Polizeiverordnung ist es den Socialdemokraten nicht
niöglich , ihre Farben bei Begräbnissen zu entfalten , aber nicht infolge
der Svruchpraxis des Oberlandesgerichts Dresden .

Ein weiteres Urteil , das verlesen wird , erörtert einen Fall , in

welchem die Socialdemokraten einem Gastwirt Baumgarten ,

welcher ihnen sein Lokal zu Versammlungen nicht hergeben wollte .
in einem Flugblatt damit geantwortet hatten , daß sie ihre Genoffen
aufforderten , das Lokal zu meiden . ES wird da grober

Unfug angenommen , weil durch das betteffende Flugblatt daS Publikum
aufgefordert wird , die Freiheit seines Thuns und Lasiens zu Gunsten
der Strebziele einer auf den Umsturz der bestehenden Staats -
und Gesellschaftsordnung ausgehenden politischen Partei zu be -

schränken .
Rechtsanwalt Heine hebt hervor , daß nach diesem Urteil jeder

strafbar ist , der einen noch nicht zur Socialdemokratie gehöngcn Mit -

menschen auffordert , etwas zu thun , was der Socialdemokratie an -

genehm oder förderlich ist .
DaS letzte Utteil , welches verlesen wird , erörtett einen Fall .

in welchem ein Mann wegen ruhestörenden Lärms bestraft worden ist ,
den er bei der Einholung eines aus dem Gefängnis zurückkehrenden
Redacteurs verübt haben soll . In dem Urteil wird darauf hin¬

gewiesen , daß der Redacteur zwar nicht Socialdemokrat sei , sondern

freisinnig . aber der Socialdemokratie besonders

nahestehe .
Rechtsanwalt Heine bemerkt dazu , daß diefe Hervorhebung

der politischen Gesinnung , die mit der Strafthat an sich gar nichts

zu thun habe , nur geschehen sei . weil das Gericht in der Ovation

für den einer mißliebigen Pattei angehörenden Redacteur ein ver -

schärfendes Moment für die Strafthat erblickt hat .

I a c o b e y bestreitet irgend einen Zusammenhang der cinzeliicn

Sätze des unter Anklage gestellten Artikels mit der besonders in -

kriminierten Stelle . Er sei sich der Verantwortung voll bewußt

gewesen , habe aber von Anfang an die Ueberzeugung gehabt . daß

die inkriminierte Aeutzerung beweisbar sei , da ihm alle die hier ver -

lesenen Urteile bekannt gewesen und die meisten von ihnen ja auch

schon iniUVorillärtS " veröffentlicht worden seien .

Auf weitere Beweisaufnahme wird hierauf allseitig verzichtet .
Staatsanwalt Plaschke hält in seinem Plaidoyer an der Auf -

■asiung fest , daß in dem inkriminierten Artikel den Richtern des Ober -

' andesqerichts Dresden vorgeworfen sei . sie hätten sich in den

Dienst der mit Brutalität und Tücke kämpfenden herrschenden Klagen

gestellt und wären bewußt zu einer den Angeklagten ungünstigen
Auffassung lediglich deshalb gekommen , weil die Angeklagten
der Arbeiterpartei angehörten . Die Beweisaufnahme habe das von
ihm erwattete Resultat gehabt , die Vorwürfe des Angeklagten seien
nach keiner Richt u n g hin bewiesen , die Urteile seien mit
außerordentlicher Sachkenntnis und großem juristischen Scharffinn
ausgearbeitet . Was das Strafmaß ' anlange , so wisse der An -
geklagte , daß er gegen ihn stets Freiheits st rasen beanttage .
Bei der Schivcre der Beleidigung halte er sechs Monate Gefängnis
für eine angemessene Sühne .

Rechtsanwalt Heine beantragt Freisprechung . In dem
ganzen Arttkel habe man es mit einer ganz objektiven Sachdarstellung
zu thun . Der Artikel beleuchte das Verhalten der polittschen Par -
teien und wirtschaftlichen Klaffen im Königreich Sachsen . Es werde
versucht , für den Spruch der Geschworenen im Löbtauer Prozeß eine
Erklärung zu suchen , und zur Unterstützung werde auch die Spruch -
Praxis des Dresdener Oberlandesgerichts herangezogen . Was von
dem Dresdener Oberlandesgericht und seiner Spruchpraxis behauptet
sei , sei wahr , dafür sei der Beweis der Wahrheit er -
bracht . Er könne nur sagen , das Gericht sei in diesen Urteilen von
dem kurulischen Sessel in den Kampf der Parteien hinab -
gestiegen . In einem Urteil würden die Nicht - Socialdcmokraten als
die „ Gutgesinnten " bezeichnet , das involviere , daß die anderen die
Schlechtgesinnten seien . Wenn solches ein Redacteur oder ein Ver -
sammlungsredner sage , so lächele man über die Geschmacklosigkeit ,
in so einseitiger Weise seinen politischen Standpunkt zu markieren
in dem Urteile eines Gerichtshofes sei eine solche Aeußerung gänzlich
unverständlich .

Sollte aber der Gerichtshof mit dem Staatsanwalt der Meinung
sein , daß der Beweis der Wahrheit nicht gelungen fei , so rechtfertige
sich doch keineswegs das beantragte Strafmaß . Tadelnde Urteile
über wiffenschaftliche und künstlerische Leistungen seien auf Grund
des § 193 straffrei , hier sei es auch nicht notwendig , daß individuelle
persönliche Interessen vorliegen . Daß Gerichtsurleile , ivenigstens
Urteile eines Ober - Landcsgcrichts , wissenschaftliche Leistungen sein
sollen , unterliege wohl keinem Zweifel . Er wiederhole deshalb seinen
Antrag auf Freisprechung . �

Ängekl . Jacob ey hebt nochmals hervor , daß ihm der Beweis
der Wahrheit gelungen sei . Soviel Utteile hier verlesen seien , soviel
Beweise habe er für die Behauptung erbracht , daß die Ansicht des
Dresdener Ober - Landesgerichts dahin ging : „ die Socialdemo -
kraten müssen anders behandelt werden , als die
anderen politischen Parteien " .

Nach etiva zweistündiger Beratung verkündet der Vorsitzende
Landgerichtsdirektor Den so folgendes Urteil :

Der Gerichtshof hat »ach dem Antrage des Staatsanwalts auch
den Satz „ Sachsen ist der klassische Boden für den Kampf zwischen
Proletariat und Reaktion " in den Bereich seiner Erivägnngcn ge
zogen . Es hat aber einen Zusammenhang zivischen diesem und dem
besonders inkriminierten Satze nicht finden können , vor allem nicht
in der Richtung , daß ebenda behauptet sein soll , das Dresdener
Obcriandcsgericht habe sich in den Dienst der Reaktion im Kampfe
gegen das Proletariat gestellt . Der Angeklagte hat für seine Be
Häuptling , daß die Spruchpraxis des sächsischen Gerichts -
Hofes die Angehörigen der Arbeiter - Kategorie für minderen
Rechtes erklärt habe denn andere Staatsbürger , den Be
weis der Wahrheit - angetreten . Der Beweis ist in sehr um -
fangreicher Weise erhoben worden und der Gerichtshof ist zu der
Ueberzeugung gekommen , daß dem Angeklagten i » drei
Fällen der Beweis der Wahrheit gelungen ist . Zunächst mit
dein Urteil in dem Flugblatt - Prozeß kontra Flatb , worin entgegen
den Bestimmungen des Z 43 lediglich der Umstand zur Strafbarteit
geführt hat , daß die Angeklagten Socialdemokraten
ivaren , zum ziveitcn in dem Urteil wegen des Boykotts gegen Baum

garten und zum dritten in dem Urteil gegen Naumann . In letzterem
Utteil wird eine Sammlung zu socialdemokratischen Zwecken als gegen
die öffentliche Ordnung angesehen, lediglich wegen dersoc ' ial -
demokratischen Zwecke . Es heißt in dem inkriminierten

Satze , der höchste Gerichtshof Sachsens habe oft ohne Um
s ch iv e i f e die Augehörigeu der Arbeiterklasse für minderen Rechts
erklärt . Oft , d. h.

'
mehr als zweimal , und ohne Umschweife , d.

'

klar und deutlich . Beides tttfft zu. Das Gericht hat deshalb zu
einem Schuldigspruch nicht kommen können . Der Angeklagte
ist freigesprochen worden und die Kosten des Verfahrens werden
der S t ' a a t S k a s s e auferlegt .

Protestverfammlnngen
gegen die Zuchthausvorlage .

Die Protestbewegung gegen die Znchthausvorlage erfaßt die
Arbeiter des ganzen Reiches und Berichte über Versanimlnngen , in
denen die Empörung in hellen Flammen auflodert . laufe »
fottwährcnd ein . So liegen uns wieder Berichte vor
ans N o lo a w e s , T o r g e l o iv , F o r st i. L. <2 Versammlungen )
Königsberg , Gaarden . Uetersen , Dessau ( Geiverk -
vereinlcr ) und E i s e n a ch. Ueber eine ganze Anzahl Versamm -

lungen in kleineren Orten Bayerns berichtet die bayrische Presse .
In Breslau wird ein Flugblatt verbreitet und für Schlesien , speciell
Brcslauer Bezirk , werden lk Versaiiimluiigen für die nächste Tagen
angekündigt . In Dresden fand eine Protestversammlniig der Stein -
arbeiter für Dresden und Umgegend statt , zu der allein aus Pirna
350 Stcinarbeiter per Bahn ankamen .

Der Centralvorstand des GewerkvereinS christlicher Bergarbeiter
hat an sämtliche Reichstags - Abgcordncte , mit Ausnahme der social -
demokratischen , einen Protest versandt , worin er verlangte , „ jede der -

artige Vorlage von voniherciu " abzuweisen .

Zur Massen aussperruug der Berliner

Maurer .

Der Bund der Unternehmer hat an die Borstände der dem

JnmmgSverbande deutscher Baugewerksmeister angehöttgen Innungen
und an die Unternehmer - Verbände für daS Baugewerbe ein Rund¬

schreiben erlassen , in dem eS heißt :

„ Nachdem die Bewegung zur Erlangung des Stundenlohnes

von 60 Pf . kaum beendet und dieser den Maurern allgemein zu -

gestaiiden ist . erweist sich die jetzt gestellte neue Forderung geradezu
als eine Herausforderung der Arbeitgeber und als eine Macht -

probe der socialdemokrattschen Führer , die mit aller Entschiedenheit

zurückgewiesen werden muß .
Der hiesige Arbcitgebcrbnnd richtet deshalb an alle Kollegen

im Deutschen Reiche die dttngende Bitte um Unterstützung in dem

schweren Kampfe , dessen Ausgang sicherlich für das ganze Bau -

gewerbe von entscheidender Bedeutung sein wird .

Da die Arbeitnehmer in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen

haben , daß alle unverheirateten Maurer sofott Berlin und dessen

Vororte zu verlassen und den verheirateten Genoffen ihre eveutl .

Arbeitsstätten zu überlassen haben , so richten wir an alle Herren

Kollegen die dttngende Bitte , gemäß dem Beschluß des JnnuiigS -
Verbandes Deutscher Baugewerksmeister , dem sich auch der Deutsche

Arbeitgebcrbund für das Baugewerbe angeschlossen hat . bis zur

Beendigung der Arbeitseinstellung keinen aus Berlin und dessen

Umgebiing kommenden Maurer zu beschäftigen . "

Auch das an die Lieferanten von Baumaterial gerichtete Schreiben

liegt uns vor . In diesem heißt eS :

„ Angesichts dieser Sachlage nimmt der Arbeitergeberbund Ver -

anlassung . sich mit den Herren Lieferanten von Baumaterialien in

Verbindung zu setzen und dieselben zu ersuchen , seine ihm auf -

gezwungenen Bestrebungen dahin zu unterftlltzen , daß

dieselben während der Dauer de « Ausstände » Baumaterialien weder
an solche Bauunternehmer liefern , welche sich demArbeitgeberbunde nicht
angeschlossen haben , noch auch an diejenigen Mtglieder desselben ,

welche dem gefaßten Beschlüsse nachzukommen sich thatsächlich
weigern , indem sie auf ihren Bauten weiterarbeiten lassen , noch
auch an Bauherren in Berlin und Umgegend unmittelbar .

Nur vollkommene Solidarität zwischen den Unternehmern von
Bauten und den Baulieferanten kann zu dem Erfolge führen , die

stets wiederkehrenden ungerechffettigten Ausschreitungen der Arbeiter »

schaft wirksam zu bekämpfen und wieder die früherenZuständeimBau -
geschäft zu sichern , welche gleichmäßig für die Bauunternehmer und
die Baulieferanten erforderlich sind , um eine zutteffende Kalku -
lation ihrer Arbeit und Waren , sowie einen ttchttgen Ueberblick
über ihre Geschäftslage zu ermöglichen . Daß durch das gemein¬
same Zusammenhalten dieser günstige Erfolg gesichert wird , beweist
der Ausgang des Stteiks der Hafenarbeiter zu Hamburg auf das

schlagendste . Und deshalb giebt sich der Arbeitgeberbund der

festen Hoffnung hin , auf Unterstützung der Herren Baulieferanten in

diesem Kampfe rechnen zu dürfen . "
Wie diplomatisch die Unternehmer über die Thatsache hinweg -

täuschen wollen , daß sie sämtliche Maurer ausgesperrt haben , weil

auf einigen Bauten um einen Stundenlohn von 65 Pf .
gestreikt wurde , obwohl nicht nur eine ganze Anzahl Maurer
diese Forderung nicht erhoben . sondern auch zirka tausend
Arbeitern dieser Lohn schon gezahlt wurde . „ Aufgezwungene Be -

strebungen " also die Aussperrung , die den Zweck hat , die Maurer

auszuhungern ! Sehr schwach sind die Gründe , mit denen sie die

Lieferanten gewinnen wollen , ihnen zu helfen , die -

jenigen Unternehmer kirre zu machen . die anständiger sind ,
wie der Bund . Weiter nichts als die Sicherheit der
Kalkulation und einen richtigen Ueberblick über die Geschäftslage
wollen sie sich erhalte ». Als ob die Kalkulation etwa weniger höher
wäre , wenn die Löhne per Stunde um 5 Pf . höher sind ! Spielen
doch überdies die Arbeitslöhne bei den Kosten eines Baues die

gettngste Rolle . Die Lieferanten dürften sich durch solche faule
Gründe schwerlich ein Geschäft entgehen lassen .

Zu dem Plane der Unternehmer , die Aussperrung auf ganz
Deutschland auszudehnen , schreibt das „ Berl . Tageblatt " :

„ Wir stehen nicht einen Augenblick an , zu erklären , daß wir
in dieser geplanten Ausdehnung des Kampfplatzes ein wahrhaft
nationales Unglück erblicken würden .

Eine derartige Kraftprobe seitens des Arbeitgeberbundes müßte
eine Erbitterung unter der gesamten deutschen Arbeiter -

schaft erzeugen , die auf die Entwickelnng unserer gesamten inneren

Zustände nur vom übelsten Einflüsse sein würde . Gerade im

socialen Kampfe , in welchem sich ohnehin schon genug schroff »
Gegensätze herausbilden , sollte alles vermieden werden , was die

Leidenschaften zu einer wahren Siedehitze zu steigern geeignet
sein könnte . Welche Maßregel müßte aber die Gemüthcr der
Arbeiter mehr und nachhaltiger erregen , als solch eine allgemeine
Sperrverordnung ?"

Die Arbeitseinstellungen sind im Laufe des gestttgen TageS ,
infolge des Versammlungsbeschlusscs der lokalen Maurer vom

Freitag sehr zahlreich erfolgt . Die Arbeit wurde überall

einmütig niedergelegt . Auf mehreren Bauten wurden die

Forderungen , ohne daß eS zur Arbeitsniederlegung kam , sofott be »

willigt . Verschiedene größere Firmen haben auf ihren sämtlichen
Bauten nicht nur keine Aussperrungen vorgenommen , sondern auch
den Stundenlohn von 65 Pf . bewilligt . Aussperrungen sind
gestern » ur noch von zwei Firmen auf mehreren Bauten ,
darunter am Bau des Gewerkschaftshauses , vorgenommen
ivorden . Wie uns zuverlässig berichtet wird , sind gestern bereits

einige Bauten , wo die Arbeiter ausgespertt bezw . die Forderungen
nicht bcivilligt waren , in andere Hände übergegangen , damit
die Arbeit wieder aufgenommen werden soll . Vielfach ist den Ar -
beitern die Bewilligung des Stundenlohnes von 65 Pf . zum Montag
versprochen worden .

Die Zahl der unverheirateten Maurer , die Berlin verlassen
haben , ist gestern erheblich gestiegen und beträgt ca. 1000 . In den

meisten Fällen konnte den Abreisenden sichere Arbeitsgelegenheit nach -

gewesen werden .

In der bürgerlichen Presse wird berichtet , daß die Zahl der Aus -

ständigen bereits 10 000 beträgt und daß neben 8000 Maurern
die Zimmerer , Glaser . Dachdecker , Putzer usw . die Arbeit

einstellen mußten . Diese Angaben sind unzutteffend . sBisher sind
nur die eigentlichen Hilfsarbeiter der Maurer sSteine - , Möttel -

träger je . ) etwa 1000 Mann durch den Ausstand in Mitleiden -

chast gezogen , während die übrigen Branchen wenigstens bis

jetzt noch nicht direkt an dem Kampfe beteiligt sind .
Ein genaues Bild über die Situation ergiebt daS Resultat der von
der Lohnkominission gestern vorgenommenen Baukontrolle . Danach
wurden von den 649 in Betracht kommenden Bauten ( die Vororte ,
wo keine Aussperrungen vorgenommen wurden , sind hier -
bei nicht einbegriffen ) 2483 Maurer auf 214 Bauten

ausgesperrt . Auf 154 Bauten mit 1132 Maurern ist der

Stundenlohn von 65 Pf . bewilligt und wird gearbeitet . Auf 281

Baiiten haben 3062 Maurer bis gestern mittag die Arbeit ein -

gestellt , ivährend vorläufig noch 1106 Maurer auf diesen Bauten zu
den alten Bedingungen arbeiten , von denen aber ein Teil die Be -

willigung der Forderung zugesagt erhalten hat .

Socinle NeifztspPtege .

Für die Rückforderung zuviel gezahlten Lohne « ist da «

Gewerbegericht nach einer Entscheidung der Kammer III un -

zuständig . Indessen können die zuviel gezahlten Bettäge vor dem

Gcwerbcgericht gegen Forderungen des Arbeiters , die aus dem

Ardcitsverhällnis hergeleitet werden , zur Aufrechnung gelangen .

Uehke Mschvichten und Depeschen .
Stettin , 17. Juni . Im Laufe des Nachmittags wurden in der

Oder noch 4 Kinderleichc » aufgefunden ; ein zwölfjähriger Knabe
wird noch vermißt : mit demselben hat die Schiffskatastrophe vor

Züllichow 14 Opfer gefordert . — Der gesunkene Dampfer „ Blücher "
wurde im Laufe des Nachmittags , nachdem er mit Prahmen gehoben
worden ivar , auf Anordnung der Staatsanwaltschaft nach dem

Regierungsbauhof verholt .

Pari « , 17. Juni . sW. T. B. ) Amtlich wird bestätigt , daß der

Präsident Loubet Waldeck - Rousseau zu 9 Uhr abends zu
sich ins Elysee berief . Letzterer wird der Einladung Folge leisten .

Konstantinopel , 17. Juni . lMeldung des „ Wiener Telcgr . - Korr . -
Bur . " ) An der serbischen Grenze ist bei Jablonitza die Ordnung
wiederhergestellt . Der Sultan ordnete die Besttafung etwaiger schuld -
tragender Türken an .

Johannesburg , 17. Juni . lMeldung des Reuterschen Bureaus . )
In P a r d e k r a a l hat die angekündigte Versammlung der Burghers
unter Beteiligung von 4000 Personen stattgefunden und ist in
voller Ordnung verlaufen . Alle Redner sprachen zu Gunsten der

Vorschläge des Präsidenten Krüger . Die Versammlung war ein -

hellig dafür , daß keine weiteren Zugeständnisse gemacht werden dürfen .

Berantwvttlicher Redacteur : Hugo Pötzsch in Berlm . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « lock « in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilagen und UnterhaltungSdlatt .
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gilt nur für
desselben die

Ungunste » der
nicht erfahren

VS. Sitzung . Sonnabend , 17. Juni 1899 . 1 Uhr .

Am Bundesratstische : Graf v. Posadowsty . v. Bülow .

Zunächst steht auf der Tagesordnung die zweite Beratung
des Gesetzentwurfs betr . die Handelsbcziehnnge » zum britischen
Reich .

Dazu liegen folgende Anträge vor :
1. V. Lcvetzow und Gen . (k. ) : Der Reichstag wolle beschliehen ,

in den Text des Gesetzentwurfs die Worte „ bis auf weiteres " zu
streichen und dafür die Worte zu setzen „bis zum 39. Juli 1990 " .

2. Frhr . b. Waugcnhcim , Dr . Rösicke , Dr . Hah » und Gen .
sB. d. L. ) : Der Reichstag wolle beschließen , dein Gesetzentwurf die
folgenden beiden Sätze anzufügen :

Die dem Bundesrat zu erteilende Ermächtigung
den Fall , daß im britischen Reiche �der in Teilen
Meistbcgllnstigungsverhältnisse eine Verschiebung zu
Angehörigen

'
oder Erzeugnisse des Deutschen Reichs

und daß namentlich in den britischen Kolonien und auswärtigen
Besitzungen eine ungünstigere Behandlung der Angehörigen oder Er -
zcugnisse des Deutschen Reichs , als der Angehörigen oder Erzeugnisse
des britannischen Mutterlandes nicht eintritt . Diese Ermächtigung
gilt ferner nur unter der Voraussetzung , daß nicht die Hölle britischer
Gebietsteile in einer die deutsche Ausfuhr benachteiligenden Art
verändert werden .

Ferner beantragen die Abg . v. Lcbchotv und Genossen folgende
Resolutionen . ,

1) Die verbündeten Regierungen zu ersuchen :
a) die Aufstellung eines neuen Generaltarifs zu beschleunigen ,
b> solvcit es durch die Eutwickclung der zollpolitischen Verhältnisse

zu anderen Staaten geboten ist . die Beibringung zweckentsprechender
Ursprungszeugnisse vorzuschreiben .

Eine weitere Resolution fordert Einführung von Wertzöllen an
stelle der tarifmäßigen Eingangsabgaben den Staaten gegenüber ,
welche solche Wertzölle haben , sowie Zulassung von Zuschlägen zu
den Tarifsätzen und den Wertzöllen .

Abg . Dr . Lieber ( C. ) :
Meine politischen Freunde sind bereit , die verlangte Ennäch -

tlgung dem Bundesrat weiter zn erteilen , wir schließen uns aber dem
Antrag v. Levctzow und Genossen an , die Befristung ganz bestimmt
zu bezeichnen . Was die Sache selbst angeht , so bedauern wir , daß
° S. ,u einer endgiltigen Regelung unserer Handelsbeziehungen zum
britischen Reiche noch nicht gekommen ist . Wir sind durchaus bereit ,
die deutsche Produktion aller Welt gegenüber mit allem Nachdruck
zu schützen . fBravo I rechts . ) Auf der anderen Seite find wir aber
der Ansicht , daß es vielleicht schädlich sein könnte , für die Erreichung
dieses Zieles im Augenblick allzu scharfe Töne anzuschlagen . Daher
will ich auf die gestrigen AuSfuhnuigen nicht weiter eingehen . Noch
ein Wort zu den Resolutioneu .

Wenn ich auch mit der Tendenz der Resolutionen einverstanden
bin , so halte ich es doch für ziveckmäßiger . sie vollständig losgelöst
von deni britlichcn Handelsprovisorium zu behandeln . Wir haben
es za nicht allein mit England zu thim , auch nicht einmal vor -
wlcgcud . Ich habe die Empfindung , als sollten die Resolutionen
eine ohrfeige austeilen , eine Ohrfeige , die aber England nicht an
uns verdient hat , wenigstens nicht in dem Augenblick . Ich bitte Sie ,
den Entwurf anzunehmen , mit alleiniger Aenderung der Frist von einer
unbestimmte » in eine bestimmte .

'

Abg . Hahn ( Bd. d. Landiv . ) :
Wir wollen in unsern Anträgen sachliche Entschiedenheit in der

Wahrnehmung unserer Interessen England gegenüber zum Ansdriick
bringen . Unser Grundgedanke ist aber : Abwehr und Verteidigung : nicht
cuva : Angrist ! Wir befinden uns in einer unhaltbaren Situation :
unsere Produktion ivird in ihrer Ausfuhr von anderen Staaten un -
günstiger behandelt , als die anderer von nns . Es handelt sich hier
vorwiegend um ein industrielles Interesse : ein landwirtschaftliches ist
kaum zu entdecken . Wir Ivollen unserer Regierung Waffen in die
Hand geben , die der vollständigen Wehrlosi ' gkeit Deutschlands ein
Ende machen . Wir haben die Resolutionen eingereicht , um die Ver -
antirwrtlichkeit für die gegenwärtige Unhaltbarkcit von uns ab - und
der Regierung znzuivälzen .

Abg . Graf Kunitz fl . )
behält sich vor , einen Antrag auf Abänderung deS Zolltarifs in der
nächsten Tagung dem Hause vorzulegen .

Abg . b. Lebetzow ( L)
nunmehr seine Resolution zurück , um sie bei dem Antrage

anitz in der nächsten Tagung wieder einbringen zu können .

Staatssekretär Graf PosadowSky
hält eS für bedenklich , wenn man bei einem solchen Specialgesetz ,

die Beziehungen znjin « befreundeten Macht behandelt , einendas

Zusatz , wie ' den vom Abg . Hahn beantragten , einfüge , der als
eine Drohung aufgefaßt werden mutz .

Abg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim snatl . )
erklärt sich im großen Ganzen mit den Darlegungen des Abg . Lieber
einverstanden . Wir dürfen in einen heftigen Kampf mit den engli -
fchen Kolonien einstiveileu noch nicht eintreten , weil wir noch in Be -
Ziehungen zu dem englischen Mntterlande stehen , die wir nicht stören
dürfen . An sich freilich sind uns energische Maßregeln sehr sym «
pathisch : aber sie müssen eben unserer heimischen Industrie Nutzen
bringen . Und das ist hier bei diesen Resolutionen nicht der
Fall . ES ist daher sehr gut , daß sie zurückgezogen sind .
Dagegen bm ich mit dem Grasen PosadowSky nicht einer Meinung
in Bezug auf die Urspningözeugnisie . Ich halte solche unter Um -
ständen für sehr nützlich und auch leicht einzuführen . Vor allem
wünschte ich, datz wir sie schon in der nächsten Zeit von Kauada
beanspruchten .

Abg . Rösicke ( Bund der Landwirte ) :
ES mutz betont werden : nicht der Handel ist die Hauptsache ,

sondern die Produktion . Daher niutz der Handel all ' die Un -
bequemlichkeiten , die die Ursprungszeugnisse mit sich bringen , ruhig
auf sich nehmen , der Produktion zuliebe . Redner zieht sodann
den Antrag v. Wangenheim und Genossen bis zur dritte » Lestmg
zurück .

Abg . Dr . Brömel (frf . Bg. ) :
Die zurückgezogene » Resolutionen bezwecken nichts , anderes als

die wichtigsten Grundlagen unseres jetzigen Zollsystems
plötzlich vollständig z « ändern . Damit können wir uns
natürlich nicht einverstanden erklären . In den Reden der Herren
vom Bunde der Landwirte war sehr viel von Waffen und Abwehr
die Rede . Ich hoffe indes , datz sich für die Vorschläge der Herren ,
die den Zollkrieg bedeuten , keine Mehrheit un Hause
finden wird .

Abg . Möller - DuiSburg ( natl . ) :

Gewiß dürfen wir der Regierung in dem wirtschaftlichen Kampfe
der Nation die nötigen Mittel nicht vorenthalte », doch mutz seitens
Deutschlands mit der größten Vorsicht vorgegangen werden .

Abg . Oertcl (k. ) :
Wir sind mit dem Ausgang unserer Aktion sehr zufrieden . Wir

haben unsere Resolution nur zurückgezogen , weil sich inzwischen der
Antrag Kanitz als möglich erwiesen hat . Der Zollkrieg ist keines -
wegs unser Ziel . Wir vermeiden aber ihn am besten , indem wir
dem Ausland die Zähne zeigen . UcbrigenS befinden wir uns in der
Defensive , da Amerika durch Bruch des ' Saratoaa - VertragS den Zoll «
krieg begonnen hat . E « kann der beste nicht in Fneden leben ,
wenn eS dem bösen Nachbar nicht gefällt . Wir wollen der Regie «
rung nur die Waffen liefern ; da « wollten die Resoluttonen , und
da » wird der Antrag Kanitz hoffentlich bewirken .

Miinch - Ferber ( natl . )

verliest eine Eingabe einer Handelskammer , die bittere Klage über
die amerikanischen Zollbehörden fuhrt . Er empfiehlt , diese Eingabe
gegenüber dem Warnungssignal von einem Zollkrieg , das der Abg .
Brömcl gegeben , mit zu berücksichtigen . Es sei notwendig , daß man
die amerikanischen Waren bei uns genau so streng kontrolliert , wie
die deutschen in Amerika .

Abg . Brömcl (frs . Vg. )

bezweifelt , daß die Mehrheit der deutschen Industrie auf dem Stand -

Punkt jener Handelskammer stehe .
Damit schließt die Debatte .
Die Vorlage wird mit dem Amendement , das die Frist bis zum

39. Juli 1999 festsetzt , angenommen .
Die llcbcrciukunft zwischen Teutschland nnd Uruguay über

das Wiedcrinkrafttreten des Handels - und Schiffahrtsvcrtrages vom
29 . Juni 1892 wird in dritter Lesung debattelos angenommen .

Ebenso der K o n su l a r v e r l r a g zwischen Deutsch -
l a n d und Brasilien , ferner die Novelle zum Gesetz , über die
Rechtsbcrhältiiisse in den Kolonie » .

Es folgen Wahlprüsungcn .
An erster Stelle steht die Wahl des Abg . von Loebell (8. PotS -

dam . kons. ) . Die Kommission hat die Wahl beanstandet . Die
Konservativen hatten beantragt , über die im Gcgenprotcst ange -
führten Thatsachen Beweis erheben zu lassen . Dieser Antrag wird dem
Kommisfionsanttage entsprechend , abgelehnt ; der KomnnssionSantrag
wird angenommen .

Für gültig erklärt wird die Wahl derAbgg . Gamp (8. Marien -
Werder . Rp. ) .

Die Wahl des Abg . Bockel (S. Kastel , Antif . ) hat die Kommission
bea » standet .

Abg . Bockel ( wild - Antis . )

ergreift dazu selbst das Wort . Es handle sich hier um einen prin -
cipielle » Fall : kann eine Wahl kassiert werden , weil Bceinflussnngen
zu Gunsten des unterlegenen Gegenkandidaten ( des Nationalsocialcn )
vorgekommen sind , der deshalb nicht an stelle des Konservativen in
die Stichwahl gekommen zu sein behauptet ? Wollte man sich zu
diesem Grundsätze bekennen , so wäre einfach jede » Mandat in

Gefahr .
Abg . Arendt ( Rp. ) :

bestreitet die prineipielle Bedeutung dieser Bcanstandtmg . da auch
eine amtliche Wahlbccinflnsstmg zu Gunsten Böckels im Protest be -

hauptet worden ist . Zudem sei eine Beanstandung noch keine Annullierung
Im übrigen bin ich allerdings der Meinung , daß die Wahlprüftings -
Kommission in letzter Zeit viel zu sehr dem Verlangen nach Beweis -

erhcbnngen nachgiebt .
Abg . Auer ( Soc . ) :

Gegenüber der letzten Acutzcrnng meine « Herrn Vorredners
will ich bemerken , daß die Wahlprüfnngs - Kommission , wenn sie
glaubt , daß in dem Protest Angaben enthalten sind , die die Wahl
in Zweifel zu stellen geeignet sind , einfach die Pflicht hat , Be -
wriserhcbnngen zu veranlassen . Und weiter hat sie auch in diesem

Falle nichts ' gethan . Hätte sie das unterlassen , so hätte ftc einfach
ihrer Aufgabe nicht genügt .

Nun noch ein paar Worte zu dem , waS Herr Bockel hier vor -
getragen . Herr Böckcl meinte , ivenn Wahlbeeinfluffungen zu
Gunsten des unterlegenen Kandidaten vorkommen , so spreche
das doch nicht gegen de » Sieger . Herr Böckcl hat vergessen ,
daß hier nicht bloß zwei Kandidaten , sondern drei vorhanden
waren . Und gerade der dritte hat sich beschwert , gestützt auf die
Amtahme , daß. wenn diese Wahlbcctnflnffnng nicht vorgekommen
wäre , nicht der konservative Kandidat , sondern er in die Stichwahl

gekommen wäre . Es liegt also ein ganz wesentliches Interesse
seinerseits a » der Feststellung dieser Wahlbeeinflussuiig vor , und
deshalb mutzte seine Beschwerde auch berücksichtigt werden . Daß
unter Umstünde » gerade derjenige , zu dessen Ungunsten die

Beeinflussimg stattgefunden Hai , noch darunter leiden muß ,
das kann , wie in diesem Fall , pasfiercn . Der Fall ist übrigens
keineswegs so gänzlich neu . In der vorigen Legislaturperiode hüben
wir ihn schon bei der Wahl des freisinnigen Abg . Mayer erlebt .
Damals hatte der Landrat für den konservativen Gegenkandidaten
agitiert ; trotzdent beschloß die große Mehrheit des Hauses , daß die
Wahl kassiert werde ; was vorläufig in diesem Falle ja noch nicht
geschehen ist .

Wie gesagt , wir können gar nicht anders , als die Wahl zu be -
anstanden . Der Protest lautet dahin : daß , wenn jene Wahlbeetn -
flusstmg nicht fiattgcsunden hätte , ein anderes Wahlresultat erzielt
ivorden wäre , dadtirch , daß ein anderer Kandidat in die Stichivahl
gekommen wäre . Der Beschluß der Kommission war daher in jeder
Beziehung korrekt .

Die Wahl wird , dem Kommissionsbeschluß entsprechend , be -

anstandet .
Für giltig erklärt werden die Wahlen der Abgg . v. M a s s o w

(2. Königsberg , k. ) und Frbr . v. R i ch t h o s e n (9. Breslau , f. ).
Beanstandet ivird die Wahl des Abg . Müller ( Schwarzburg -

Rudolstadt , natl . ) .
Es folgen Petitioncit .
Eine Petition betreffend die Verstaatlichung der

Apotheken wird der Regienmg als Material tiberiviescn .
lieber eine Petition betreffend den Zoll auf ausländische Gerb -

sto ffe wird nach kurzer Debatte die Abstimmung ausgesetzt , bis
der Bericht der Kommiiston über eine im entgegengesetzten Sinne
abgefaßte Petition vorliegt .

Bei einer Petition , betreffend die Kinderschutz - Gesetz -
gebung , die eine Erweiterung der Zwangserziehung für die
Kinder notorischer Trinker wünscht , beantragt die Kommission mit
Rücksicht ans das Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuchs und
ans die Ztisichcrttng der Regierung , daß in einer Reihe von
Einzclstaatcn , insbesondere auch in Preußen , eine Erweiterung
und Ergänzung der Bestimmmigen über die Zwangserziehung in
Aussicht genommen sei , zur Tagesordnung überzugehen .

Abg . Graf Roo » (k. )

sucht die Teilnahme de ? Hauses für diese Sache zu erwecken . Es
handelt sich da um Bestrebungen eines Verbandes , der eine ähnlich
segensreiche Thätigkcit anstrebt wie die Tierschtttzvcreine . Er ver¬
zichtet aber auf einen besonderen Antrag , da nach den in der Kom -
mifsion abgegebenen Erklärungen auch so eine Besserung deS bis¬

herigen ZuftandcS zu erhoffen ' sei .

Abg . Fritzen ( E. )

schließt sich seinem Vorredner an und tritt für den KommissionS «
antrag ein , da die Angelegenheit vor die Einzel - Landtage gehöre .

Abg . Singer ( Soc. ) :
Ich brauche wohl darüber kein Wort zu verlieren , daß die

warmen Worte der Herren Vorredner auch bei uns einen Widerhall
finden . Ich vermisse aber nur die Konsequenz in den Ausführungen .
Wenn die Herren wünschen , daß die Sache vor die Einzellandtagc
gebracht wird , so geschieht das doch viel eher , wenn die Petition der

Regierung zur Berücksichttgung überwiesen wird , als wen » man
darüber zur Tagesordnung übergeht . Ganz abgesehen davon ,
daß die Hoffnung auf die Gesetzgebung der Einzelstaaten stets
eine sehr trügerische ist . Wir sind ocr Ansicht , daß dieses Gebiet
nur rcichsgcsctzlich geregelt werden kann , und wir würden es für
sehr wünschenswert gehalten haben , wenn die PettlionSkomiiiisston
den Beschluß gefaßt hätte , daß mit Rücksicht ans diese Petition die
Regierung anfgefordert werde , dem Reichstage einen Gesetzentwurf
vorzulegen , der die Zwangserziehung anordnet .

Ich beantrage daher , nicht den Kommissionsbesthluß anzunehmen ,
sondern die Petitton dem Reichskanzler als Material für die dem -
nächstige Gesetzgebung zu überweisen . Wir glauben , daß die Re -
aierung bei Unierbreitung der Petition schneller den Weg der Gesetz -

gebung beschreiten wird , als wenn hier über die Petition zur Tages «
orduung übergegangen Ivird .

Dazu kommt noch ein Gesichtspunkt : eine Petitton , welche
ein so bedeutungsvolles Thema behandelt , kann hier unmöglich
durch Nebcrgang zur Tagesordnung abgethan werden . Die Mott -

Vierung , die Sie diesem Beschlüsse geben , wird in den weiten Volks -

kreisen nicht bekannt , wohl aber der Beschluß selbst . Und niemand
im Volke wird eS verstehen können , ivie man über einen solchen
Gegenstand zur Tagesordnung übergehen konnte . Ich bitte Sie ,
meinen Antrag ans Ueberweisung als Material anzunehmen , und

hoffe , daß dadurch die Abhilfe
'

der in der Kommission gerügten
Uebelstände beschleunigt iverden wird . ( Bravo ! bei den Social -
dcmolratcn .

Abg. Gröber ( C. ) :

Dem Antrage Singer kann ich mich nicht anschließen . WaS sich
von Reichs wegen in Sachen der Zwangserzieyung regeln läßt , ist
im Bürgerlichen Gesetzbnche bereits geschehen . Die Frage der Durch -
sührung der Zwaugserzichung rntiß sich aber ganz nach den Ver -
hältnissen in den einzelnen BmtdeSftaatcn richten . Es ist Sache der

Einzelstaaten . die Ausführungsbestnimumgen zu erlassen .
Damit schließt die DiSkulfion .
Der Antrag Singer auf Ileberlveismig der Petition als

Material an den Reichskanzler wird gegen die Stimmen des CenttumS
und einiger Konservativer a n g e n v ti' t m e n.

Eine Petition des JuiiintgkibcrbandeS deutscher Ban -
gcwcrköincistcr wegen wahlivcis ' cr Zulassung von Festtingshaft
neben Gefängnisstrafe in den Fällen der KZ 222 und 239 des Straf -
gesetzbuches , welche die fahrlässige Körperderletzung und fahrlässige
Tötung betreffen , beantragt die Kommisfioii , dein Reichskanzler
als Material zur Abänderung des Strafgesetzbuches zu über -
weisen .

Abg . Bebel ( Soc . ) t

Ich bitte den Koiumissioitsautrag abzulehnen und über die
Petition zur Tagesordnuiig überzugehen . In der Petition
ist auch nicht ein durchschlagender Grund angeführt . Die Petenten
machen geltend , daß in einer Reihe von Fällen , wo gegen
Banmeistcr wegen fahrlässiger Körperverletzung oder Tötung auf
Gefängnis erkannt worden sei , diese Strafe im Gnadenwege
in Festungshaft verwandelt worden sei . Aus welchem Grunde die
Bcgiiadigüugcu erfolgen , entzieht sich unserer Kritik , schon weil ivir
die ' cinzelneu Fälle nicht kennen . Jedenfalls ist das Begnadigungs -
recht sehr subjektiv . Ganz mit Recht ist schon vom Regierungs -
Vertreter in der Kommission darauf hingewiesen worden .

'
daß die

Petenten eins ganz übersehen : im § 222 , der von der fahrlässigen
Körperverletzung handelt , ist in erster Linie die Geldstrafe vorgesehen.
Schon jetzt hat ' also das Gericht cS in der Hand , in milde liegenden
Fällen ans Geldstrafe zu erkennen .

Mit den Petenten hat der Reichstag sich schon mehrfach beschäftigt .
Im vorigen Jahre hat Graf PosadowSky dem damaligen Abgcord -
nelen meiner Partei , dem Genossen Legten gegenüber anerkannt , daß
gerade im Baugewerbe auch nach seincii Studien weitere Schutz -
maßregeln notlvetidig sind . In der Anerkciinung dieser Notwendigkeit
liegt das Zugeständnis , daß im Baugewerbe eine ganze Reihe von

llittcritchmerii vorhanden sind , die nicht die nöttgc Fürsorge für
Leben und Gesundheit der Arbeiter treffen . Was soll dann den

Reichstag vernnlasseu , durch die Annahme deS Kommissionsantragcs

zuzugeben , daß eine Aenderung des Strafgesetzbuches , eine besonders
milde Behandlung der Baumeister notwendig sei . Der Verband

deutscher Bangcwerksmeister hat in früheren Jahren ans Abänderung
der Gcwerbe - Ordnung dahin petitioniert , daß für das Baugewerbe die

Zwangsprüfung eingeführt , werde . Der Reichstag hat diesen Wunsch
regelmäßig abgelehnt , unter den Motiven der Petenten aber befand
sich stets der Grund , daß es für die Sicherheit der Bauten und des
Personals a » f diesen nottvendig sei . daß geprüfte Baumeister mit
der Leitttng der Bauten betraut würden , weil den nicht geprüften
Meistern zu viel Unglücksfälle passierten . In dieser Petition aber
geben die JmnrngSmeister selber zu , daß auch den geprüften Bau -
ineifterit das Malheur eines Unfalls passieren kamt , datz auch sie
aus Leichtsimtigkeit und Fahrlässigkeit die Gesundheit der Arbeiter
schädigen , denn wäre das nicht der Fall , so hätten sie auch keinen
Grund , eine Aenderung des Strafgesetzbuches zu verlangen . Gewiß ist
eine Revision des Strafgesetzbuches im allgemeinen notwendig .
Wenn hier bei Körperverletztingcn und fahrlässiger Tötung eventuell

Festtingshaft verlangt wird , Ivantin soll da nicht z. B. ebenso in den

BeleidigiutgSparagrapheit 185 , 180 und 187 die Festungshaft vor¬
gesehen werden . In dem Augenblick , wo fortgesetzt Vorlagen auf
Verschärfung des Strafgesetzbuches erscheinen , würde es bei den
Bauarbeitern einen Sturm der Entrüstung erregen , wenn wir eine
Milderung der Strafgesetze für JnuuugSmeister verlangen wollten .
( Beifall bei den Socialdeniokraten . )

Abg . Gröber ( C. ) t
Die Frage , ob und wo neben Gefängnisstrafe die FesttmgSstrafe

im Strafgesetzbnche vorzusehen ist . wird ganz allgemein bei der Re -
Vision des Strafgesetzbuchs , auf die wir hoffentlich nicht mehr lange
zu warten haben werden , ins Ange gefaßt werden müssen . Im
übrigen schließe ich mich der Ansicht des Herrn Bebel an . In der
Mehrzahl der Fälle des § 222 wird sebon jetzt auf Geldstrafe er¬
kannt . Bei der Abstrafting bloßer Fahrlässigkeit erkennt man ja nur
mit Zagen auf Gefängnisstrafe . Wenn aber die Vernichtting von
Menschenleben die Folge der Fahrlässigkeit war . dann ist
Gefängnisstrafe und nicht Festungshaft am Platze . Wir
dürfen nicht den Eindruck erwecken , als wünschten wir , daß
die Verfehlungen gewisser Berufszweige besonders milde behandelt
werden sollen ! ( Sehr richtig ! )

Abg . Graf Oriola ( natl . )

ist gleichfalls der Meinting , daß über die Petition zur Tagesordnung
geschritten werden muß . Es sei ganz unverständlich , wie die
Petittonskonnnission überhaupt zu ihrem Antrage auf Ueberweisung
als Material gekommen sei .

Abg . Fischbeck (frs . Vp. ) :

Auch uns erscheint eS außerordentlich gefährlich , dem Antrage
der Kommission ztiztiftimmeit .

Abg . b. Lebetzow (k. ) :

Auch meine Freunde wünschen nicht , daß dem Antrage der
PetittonSkommission entsprochen wird , und werde » für den Antrag
Bebel stimmen . ( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Müller - Memingen (frs . Vp. ) :
erklärt als Referent der PetittonSkommission : Wir von der Kom -
Mission stehen nun als arme Sünder da. ( Große Heiterkeit . ) Es
bleibt uns nichts übrig als xator peceavi zu sagen . Ich kann mir
versichern , daß ivir mit unserem Antrage an eine Syinpathic - Kund «
gebimg für die BaugewerkSmeister nicht gedacht haben . 23ir haben
die Ueberweisung nur vorgeschlagen , weil wir eine Revision deS
Strafgesetzbuches überhaupt für notwendig erachteten und meinten ,
dabei könne auch die in der Petition angeregte Frage behandelt
werden .

Der Antrag Bebel auf Uebergaug zur Tagesordnung über
die Petition wird hierauf einstimmig angenommen .

Die übrigen Petitionen haben kein allgemeines Interesse . Sie
werden nach den Kommissionsanträgen debatteloS erledigt .

Damit ist die TageSordming erschöpft . Nächste Sitzung Montag
1» Uhr .

Dritte Lesung des Handelsprovisoriums mit Euglaud . Erste
Beratung der ZuchttzanSborlage ( Gesetz zum Schutz des gewerb -
lichcn Arbeitsverhältnisses ) . Abstimmung über den Antrag des Abg .
Prinz Schönaich - Carolath auf Bewilligung einer Subvention für das
Goethe - Denkmal in Straßburg i. E.

Schluß 6Vi Uhr .



Kommunales .
Wegen Einrichtung einer allgemeinen städtischen Betriebs -

Krankenkasse für die in Kommunalbetrieben und im Kommunal -
dienste der Stadt Berlin beschäftigten krankenversicherungspflichtigen
Personen hat nunmehr der Magistrat bei der Stadtverordneten - Ver
sammlung deren Genehmigung unter der Einschränkung nach
gesucht , daß die Betriebs - Krankenkasse der städtischen Straßen
reinigung und die Betriebs - Krankenkasse für die Arbeiter der
städtischen Park - Deputation bestehen bleiben . Nach einer vorläufigen
Zusammenstellung , welche der Magistrat der Versammlung zugestellt
hat , wird diese Kasse rund SOOO Mitglieder zählen . Bei dieser
Mitgliederzahl und bei den guten Versicherungsrisiken , welche die im
städtischen Dienst beschäftigten Versicherungspflichtigen im allgemeinen
bieten sollen , erwartet der Magistrat bei mätzigen Beiträgen und
weitgehenden Leistungen eine günstige und gleichmäßige Entwickelung
der Kasse.

Der Magistrat als Gutsherr von Blankenfelde . Ais Gra
Klinckowftröm am 9. Juni im Reichstage die Behauptung eines
hiesigen Antisemitenblattcs wiederholte , daß in Blankenfelde in einem
Schlafsaale eine Anzahl von Schnitterlenten in je einem Bette unter -
gebracht sei , schrieb Herr Stadtrat Stnwe , der Decernent für die
Belvirtschaftung der Rieselgüter , an den Reichstags - Präsidenten einen
entrüsteten Brief , worin er den Reichstag einlud , sich durch den
Augenschein von den vorzüglichen Zuständen der Blankenfelder
Arbeitcrwohnungcn zu überzeugen . Graf Ballestrcm hat sich darau
beschränkt , diesen Brief dem Grafen Klinckowström zuzustellen .
Dieser hat in einem Antwortschreiben erklärt , daß er keine Veran -
lassung habe , auf den Brief des Herrn Struve näher einzugehen , da
die von ihm aufgestellte Behauptung nicht bestritten werde und eine
nachträgliche Besichtigung über frühere Zustände keine Klarheit
schaffe . Wir müssen hierin , so schreibt die „Verl . Ztg . " . dem Grafen
Klinckowström vollkommen Recht geben , weil die Erklärung völlig
unzureichend ist . Eine thatsächliche Berichtigung wäre dringend
wünschenswert , denn ein Zustand , wie ihn Graf Klinckowström geschildert
hat , erinnert in der That an Schweineställe und würde, ' ivenn er
wirklich bestanden hätte , die städtische Ricselgut - Verwaltung in das
schlechteste Licht setzen . Inzwischen wird von der Antiscmitenpresse
ein neuer Vorwurf erhoben . Es wird behauptet , daß in der
Blankenfelder Gutsschule die von den Agrariern so sehnlichst erstrebte
Halbtagsschule bereits eingeführt sei . Es wird folgendes be -
hauptet : Die Schule beginnt um 7 Uhr und dauert bis il Uhr be¬
ziehungsweise 12 Uhr mittags . Die Kinder essen in aller Eile und
eilen dann , bis zum zarten Alter von 10. sogar 9 Jahren , hinaus
zur Feldarbeit und kehren erst abends spät ' zurück. Von der An
fertigung häuslicher Schularbeiten ist natürlich keine Rede . Am
andern Morgen sind sie müde und vermögen dem Unterricht nicht
mit der 5kraft zu folgen , die notwendig ist . Was sagt Herr Stadt¬
rat Struve hierzu ?

Lakales .

Die Lokalliste
ist der heutigen Nummer unseres Blattes beigefügt . Sie möge jedem
Arbeiter zur Richtschnur dienen , wenn er von den Lasten des Daseins
eine kurze Erholung sucht . Es herrscht unter dem klassenbewußten
Proletariat nur eine Meinung darüber , daß Arbeiter nur dort zu
verkehren haben , wo ihnen der Wirt gestattet , auch ihre ernsten
Interessen zu beraten .

Um den Ausflüglern genügend Gelegenheit zur Erholung zu
geben , ist die Anordnung getroffen , daß in denjenigen Orten , welche für
Versammlungen nicht in Betracht kommen , sämtliche Lokale für den
persönlichen Verkehr frei sind ; es dürfen jedoch Vereinsvcrgnügungen
und dergleichen in diesen Lokalen nicht stattfinden . Ebenso verhält
es sich mit den Orten , in denen trotz aller Mühe ein Lokal zur Vcr -

sammlungen nicht zu haben ist ; in ihnen sind alle Lokale bis auf
eins oder zwei freigegeben worden , um möglichst dadurch zu be -
wirken , auch dort Säle für Versammlungen frei zu bekommen .

Parteigenossen ! Euren Brüdern in der Umgegend Berlins
wird eS durch die bekannten „ordnuiigsstiitzenden " Maßnahmen immer
noch schwer genug gemacht , Säle für Versammlungen zu bekommen ;
darum ist es Pflicht der Berliner Arbeiterschaft , dahin zu
wirken , daß die Wirte , welche trotz aller Scherereien den Mut
haben , ihre Säle zu Versammlungen herzugeben , auch
thatkräftig unter st ützt werden .

Namentlich die Arbeiter - Gcsangvereine , Vergnügungsvereine usw . ,
aber auch die Gewcrkschaftsorganisationen mögen besonders darauf
bedacht sein , daß die einzelnen Mitglieder als auch die Vereinigung
selbst streng diese Liste beachtet ; nur dadurch kann das Princip ,
das uns bei unserer Aktion in der Lokalftage leiten muß , hoch -
gehalten werden .

Auskünste sowie LokaUisten sind bei sämtlichen Lokalkommissions -
Mitgliedern zu haben . Die Lokalkommission .

Wahlverein deS dritten KreisrS . Heute ist ein Familien -
Ausflug nach Grünau , Lokal des Herrn Lindenhayn ,
Friedrich - und Wilhelmstraße . Regem Besuch sieht entgegen

Der Vor st and .

Achtung , Mitglieder der Freien Volksbühne . Für die
6. Abteilung wird heute nachmittag 2�/« Uhr im Friedrich Wilhelm -
städtischen Theater Hauptmanns „ Einsame Menschen " als letzte Vor -
ftellung dieser Saison gegeben . Die Mitglieder haben freien Eintritt in
den Thcatergarten . Die Mitglieder iverden gebeten , in ihren Zahl -
stellen die alten Mitgliedskarten mit einer Erklärung der weiteren

Mitgliedschaft nach Schluß der Vorstellungen möglichst bis 20 . Juni
abzugeben . Die Beiträge müssen bis Juni entrichtet werden. � Des¬

gleichen sind Umschreibungen in andere Zahlstellen bis zum lö . Juli

spätestens zu bewirken .
Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

aber das vollkommen st e ist das Achtklassen - Shstem ,
dessen Einführung daher schon jetzt zu fordern ist .
Soll nicht die Neu - Organisation ihren Zweck verfehlen , so ist als
notwendige Konsequenz der äußeren Klasseneinteilung zu fordern :
eine Herabsetzung der Klassenfrequenz , eine Verminderung der
Unterrichtsstunden der einzelnen Klassen , eine solche Auswahl und
Verteilung des Lehrstoffs , daß der Lehrplan ein organisches Ganze
bildet ( keine Stoffvermehrung , sondern Verteilung etwa des
bisher in der Gemeindeschule behandelten Stoffes nach päda
gogisöhen Grundsätzen und nach der durchschnittlichen Begabung
der Kinder , unter Ausscheidung des über das kindliche Fassungs
vermögen Hinausgehenden und des für das Leben Wertlosen , auf die
acht Klassen ) , die Aufhebung der Dispensationen vo
Ablauf der Schulpflicht . Der L e h r p I a n ist nicht ohn
die Lehrerschaft festzusetzen , sondern von einer Kom
Mission aus selbstgewählten Vertretern der Lehrerschaft , sowie aus
Vertretern der Behörden zu beraten . ( Der Lehrplan für R e
l i g i o n ist neu zu bearbeiten , die r e a I i st i s ch e n Fächer sollen
erst im vierten , Geometrie erst im fünften Schuljahre beginnen .
Die „ allgemeine Volksschule " ist nur dann verwirklicht
wenn der Volksschüler von bestimmter Stufe ab das Recht
ohne Prüfung in höhere Schulen überzugehen .
erwirbt und die Vorschulen aufgehoben werden .
In einer besonderen Resolution sprach der Verein seine Befriedigung
darüber aus , daß nach der Absicht der Bertramschen Denkschrift d i e
Versetzungsprüfungen in den Gemeindeschulen
bis auf weiteres ivegfallen sollen , — ein Plan , dem
von anderer Seite , z. B. von einigen Schulinspektoren entgegen
gearbeitet wird .

_

Zur Neuorganisation der Berliner Gemeindeschule

hat nun auch der „ Berliner Lehrerverein " nach einem

Vortrage des Rektors Reinke Stellung genommen . Herr
Reinke kritisierte die darauf bezügliche Denkschrift desStadt -

schulrats Bertram und den in der Hauptsache aus dieser

hervorgegangenen Beschluß der städtifchen Schul -
d e p u t ä t i ' o n. Der Vortrag und die sehr ausgedehnte Be -

sprechung , die sich daran knüpfte , ließen erkennen , daß auch in der

Lehrerschaft die Meinungen über die Absicht der Vorschläge des

Stadtschulrats bezw . der Schuldeputation , sowie über die Wirkungen
einer Durchführung dieser Vorschläge noch geteilt sind . lieber -

einstimmung herrschte jedoch darüber . daß das jetzige

Sechsklassen - System . dein die Hauptschuld an� zahlreichen

Mißständen der Berliner Gemeindcschnle ( Ueberfüllung , viel -

facheS Sitzenbleiben , zahlreiche Gesuche um vorzeitige DiS -

pensation vom Schulbesuch ) beigemessen werden müsse , zu be -

seitigen ist , daß der Beschluß der Schnldeputation im Gnmde

nur eine fiebenklasfige Schule schaffen will und wohl auch nicht mehr

schaffen wird , daß aber nach wie vor , entsprechend der schon 1893

vom Lehrerverein gefaßten Resolution , das anderwärts bereits viel -

fach eingeführte Achtklassen - System zu fordern ist und daß dabei der

Lehrstoff der Gemeiudeschule nicht vcrniehrt , sondern vermindert und

auf die als organisches Ganze zu behandelnden acht Klassen ver -

teilt werden muß . Die Versammlung gab ihren Ansichten und

Wünschen Ausdruck in einer vom Referenten vorgelegten .

nach eingehender Besprechung vielfach geänderten und er -

aänzten Resolution , deren Inhalt kurz folgender ist . Die

von der Schuldeputation beschlossene Neu - Orgamsation der Berliner

Gemeindeschule , wonach die Gemeindeschule in eine fiebenklasfige An -

statt umgewandelt werden und unter günstigen Verhältnissen d i e

Aufsetzung einer Oberklasse gestattet sein soll ,

ist ein Fortschritt gegen das jetzt bestehende Sechsklassen - Svstem ,

Genoffe Antrick , der , wie wir gestern mitteilen konnten , zur
freudigen Ueberraschung seiner Kollegen wieder im Reichstag er -
scheinen konnte , ist zwar vollständig außer Gefahr , allein der

Heilungsprozeß ist noch lange nicht beendigt und wird noch Monate
in Anspruch nehmen . Die Operation war eine so schwere , daß nur
ein Mann mit so ungewöhnlich kräftiger Konstitution sie überstehen
konnte . Für einige Monate wird Antrick sich zu schonen , und
namentlich von jeder Agitation fernzuhalten haben — die Genossen
werden dies berücksichtigen , und nicht mit Anforderungen kommen
deren Erfüllung gefährlich , deren Abweisung peinlich wäre . —

Negenvorrichtnng gegen Thcaterbrand . Die polizeiliche
Abnahme einer Regenvornchtung , die es ermöglicht , daß im Falle
eines plötzlich ausbrechenden Feuers die gesa ' mmte Bühne sofort
unter Waffcr gesetzt werden kann , fand gestern Nachmittag im Neuen
Königlichen Opernhause ( Kroll ) statt . Die Vorrichtung ist . wie sie
ein Lokalblatt beschreibt , folgende : Durch hydraulisckcn Druck wird
Wasser in eigens zu diesem Zweck aufgestellten Röhren auf den
Schnürboden der brennenden Bühne geleitet . Von hier
aus wird das Wasser in kleine unmittelbar unterhalb des Schnllv
bodcns in wagerechter Lage mit einer Neigung von nur wenigen
Graden angebrachte Kupfer ' röhren geleitet , die auf beiden Seiten in
kurzen Abständen Löcher aufweisen . Aus diesen Löchern dringt das
Wasser hervor und ergießt sich über die ganze brennende Bühne und
befeuchtet dadurch , daß es nicht senkrecht , sondern seitwärts fällt ,
auch sämtliche Seitenwände . Die gestern bei Kroll von Herrn
W. Demuth vorgeführte Vorrichtung hat acht Vctteilungs !
röhren auf dem Schnürboden und zwei unter den Balkons
der Hinterbühne . Die ganze Vorrichtung ist mittels eines
einzigen Hahnes in Thätigkeit zu setzen . Das Resultat , das
der Apparat , der aus der Theatermaschincn - Fabrik von C. Kortum
stammt , gestern erzielte , war überraschend . Die Bühne war , um zu
vermeiden , daß das Wasser in die Versenkungen strömt , mit Thcer
pappen belegt , und acht Sekunden nach Aufdrehen des Hahnes stand
ichon die Hinterbühne , nach vierzig Sekunden die gesamte , fünf -
hundert Quadratmeter große Bühne unter Wasser . In einer Minute
hatten die kupfernen Verteilungsröhren 13 Kubikmeter Wasser vcr -

' prengt .

Recht verständige Vorschriften sind für die M i l i t ä r - R a d-
f a h r e r erlassen worden . So heißt es von der Behandlung des
Rades : Das Fahrrad ist eine empfindliche , leicht verletzbare Mm

chine und muß besonders sorgfältig und sachgemäß behandelt werden
weil hiervon seine Leistungsfähigkeit abhangt . Mit Strenge ist
darauf zu halten , daß beim Bcrgabfahren die Füße niemals von
den Pedalen genommen werden . Bei starkem Gefälle muß bergab
tets abgestiegen werden . Die Fußrasten , soiveit sie noch vorhanden
' ind , dürfen auf Straßen mit Gefälle bei einer Fahrt bergab nicht
benutzt werden . Der Versuch , die einmal losgelassenen Pedale in

' olchem Falle wieder zu fassen , führt in der Regel zu schweren Ver

lctzungen . Ferner sind folgende Vorschriften allgemein zu empfehlen :
Rechts fahren , rechts ausweichen , beim Ueberholen links vorbeifahren .
Lautes Glockenzeichen ist rechtzeitig zu geben : beim Ueberholen eines

Vorfahrenden , um in der Fahrtrichtung Gehende oder Stehende aus
merksam zu machen , vor Straßenkreuzungen und engen Verkehrs�

wegen . Unnützes Glockenläuten ist zu vermeiden .

Sieben verschwundene Mädchen . Die Polizei recherchiert
gegenwärtig nach dem Verbleib von nicht weniger als sieben jungen
Madchen im Alter von 13 bis 22 Jahren . Der traurigste Fall ist
wohl das Verschwinden der 22jährigen Kunstschülcrin Gertrud Pciler ,
von der noch jede Spur fehlt , obgleich die von ihren Angehörigen
ausgesetzte Belohnung von 3<X> aus 500 M. erhöht worden ist . Die

Angehörigen sind davon überzeugt , daß an der jungen Dame ein

Verbrechen verübt wurde , während die Polizei an einen Selbst
mord glaubt . — Zwei Dienstmädchen werden ebenfalls vennißt ,
und zwar die 18jährige Mcta Mündt , welche bei dem Kauf -
mann Kampfenkel in der Kaiserstraße diente , seit Pfingsten , und die

17jährige , bei dem Schankwirt Schröder am Grünen Weg bcdienstete
Klara Gutschmidt . Beide Mädchen sind anscheinend in tchlechte Gc -

sellschaft geraten und iverden von dieser an der Rückkehr gehindert .
— Die 17jährige Erna Strauch aus der Schlvcrinstr . 12 ist seit dem
1. April verschwunden . Da das Mädchen Spuren von Geistes -

störung zeigte , befürchtet man einen Unfall . — Die 18 Jahre
alte Marie Buschoivski . Jerusamerstraße 62 , entlief an ,
4. dieses Monats , als ihre Stiefmutter ihr Vorwürfe

machte . — Seit dem 13 . April ist die 22jährige Schneiderin

Helene Bergmann aus der Brunnensttaße verschwunden . Das

junge Mädchen unterhielt ohne Wissen ihrer Eltern ein Verhältnis
mit einem Tischlergesellen . Als dies an den Tag kam , wurde

Helene B. der Verkehr mit dem jungen Mann untersagt . Darauf ver -

schwand sie . Es unterliegt keinem Zweifel , daß das Pärchen

gemeinsam das Weite gesucht hat . — Die 13jährige Tochter Helene
des Arheiters Rokesch aus der Frankfurter Allee 177 » verließ vor

einigen Tagen heimlich die elterliche Wohnung und kehrte nicht
wieder zurück . Das Kind hat zu Spielgefährten geäußert , für sein
Leben gern Sängerin werde » zu wollen . Da Helene R. schon mehr »
n,als entlaufen ist , so ist es wahrscheinlich , daß sie einen abenteuer -

lichen Plan im Kopfe hat .

Seltsamer Transport eineS kranken KindeS . Nicht ge -
ringes Aufsehen erregte , wie die „Voss . Ztg . " schreibt , Freitagabend
am Anhalter Bahnhof auf dem ASkanischen Platz ein etwa zwölf -
jähriger Knabe mit einem großen Plakat auf der Brust , ans dem

zu ersehen war , daß der Knabe aus Bayern kam , dort von einem
tollen Huude gebissen worden ist und sich auf dem Wege nach der

Tollwutstation in Berlin befand . Ein Schutzmann nahm sich des

Knaben an , gab ihm zunächst 50 Pf . , damit er sich erquicken konnte ,
und fühtte ihn , nachdem auch noch andere Personen dem Knaben
Geld gegeben hatten , der Tollwutstation in der CharitS zu .

Beim Spielen auf der Straße schwer verunglückt ist gestern .
Sonnabendnachmittag , der 9 Jahre alte Sohn Johannes des Arbeiters
Darbe aus der Neuen Friedrichstr . 8. Der Kutscher eines Rollwagens
rief den Kindern rechtzeitig zu und suchte auch die Pferde anzuhalten .
Der Knabe schien jedoch in Venvirrung zu geraten , wurde umgenssen
und vom rechten Vorderrad über beide Oberschenkel gefahren , von
denen das Fleisch abgequetscht wurde , so daß die Knochen bloß lagen .
Mit einem Lückschen Rettungswagen wurde der Verunglückte in ein

Krankenhaus gebracht .

Auf betrügerischer Grundlage beruhte ein Tuch - EngroS -
Geschäft , das vor einigen Wochen unter der Firma „ Internationaler
Schneiderverband Union " in dem Kaufhause in der Rosenstraße
begründet wurde . Hauptarrangeur war der 27jährige Kaufmann
Emil Mond aus Aachen . Es wurden große Posten Tuche bezogen ,
die Zahlungen erfolgten jedoch nicht „ in Bar " , vielmehr in
Wechseln , während M. die Zahlungen als „ bar erfolgt " buchte .
In welchem Umfange das „ Geschäft " betrieben werden sollte ,
bezeugt die Thatsache , daß M. versuchte , sich bei hiesigen
Genossenschaftsbanken Kredite bis zu 100000 M. zu verschaffen .
Am Sonnabend vor acht Tagen war ein größerer Wechsel fällig für
einen Betrag , der von M. als bar bezahlt gebucht war , und der in¬
zwischen engagierte Buchhalter Fritz machte seinen Chef auf diesen
auffälligen Umstand aufmerksam und die Folge des Eifers des
Buchhalters war , — daß M. ihn sofort entließ . Fritz meldete den

Fall der Kriminalpolizei ; inzwischen war jedoch Mond in Begleitung
seiner Geliebten , einer Kunstreiterin , entwischt .

Eine » Arm verloren hat gestern nachmittag in der Schöning «
schen Eisengießerei und Maschinenfabrik zu Reinickendorf der 30 Jahre
alte Arbeiter Holz aus der Licbenwalderstr . 6. Der Arbeiter geriet
mit der rechten Hand zwischen zwei Räder einer Druckereimafchine,
die ihm den ganzen Unterarcki zermalinten . Schlosser befteiten den

Unglücklichen aus seiner entsetzlichen Lage und der Fabrikbesitzer ließ
ihn mit einem Koppschen Rettungswagen in ein Krankenhaus
bringen . Hier niußte ihm der Unterarm abgenommen werden .

Im Tiergarte » vergiftet hat sich in der Nacht zum Sonnabend
der Arzt Dr . med . Tille . Dr . Tille , ein Mann von 42 Jahren ,
wohnte bei Lebzeiten seines Vaters , eines Oberpost - und Telegraphen -
Assistenten , in Berlin und soll hier auch eine kleine Praxis gehabt
haben . Nach dem Tode des Vaters , der im Jahre 1896 m der

Gleditschstraße 30 starb , zog er mit seiner Schwester nach Eberswalde .
Dr . Tille führte schon früher ein leichtsinniges Leben . Nach der

Verheiratung seiner Schwester scheint er ganz den Halt verloren zu
haben . Im Jahre 1897 hielt er sich wieder einige Zeit in Berlin
auf , angeblich um das Physikatscxamen zu machen . Auch im

folgenden Jahre sah man ihn hier noch hin und wieder .

Feuerbcricht . Freitagabend gegen 10 Uhr brannten Branden -

burgstr . 57 lagernde Holzer ii , einer Gießerei . Wattstr . 21
brannte das hölzerne Schutzdach über einer an dem Gerüst des
Neubaues angebrachten Laterne . Plättgestelle standen dann noch
Kaiser Wilhelm st r. 17 in Flammen .

Aus den Nachbarorten .

Pankow - Niedcrschönhauscn . Bei Klingenberg , Kaiser Friedrich -
sttaße 12. spricht Dienstagabend 8>/s Uhr im socialdemokratischen
Verein Genosse Th . Metzner über das Thema : Gleiches Recht
für alle .

Steglitz - Friedcnau . Am Dienstag , abends 8�/2 Uhr . findet bei

Schellhaw , Ahornstraße , die Generalversammlung des Arbeiter -

Bildungsvereins statt , in welcher außer dem Rechenschaftsbencht ein

Vortrag und die Diskussion über die Bernsteinsche Schrift auf der

Tagesordnung steht . Gäste sind willkomnien .

Tchöncbcrg . Die Versammlung des Arbeitcr - BildungSvereinS
findet am Moniag , abends 8 Uhr , bei Obst statt . Vottrag : Nach -
klänge vom Gewerkschaftskongreß .

Köpenick . Dienstagabend 8 Uhr findet im Kaiserhof , Grün -
stratze , eine Versammlung des socialdemokratischen Arbeitervereins
statt , in welcher Paul Jahn einen Vottrag über das bürgerliche Recht
und die besitzlosen Klassen halten wird .

Wciffcnsce . Den Parteigenossen zur Nachncht , daß am Montag .
abends 8 Uhr , Heinersdorferstt . 4 eine Volksversammlung
stattfindet , in der Genosse A. Hoffmann einen Vottrag über
Himmel , Hölle und ihre Bewohner halten wird .

Die Regelung gewerblicher Beschäftigungen schulpflichtiger
Kinder betrifft eine Interpellation , welche die Stadtverordneten
Otto und Genossen an den Charlottenburger Magistrat gerichtet
haben . Die Anfrage lautet : „Beabsichtigt der Magistrat , mit der
hiesigen königlichen Polizeidirektion in Verhandlungen zu treten , um
eine Verordnung zu veranlassen , die bestimmte gewerbliche Be -
chäftigungen schulpflichtiger Kinder von abends 7 Uhr bis morgens
t Uhr verbietet ? Für den Fall , daß Verhandlungen bereits ge -

pflogen sind : Welches ist ihr Ergebnis ?" Die Interpellation ist von
den freisinnigen Stadtverordneten Gcmeindeschullehrer Otto ,
Privatdozent Dr . I a st r 0 w , Rentner Carl Braune , Kaufmann
Otto E i s m a n n und Bankier Theodor Markus unterzeichnet und
wiriym der nächsten Sitzung der Stadtverordnetcn - Versanimlung zur
Besprechung kommen .

Tie Gemeindevertretung von Neu - Wciffensce befaßte sich
in ihrer letzten Sitznnq mit der Erhöhung des S ch u l g e l d e S für
auswärtige Kinder . Gegen die Stimmen unserer Genossen wurde
der Beschluß gefaßt , vom 1. Juli d. I . ab das Schulgeld pro Monat
und Kind von 50 Pf . auf 2,50 M. zu erhöhen . — Die beantragte
Abänderung des Vertrages mit der G a s a n st a l t , nach welcher
die Brennzeit der Laternen audb auf den Sommer ausgedehnt werden
öll , wurde abgelehnt . Der Gemeindevorsteher verstieg sich

hierbei zu dem tiefsinnigen Ausspruch : „ Die Arbeiter , welche nach
10 Uhr die Straße zu passieren haben , kommen nicht von der
Arbeit , sondern aus den Kneipen ! " Unter Anwendung derartiger
Argumente wurde dieser schon bei der Etatsberatung gefaßte Be -

chluß korrigiert .

Ein königlicher Schuldircktor über Weiffcnscer Schul -
zustände . Schuldirektor U h l e , der die Schulen in Weißensce
revidierte , hat an den Landrat des Kreises Niederbarnim berichtet .

daß der Bau von Schulhäusern für Weißensee eine unbedingte
Notivendigkcit geworden sei . Die vorhandenen Schulräume seien
vollständig ulizureichend und der Aufenthalt in den Räumen des
Schnlhauscs im westlichen Teil sei für die Kinder geradezu leb ens -
> efährlich ! " Sobald von unserer Seite auf diese bekannten Miß -
stände hingewiesen wurde , glaubte man diese Klagen dadurch abthun
zu können , daß man alles im rosigsten Lichte darstellte und die
Uebelstände als nicht vorhanden bezeichnete . Der Bericht des Schul -
direktors hat wenigstens das Gute gezeigt , daß alle bürgerlichen
Gemeindevertteter wie auf Kommando auf einmal für den Bau
eines neuen Schulhauses stinunten .

In der Gemeinde Friedenau ergab der Jahresabschluß des
Etatsjahres 1898/99 den kaum gcbofftcn Ueberschuß von 55 803,18 M.
Von den Mchreilmahmen , die dieses günstige Ergebnis herbeigeführt
haben , einfallen u. a. auf die Fricdhofs - Verwaltung 6004,50 M. ,
Umsatzsteuer 11783,13 M. , Hundesteuer 188 M. , Gemeinde - Ein¬
kommensteuer 13 513,95 M. , Gewerbesteuer 2075,50 M. , Lustbarkeits -
steucr 443 . 50 M. , MarklstandSgelder � 1030,40 M. . Kanalisations -
abgaben 5459 M. , Strafgelder 1093,35 M. , einmalige Zahlung der

westlichen Vorortbahn für Pflasterung der Kaiser - Allee 6000 M. -c.

Beim Bänmefällcn in Nieder - Schönhausen ist Freitagabend
abermals ein Mann verunglückt , ein etwa 55 Jahre alter Arbeiter

Roß aus der Blankcnburgcrstraße zu Nieder - Schönhausen . Der

Mann erlitt einen schweren Schädelbruch und wurde bewußtlos einem

Berliner Krankcnhause zugefühtt . Erst kürzlich hatten wir auf die

Leichtfertigkeit , mit der jegliche Schutzvorrichtungen außer Acht ge -
lassen wurden , hingewiesen .

Govichks - Äeituns .

In Darmstadt begann am Freitag die Verhandlung gegen den
Korkstopfen - Fabrikanten Heinrich Peter Rapp , dessen Geldgeschäfte
mit dem vorläufig von der Ausübung seines Amtes zurückgetretenen
LandgettchtS - Direktor K ü ch I e r vor kurzem ein erklärliches Aufsehen
erregt haben . Nach dem Eröffnungsbeschluß wird Rapp beschuldigt ,
1. der Urkunden - ( Wechsel - ) Fälschung und des Betruges in meh -



reren Fällen , 2. des einfachen Bankrotts , 3. dah er gepfändete
Sachen bei feite geschafft habe , und 4. daß er nach Eröffnung des
Konkursverfahrens einen Gläubiger , den Landgerichtsdirektor Kiichler ,
begünstigt habe . Rapp hatte an Küchler zuletzt noch 8000 M. zu
zahlen und cedirte ihm in auffälliger Form verschiedene Waren
lowie Bankeinzahlungcn : schließlich hat der Angeklagte dem Direktor
noch sein Mobiliarvermögen in Höhe von 5000 M. sowie eine in
Aussicht stehende Feueraffckuranz - Forderung zugeeignet . Die Ver -
Handlung scheint bis jetzt zu ergeben , daß die Anleitung zu diesen
Geschäftsverträgen immer von Kiichler ausgegangen ist .

Wie die „ Franks . Ztg . " aus Darmstadt meldet , ist Landgerichts -
direktor K ü ch l e r heute um die Pensionierung eingekommen .

Warum in Preußen Versammlungen aufgelöst werden .
Eine öffentliche Versammlung , die eines Sonntags in Lichten -
b e r g stattfand , wurde nachmittags 2 Uhr von dem Gendarm Wolf
aufgelöst . Beschwerden bei dem Polizeiverwalter und den
Verwaltungsbehörden höherer Instanz blieben erfolglos . - Man
berief sich auf die Verordnung des Oberpräsidenten vom 4. Juli 1898 .
Danach hätte die Versammlung um 2 Uhr aufgelöst werden
können , weil von 2 bis 3 Uhr Gottesdienst gewesen sei .
Der Einberufer jener Versammlung , der Tischler Laws . klagte dann
beim Ober - Verwaltungsgericht auf Aufhebung der Verfügung , durch
welche die Auflösung für berechtigt erklärt worden ist . Laws machte
in seiner Klage geltend , daß die Oberpräsidial - Ordnung vom
4. Juli 1893 rechtsungültig sei . Das Ober - Verwaltungsgericht wies
jedoch die Klage als unbegründet zurück . Ein ? Begründung des
Urteils publizierte der Vorsitzende , Präsident Persius , nicht .

An die Gewerbegerichte Deutschlands !
Der Ausschuß des G e w e r b e g e ri ch t s zu Berlin für Gut -

achten und Anträge bezüglich gewerblicher Fragen hat in . seiner
Sitzung vom 17. Juni er . einstimmig — Arbeitgeber und
Arbeitnehmer — beschlossen , eine Petition an den Bundesrat und

Reichstag zu richten , in welcher um Ablehnung des Gesetzentwurfs
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältnisses mit folgender Be -

grüudung gebeten wird :
1. Die Bestimmungen des Entwurfes liegen weder im Jntereffe

der Arbeitgeber noch der Arbeitnehmer .
2. Die durch den Gesetzentwurf angestrebte Beschränkung des

zur Zeit gesetzlich gewährleisteten Koalitionsrechts kann für die ge -
sunde EntWickelung der gewerblichen Verhältnisse im Deutschen Reiche
nur verderblich sein .

3. Die zur Zeit bestehenden gesetzlichen Bestimmungen bieten

Arbeitswilligen ausreichenden Schutz .
Im Interesse einer wirksamen Agitation gegen den Gesetzentwurf

ersuchen wir die Ausschüsse , Arbeitgeber - und Arbeitnehmer - Vev
einigungen der Gewcrbegerichte Deutschlands — in gleicher Weise
zu der Vorlage Stellung zu nehmen .

Berlin , den 17. Juni 1397 .
Verein der Arbeitgeber - Beisitzer des Gewerbegerichts

zu Berlin .

gez . O. Weigert . gez . Dr . Hugo Berschel .
Für die Arbeitnehmer - Beisitzer des GewerbegcrichtS

zu Berlin .

gez . Rudolf Millarg . gez . Alwin Koersten .
Wir ersuchen vorstehenden Aufruf in der gesamten Partei -

und Gewerkschaftspresse unverzüglich abzudrucken .
I . A. : Rudolf Millarg , Berlin S. , Annenstr . 16, L

GenreMsthslftliches .
Berlin und llmgcgcnd .

Zur Lohnbewegung der Steinscher . Die Arbeitgeber sollen
sich neuerdings wieder mit Eingaben an die städtischen Behörden
gewandt haben . Sollten diese verlangen , daß den Unternehmern die
ÄuSfiihrungSfristen verlängert werden , so ist wohl nach dem Ver -
halten der Unternehmer vor dem Einigungsamt zu erwarten ,
daß die Behörden diesem Wunsch nicht willfahren . Auch die
Ausständigen haben sofort nach der Verkündung des Schiedsspruchs
wieder eine Deputation zu dem Bürgermeister K i r s ch n e r und zu
dem Stadtbaurat Krause geschickt , um darauf hinzuwirken , daß
einem diesbezüglichen Wunsche der Unternehmer nicht Rechnung
getragen wird . Wie die Deputation in einer gestern
stattgefundenen Versammlung berichtete , haben dieselben aus den
Ausführungen des genannten Herrn entnommen , daß das Verhalten
der Unternehmer auch vom Magistrat nicht gebilligt iverde .

Nach� den Aeußerungen verschiedener Steinsetznieister einzelnen
Ausständigen gegenüber scheint es auch , als wenn die Zahl der
Meister , die nachgeben wollen , sich mehr und mehr steigert ,
so daß der Kampf vielleicht bald sein Ende erreicht . Natürlich sind
aber derartige Aeußerungen nur mit der größten Vorsicht auf -
zunehmen , vor allen Dingen aber wird durch dieselben an der nach
wie vor kampfcSfrohen Stimmung der Ausständigen nichts geändert .

Die Zahl der Ausständigen ist seit einigen Tagen unverändert

geblieben ; sie beträgt noch immer ca. 340 Mann .

Die Innung : Bund der Bau - , Maurer - und Zimmer -
Meister zu Berlin hat soeben die Neuwahl des Gcscllen - Ausschusses
ausgeschrieben . Die Stimmzettel sollen bereits Dienstag , den 20. d. ,
für fünf ordentliche Mitglieder und fünf Ersatzmänner im Geschäfts -
amt der Innung , Kochstr . 6, abgegeben werden . Wahlberechtigt sind
alle volljährigen oder für volljährig erklärten Gesellen , . welche bei
der Aufstellung der Urliste Mitte Mai bei Mitgliedern . der Innung
in Arbeit gestanden haben . Die Innung selbst hat nicht vergessen ,
der Wahlemladung eine Kandidatenliste der ihr gewiß angenehmen
Gesellen für den Ausschuß beizugeben .

Die Maurer der lokalen Richtung haben beschlossen , sich aus
mannigfachen Gründen an der Wahl des Gcsellenausschusscs nicht

zu beteiligen und erwarten , daß der Beschluß streng beachtet
wird .

Die Maurer der centralen Richtung werden zu der Wahl
in der am Montag stattfindenden Versammlung , die Zimmerer in

der heute stattfindenden Versammlung Stellung nehmen .

Die Sammelliste Nr . 23 , ausgegeben von der hiesigen
Gewerkschaftskommission ( für die Steinsetzer und dänischen Arbeiter )
ist verloren gegangen . Es wird gebeten , dieselbe eventuell an -

zuhalten und im Gewerkschaftsbureau abzugeben .

Deutsches Reich .
Die Former tu Leipzig bereiten sich auf einen großen Kampf

im Interesse der Solidarität vor . Bekanntlich hat der Verband der

Metallindustriellen beschlossen , die 186 Arbeiter der Eisengießerei von
Becker u. Co. in Leutzsch bei Leipzig auf zwei Jahre aus den Ver -

bandswerkftätten auszuschließen . Eine von etwa 1000 Formern
besuchte Versammlung hat nun beschlossen , Montag in allen in Frage
kommenden Fabriken die Arbeit niederzulegen , falls der Beschluß des

Unternehmerverbandes bis dahin nicht znrückgenommen wird .

Die Tischler in Gießen erlangten im Verhandlungswege die

Herabsetzung der Arbeitszeit von 11 auf 10>/z Stunden und für
Uebcrstnnden einen Zuschlag von 33l/3 Proz . — Die Glaser sind
gleichfalls in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie verlangen zehn -
stündige Arbeitszeit und ibprozentige Lohnerhöhung . Mit den

Forderungen haben die gut organisierten Gesellen gleichzeitig die

Kündigung eingereicht .

Vermischtes .
Die Stcttiner Schiffskatastrophe . Ueber das Dampfer -

Unglück bei Züllchow berichtet die „ Neue Stettiner Atg . " folgende
Einzelheiten : Der zur Feuerlohschen Reederei gehörige Dampfer

Blücher " war Frcitagnachmittag um IVa Uhr von Stettin nach
Gotzlow abgefahren . In Grabow und Züllchow ivaren noch eine An -

zahl Erwachsener und zahlreiche Schulkinder aufgestiegen , die größten -
teils in Gotzlow , Stolzenhagen , Glicnken und Umgegend zu Hause
waren . Als der „Blücher " von der Züllchower Brücke abfuhr , wollte

gerade der Dampfer „ Goethe " am Staden der Züllchower Mühle
anlegen , während der von Pölitz kommende Dampfer „Pölitz " ,
Kapitän Ehrke , am Frcistaden landen wollte . Der „ Blücher " ver -

suchte dem „Pölitz " , der wohl durch den „ Goethe " gehindert , zu spät
den „ Blücher " bemerkt hatte , Raum zu geben und schräg in den
Strom zu . gehen . Der Dampfer „Pölitz " aber traf den „ Blücher
am Backbord mitschiffs . Ein Entsetzensschrei von den Insassen beider

Schiffe und den zahlreichen Zuschauern am Ufer erscholl , beide Schiffe
blieben einen Augenblick zusammen und die meisten Passagiere des

„ Blücher " benutzten ihn , um an Bord des „Pölitz " zu springen oder
Kinder auf ihn hinüberzurcichcn oder zu werfen . Der „ Blücher "
sank in kaum zivci bis drei Minuten , gleich darauf sah man zahl
reiche Erwachsene und Kinder auf dem Wasser treibe », die herz
zerreißend um Hilfe schrien . Es war ein furchtbarer Augenblick .
Zum Glück tauchten im Nu Boote auf , die viele retteten , während

einzelne Verunglückte durch Schwimmen fick)_ zu retten vermochten .
Wie immer bei solchen plötzlichen Katastrophen waren viele

gänzlich erstarrt und besinnungslos ; andere bewiesen in
der Rettung der Kinder , die sie an Bord des „Pölitz "
hinüberivarfcn , große Geistesgegenwart , namentlich zeichnete
sich ein junger Mann hierbei aus , der mehrere Kinder auf
diese Weise rettete . Die Mannschaft gelangte ebenfalls auf den

„Pölitz " ; Kapitän Winter blieb bis zuletzt auf dem Schiff und rettete

sich im letzten Augenblick mit einem Passagier , der sich am Schornstein
des „ Blücher " angeklammert hatte . Im Moment des Unglücks war
die Kajüte stark von Kindern und Frauen besetzt ; man muß an -

nehmen , daß sie fast sämtlich ertrunken sind . Ueber die Zahl sind
vorläufig Angaben nicht zu niachen — man hofft , daß sie nicht zehn
bis zwanzig überschreiten wird .

Zu der Schiffskatastrophe wird weiter berichtet , daß die Hebungs -
arbeite » bei dem gesunkenen Dampfer „ Blücher " gestern früh in

Angriff genommen wurden . Um 11 Uhr vormittags wurden
die ersten Leichen gefunden . Bis 1 Uhr , zu welcher Zeit auf
Ordre die Arbeiten eingestellt wurden , waren im ganzen 9 Leichen
geborgen , wovon 5 unter dem Zeltdach , 4 in der Kajüte gesunden
wurden , Bei der Landung der Leichen spielten sich herzzerreißende
Scencn ab . Die Hcbuugsarbcitcn werden fortgesetzt . Kapitän Ehrke
vom Dampfer „Pölitz " , dem inan die Schuld an der Katastrophe
beimißt , wurde gestern vormittag verhaftet .

In einem Anfall von Geistesstörung machte gestern der

Eisenvahn - Bctriebssekrctär D. in Magdeburg den Versuch , seine

Frau und seine 23 Jahre alte Tochter durch Beilhiebe zu töten und

brachte ihnen schwere Verletzungen bei . Hierauf erhängte er sich auf
dem HauSboden .

Die Reformbedürftigkeit der christlichen Kindererziehung .

Auf eine sonderbare Art und Weise werden , so wird von dem „Allg .

Anz . für Langensalza " aus Friedrichs wert mitgeteilt , im

dortigen Waisenhause die Kinder , welche Bettnässer smd ,

bestraft . Jüngst wurden zivei dieser Kinder mit
�

dem um¬

gehängten be näßten Bettuch von je zwei anderen

Waisenkindern durch das Dorf geführt , was selbstverständlich

großes Aufsehen erregte . .
Die Erlasse des KültusinnnstermmS gegen die Auswüchse der

Prügelpädagogik sind von allen gesitteten Staatsbürgern als not -

wendig und ' anerkennenswert bezeichnet worden . Manche Anzeichen

sprechen dafür , daß es für den Staat die höchste Zeit ist , sich auch

einmal die in den Waisenhäusern übliche „Erziehungsmethode " der

Licht zu betrachten .

Eisenbahn - Znsammenstost . Aus Turin wird vom Sonn -

abend berichtet : In einem Tunnel bei Alice Bei Colle der Strecke

Acqui —Asti stieß heute ein Personenzug mit einem Güterzug zu -

sammen . Zwölf Personen wurden verletzt , unter ihnen zlvei

schwer . _

Eingegangene Druckschriften .
Rothes Berliner A < B - C - Kursbuch für Eisenbahn - und Damvf -

schiffahrten . Preis S0 Pf . Herausgegeben von R. Rothe , Berlin

Dorotheenstr . 72 —74 .

Marktpreise von Berlin am 16 . Juni 1899

nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums�

OWeizen D. - Ctr .
ORogge »
jFutter - Gerste „

Haser gut
„ mittel
„ gering

Richtstroh
Heu «

) Erbsen .
jSpeiscbohnen „
■Pilsen -

Kartoffel », neue
Rindfleisch , Keule lüg

do. Bauch „
) Ermittelt pro

16. 45
15,10
13,50
15,60
15, -
14,40

3,82
6, CO

40, -
50,
70, -

C, -
1,60
1,20

Tonne

15,20
13,90
12,80
15,10
14,50
14, -

3,32
4 . -

25 -

chweinefleisch
Kalbfleisch .
Hammelfleisch '
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
lüx

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,40
3,60
1,80
2,80
2,60
2,40
1,60
2,50
1,40

14 . -

1,10
1, -
1, -
1,80
2,20
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

25, -
30, -

4, -
1,20
1 -

. . . . . . . . . . .. . . . . .von der Centralflclle der Preith . Landwirt - �

schastslammcr - Nvtieruugsstcllc - und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Centner .

ch) Kleinhandelspreise .
Produkten niarkt vom 17. Juni . Brotfrüchte zogen um V, bis

>/< M. an. Haser zeigte sich wenig verändert , Mais nachgebend . Rüböl
verkehrt fester . Tic Zufuhr am S p i r i t u s m a r I t blieb auch heute gering .
Angeboten waren 25 000 Liter Locoware , die mit 40,60 M. ( — 0,10 M. )
gehandelt wurden . Der Terminmarkt lag fest, gab aber im Anschluß an
Lokalnotiz um 10 Pfg . nach .

Kartosfelsabrikate . Berlin , 17. Juni . Prima Kartoffelmehl
per 100 Kg. 20,10 M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kg. 20,10 M. ,
Feuchte Karwffclstärkc per 100 Kg. — , — M.

Berlins Getreide - und M e h l z u s u h r e n zu Waffer vom
16. Juni mittags biS 17. Juni mittags betrugen 98 To. Weizen , 646 To.
Roggen , 195 To. Hafer , 7» To . Gerste / 15 Tol MaiS , 2775 D. - Ett . Weizen -
mehl .

Städtischer Schlachtvieh markt . Zum Verkauf standen Sonn -
abend : 3946 Rinder , 1604 Kälber , 14 699 Schafe , 9113 Schweine . Bezahlt
für 100 Pfund Schlachtgewicht Rinder 43 —65 Pf. , Bullen 50 —61 Pf. , Färsen
und Kühe 46 —57 Pf. , Kälber 45 —70 Pf. , Schafe 51 —62 Pf. , Schweine
30 —46 Pf. Das Rindergcschäft wickelte sich im ganzen glatt ab ; mittel -
schwere und leichte Stiere waren recht reichlich vertreten ; es wird wohl aus -
verkaust werden . Der Kälbcrhandcl gestaltete sich schleppend : es wird
schwerlich ausverkauft werden . Bei den Schafe » war der Geschästsgaiip
langsam ; es bleibt Uebcrstand . Der Schweinemarkt verlief schleppend , ir
fetter Ware gedrückt ; es wird kaum ganz geräumt werde ».

BsittcrnngSübersiiht vom 17 . Juni 1809 , morgcnS 8 Uhr . ■*

Stationen
= 2
83 -

Swincmdc .
Haiüburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

>
763 NO
763Still
762 O
761, NO
761 W
760Still

Wittee

J
Lwolkig

— hlb . bed .
Ihcdcckt
3wolkcnl
2wolkig

—hlb . bed .
Wetter - Prognose für Sonntag , de »

Ziemlich warm bei veränderlicher Bewölkung ,
nordöstlichen Winden .

B c r l i n e

« 1

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Abcrdee »
Paris

» 2
S «■

764 N
764 W
764 jN
763 ISO
763 . N

Wetter

- - »K
= %•
dU
le »

2 hlb . bed
1 heilet
�wolkig
6, hlb . bed .
2 wölke »!

14
17
16
12
13

18 . Juni 1800 .
etwas Regen und schwachen

r Wetterbureau .

Ständiges Repertoire . Neues König l. Opern - Thcater : ANe Abende außer Montag , Mittwoch und Freitag : Die Fledermaus . —
Neues Theater : Wahrsagerin . — Residcnz - Theater : Der Schlafwagen - Controlenr und Zum Einsiedler . ■*- Urania -
Theater , Taiibenstrahe 48/49 . Das Land der Fjorde . — Metropol - Thcater : Berlin lacht . — Ccntral - Theatcr : Wald -
meister . — Belle - Alliance - Theater . Dörchlänchting . Jochen Päscl . — Ostend - Carl Weib - Thcater : Die Memoiren des
Satans . — Friedrich - Wilhel m städtisches Theater : Der NachtonmibuS - Controleur . — Aiexauderplatz - Theater : Nana .

Nachmittags - Borftellung . Sonntag , 18. Juni . Deutsches Theater : Die Weber .

Arkonabad
� Bilder

34,Anklamerstt . 34,NN�7,
Wannen - u. medizinische Bäder sowie russisch - römisch
u. vorzügliche Kastendampfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage zc. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien Hilfs -

Krankenkassen Berlins und Umgegend . sl428L »

Arveiter - Berufskleidung
für jedeS Gcwert Paffend . 2088L »

CrOastea Laser . - 9Q IM - Beate « taalltttten .

Neu! Arbeiter - Scliutzhose Neu!
febe Gefahr im Maschinenbetrieb ausgeschloffen , empstehtt

F . Jahrstedt , Wrangelstr . 40/41.

Metzner ' s Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Andreasstr 23 , vis - a - vis dem Andreasplatz .

H. Geschäft : Bruiinenstr . Oä , viS - a- viS Humboldh .
HI . Geschäft : Beuffelstr . 67 ( Moabit ) . »

IV . Geschäft : Leipzigcrstraste ( Spittel - Aolomiaden)

Kinderwagen , " WZ- KZZ - " '
10 0 0 Mark mit 111s3" iitt

1698L *I

ei « •größeres Kinderwagen - Lager
alS daS meinige nachweift.

■Welcüo Cigaretten halten Sie für die

� besten der Gegenwart ? �

„ Ideal des Kenners "

� 100 Stück 3 Mark .
*

— Snlimas „ Perle für Berlin " - - —

100 Stück 2 Mark . [ 18472 *]
Diese anerkannt besten Qualitäten sind in allen

Cigarren - Gesohaften käuflich !

Generalvertretung der Cigarettenfabrik Sulima

Snlimas ' o \
%.

� � * Carl Bayer , Berlin , Friertrlchatr . 34 .

Kinderwagen- 1

Bettsteilen -
Bazar

„ Reform "
Neanderstr . 30,
Einfachste bis
feinst . Kinder¬

wagen . Bett¬
stellen etc . zu
den niedrigst .

Preisen .
Teilzahlung gestattet ( 20221, *

Zahn - Klinik ¥r . WAU,
Olga Jacobson , ° . »I .
Juvalidenftr . 145 . »

Fabrik • Lager

Kinderwagen
und Kindennöbel

Sportwagen .
ailligate Preise

da kein Laden¬
geschäft .

A. T. Langhelm
0ranlenstr . 64,Hf

Auf�1 Azifhff njj !
Schlag - "

- • - - -
Schlaa - Regulat . , 14 T. geh. , 18 M
Silb . Herren - Reniont . - Uhr 15 ,

Uhrmacher 1694S *

1
e c _

Eharlottenstrahe Nr . 15 . I
Ab za

�un�s
chw iiwel. �

i Eharlottt
■ »ein Aiz
Im ■ ■

Meuk ErUlfnct ! Xcu !

Bade - Änstait . Norden
I . ortrJngstr . 33 .

Lohtannin , Russisch - Römisch , Damps -
kaste » inil Massage und Packungen .
Wannen - , Sool - , Fichtennadcl - , Kleie -
bädcr zc. Licfcrant sämtl . Kranke »-
lassen . 15 542 *

K ' . Mitml " ' ÄT "

20632 ] Fl . von Mk. 1,25 an.
�gknioin ftlid . schön - Tischwcine ,
JlullUnll , Fl . von 90 Pf . an.
Apfelwein 30, 35, 40 Pf . p. Fl .

Jnüiuux W. Benseli ,
Barwaldstrahe 49 , Hof parterre ,

auch Gräfestrasie 6, im Lade ».

ans Dcilzahluiig .

J. Kellermann ,
Prinzcnstr . 97 ,

parterre . *

Teilzaltlungj
monatlich 10 M.

liefert elegante
Hoirengazdezohe

it. Maß , Tompotowski , Schneidermstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Annenstr .

( Auch baar Casse billigste Preise . ) *

I » Fahrräder !
vc » l 85 AN . an

Baer Sohn
Chansseestr . 24a .

Kindcrwagc » ,
6, 8, hochfeine 16 SR,
vernickelt 16- 60 Mk. ,
Kiiidcrbettstell . von
8 Mk. , Kinderklapp -
stühle , Sport - und
Puppenwagen , Hill.

Preise , nur *

Prinzenstr . 55 .
Ecke Dresdenerstr .
OuHt . Linke .

WtsschlAurm Ailker
führt alles durch . . Invalldenstr . 126. II,

Billig k Knabenanzüge . Billig !
Mädchcnkleider - in großer Auswahl .
* 0 . Hoffmann , Veteranenstr . 14.

. . . 3 M. an, vorzügl .
,Ut 10jährige Garantie

Plomben ß50 an. Schmerzloses Zahn .
ziehen . Coldsteln , vranienftr . 133 »



�Warenhaus J�Wertheim
Berlin , Leipzigerstr . 1§2| 33 •

Prob JrÄiiÄrtoM . • Rosenthalerstr . 27| 29, S4j55 • Oranienslr . 53| 54.Probon u. Preislisten portofrei .
In dieser " Woche

Raison ~jftusv erkauf ,
3n jeder Meilunz sind viele Artikel im preise bedeutend herabgesetzt und besonders ausgestellt.

Wir erwähnen aus der grossen Zahl derselben :

jAlpSLCCclj doppelte Breite , gemustert in schönen Farben , lUeter öO Pf . , bisheriger Preis lf2ß lük *

neueste hluster , gute Qualität , Mieter 35 Pf ,

Gest reift er TstfEet für Blusen und Jupons , reine Seide , Meter iß SO Mit .

JBlusenhemden aus Perkaistoif Iß es Mit .

B1 usenh emden aus feinem gemustertem ZephyrstofC 3ßS0 Mit .

TP amen - Gürtel aus Bindleder , Rips , Gold oder Silberband 38 Pf ,

Zwirn - Flor - Handschuhe für Bamen 23 Pf ,

Tändelsch Urzell aus einfarbigem Stoif mit farbigem Besatz 30 Pf ,

Tändelschürzen aus gemustertem Batist mit Volant 38 Pf ,

Gerstenkorn - Handtücherß gute Qualität , nutzend 3ßio Mit .

Gazefflockenß ca . 27 cm Burchmesser 33 Pf ,

Grosse JPorzellan - Speiseteller lO pf .

WascÄ - JECo

5 Mit . , bisheriger Preis

6 — 8 ML s Mit . , bisheriger Preis

10 . 75 —13 Mk . IG Mit . , bisheriger Preis

14 — 18 Mk .

zBsasassssBB BSE8S9

alS Beisitzer ,

In Sachen des Streiks der Berliner Steinsetzer gicbt das Eintgniigs -
amt des Gewerbegerichts zu Berlin in der Sitzung vom U. Juni iäü9 , an
welcher teilgenommen haben :

1. Gewcrberichter von Schulz als Vorsitzender ,
2. Brunnenbaumeister Bitterhoff , \ airfidfcicfier
3. Zimmermeifter Paschkc , /
4. Bildhauer Wiukler . \

Arbeitnehmer
5. Töpfer Hagen , >
6. Klenipnermeister Ludwigs als Vertrauensmann der Arbeitgeber ,
1. Steinsetzer St. Knoll als Vertrauensmann der Arbeitnehmer ,

folgenden Schiedsspruch ab :
I. Die tägliche Arbeitszeit im Steinsetzer - Gewerbe hat 9 ( neun )

Stunden zu währen . Sie beginnt morgens 7 ( sieben ) Uhr und endigt
abends 6 (sechs ) Uhr .

Hiernach wird gearbeitet

Jacques Rdiphaeü Inh . TBÜSingl
BERLIN C. , An der Spandauer Brücke N21 2,

Angebote T, Reise .

Tageszeit

Don 7

„ «
rr «Vr

»v,
.. SV.

: nU

: *1
Sonnabend

bis 8
, «' / -
. S' /i
r. »V.
„ 10- / .
„ U
. 12
. 1
„ 2

hat

Arbeits¬
stunden

1

Arbeits¬
pausen

Frühstück .

Ruhe .

Ruhe .

Mittag .

TageSzeit

Von 2

: fu
. 3V.

: 4i/i
„ BV.
. BV,

bis 2«/ .
n 3
. S' / .
"

ff ,
. BV.
. B' / ,
. 6

Arbeits¬
stunden

V.

Arbeits¬
pausen

Ruhe .

Ruhe .

Vesper .

Ruh « .

die Arbeit um 5 ( fünf ) Uhr , an den Vortagen vor Ostern ,
Pfingsten und ' Weihnachten um 3 (drei ) Uhr zu enden . An den Sonnabenden
fällt die Vesperpaufe für die Arbeitnehmer fort .

An den Vortagen vor Ostern , Pfingsten nnd Weihnachten beträgt die
Mittagspause nur V, Stunde . Soweit pieruach die Arbeitszeit gekürzt wird ,
sind Lohnabzüge für die ausfallende Arbeitszeit nicht zu machen .

II . Die Arbeitgeber werden für verpflichtet erachtet , für die Zeit von
7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends pro Stunde folgenden Lohn zu zahlen :

a) für Gesellen : Maxiinallohn 6ö Pf . ( fünfundsechzig Pfennige ) ;
Minimallohn 69 Pf . (sechzig Pfennige ) ;

d) für Junggesellen : 55 Pf . ( funfundsünfzia Pfennige ) .
Die Frühstücks - , Mittags - und Vesperpausen werden nicht bezahlt .
III . Für die Ueberstunden , und zwar sür die Zeit von 6 (sechs ) bis

9 ( neun ) Uhr abends , sind pro Stunde einschliesslich der Ruhepausen 76 Pf .
( sünfundsiebziK Pfennige ) Lohn zu enttichtcn .

Die Ruhepausen finden statt : von 6 Uhr biS 6V« Uhr , von 7 Uhr biS
7V. Uhr , von 8 Uhr bis 8»/ . Uhr .

Die Nachtstunden rechnen von 9 ( neun ) Uhr abendS bis 7 ( sieben ) Uhr
morgens und sind zu löhnen mit je 90 Pf . (je neunzig Pfennigen ) ein -

schließlich der Ruhepause ».
Für SonntagSarbcit ist ebenfalls ein Betrag von 90 Pf . ( neunzig

Pfennigen ) pro Stunde einschliesilich der Ruhepausen zu entrichten .
Die Ruhepausen bei Nachtarbeit bleiben unverändert ; die Pausen bei

der Sonntagsarbeit haben denen der Wcrltagsarbcit zu entsprechen .
gez. v. S ch u l z. P a s ch k e. C. B i t t e r h o f f. F. L u d w t g s.

G. Winkle r. Richard Hagen . A. Knoll .
' « '

Vorstehender Schiedsspruch wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt

gemacht , daß die Arbeitnehmer sich demselben sofort unterworfen , die Arbeit -
aeber jedoch die Unterwerfung unter denselben abgelehnt haben .

Berlin , den 17. Juni 1899.
Der Gerichtsschrciber : Krahl .

Geftlndhelt ist Neichtnm !

Dampf - und lieissluft - SSilder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ISrMItziiBtr , Gicht und RheumatlsmuH .

Lieferung an sämmtliche Krankenkaffen . 17061 . '

Süll Frankfurt Ritter - Bad
186 Cir . Frankfarteratp . lSO III 18 . Ritter - Strasse 18 .

Spoclalitilt :

Rüss . bezw . Dampfkasten - , Röm .

bezw . Heisslnft - , Lobtannin - , Sool -

und Scbwefelbader
täglich für Dame » » und Herren .

Zoo». -
«UlE- . tCHWCKL

FICHjlHNABEt-
i

Bei einem Einkauf
von fflk . 3 an Reiseflasche mit Likör gratis .

Herren - Havelocks n.

Resemöcke 10, - , 13,50 , 16,50 dte .

Herren « Anzüge

10, - , 14. - . 19 - , 24 - ,
Herren « Iieinen « , Ijüstre - , j Knaben - Schal - o.

Lodenjoppen . J, —, 1,75 , 2,20 Waschauzüse 1,50, 2,75 , 3,25 ,
2,80 , 3,75 , 4,50 etc . | 4, - etc .

Hamen -
Segeltiiehschnürschuli 2,60 .

Zug - , Scknür - oder

Knöpfschuhe , braun , 4,25 .
Zug - , Schnür « oder

Knopfstiefel , braun , 6,75 .

Herren -
Segeltach Schnürschuh 3,10 .
Ziegenleder - Skhuür «

schuhe , braun , 5,75 .
Zugstiefel aas einem

Stück 6,70 , S, - .

Für Knaben n . Mädchen ecwziegeniefler braune Knopf- n. Schnürstiefel Dk. 3, 75, 4, 75,5,50 etc .

Clgarreu , Billigste reellste Bezugsquelle für

. . . . . Wiedopverklulep , Restaurateupo und
U & aretten . Private in den Praislacen r . Mk 17,50 bis

_ 250, — pro Mille . _

zs®1«' Ä' r
Dampfdestillation , Fruchtsaftpresserei , Fabrik t . « eine und teinote nkOpa . i ««».

Wan verlange gratis u. franco mein Preisbuch .

Spree -
Havel -

Dampf schiff ahrt - Gesellschaft „ Stern "
34 Salonscliraubendampfer nnd 1 elektrisches Boot .

Wir empfehlen den verehrlichen Vereinen , Gesellschaften , Lehranstalten : c.

zu Sommer - AnSssügen Sonntags »vie Wochentags nach allen Plätzen
der Obersprce , Dame , Unterspree und Havel unsere siiintlich »nit Sonne, »

zelte » versehenen elegante » Salon - Dampfer zu 90 - 400 Personen ,
ferner nnscre neuen für ea . S00 Personen eingerichtete » mit elek -

trischer Velenchtung und Scheinwerfern ausgestattcteir Dampfer unter
de » billigsten Bedingungen als angeuehnistes Transportmittel .
bedeutend billiger als ( Stsonbahn und Kremser . 1BS9L «

Aufträge nehmen entgegen und erteilen bereltlvllllgst Auskunst unsere
Bureaus : � �

nvrlil « so . . Rotsdarn ,
Brückenstrasie 13, I. Lange Brücke , Wachtgebäude a. d. Dampferstation .

Fernsp . Amt VII Nr . 102B. Fernsprecher Nr . 124.

1680C *]

z « 40,80 - 100Pers .
zu vergeben bei

Sepp Wiedniiam » ,
Frtedenstr . 67.

« . OK »

fannin »
Dampf - , Heiisluft - , Tool - ,

Wannen - u. andere medtztnische

Vöcker
täglich für Damen u. Herren in
der Kur - u. Heilanstalt Meters -

Hof, Berlin N. , Ackcrstr . 132.
Neu erilffnet . Gröbte hyaie -
Nische Sauberkeit . Bäder für
sämtliche Krankenkafse » . *

Brausebäder verabfolge für

iSIT 20 Pf . - WS
Mein Loh - Tannlnbsd Spandauer
Brücke < habe ich wieder über -
nommen und neu renoviert .

C. Richter .

Kinderwagen
am billigste »

5,50, 8, - , 12, - , 15, -
biS CO, - .

Bsttstellen
4, - , 8, - bis

20, - .
Sportwagen ,
Leitervagen .

G. Stiassny ,
nur Seydelstr . 32 ( Splttelmarkt ) und

Landsbergerstr . 45 1.

M Eine Million !

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich - Xh . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin

Waulsn ohne Gnade mitsamt der
, <lMiI11l . il Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wanzenfluid in Fl . 50 Pf .

und 1 Mk. Spritzapparat oO Pf .
�ifliNdtien mitsamt der Bmt schnell
wlljUIUlim und für immer befeitizt
mein Schwabentod , SO Pf . und 1 Mk.
per Dose . Radikaler Erfolg garantiert
nur direkt beim Erfinder Oeoro Pohl ,
Droguerie verlin . Brunnenst . tli7 .
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Das Ende einer Großmacht .
- St - Wien , 16. Juni .

Vorgestern ist im ungarischen Abgeordnetenhause der Schleier
von dem Kompromiß gehoben ivorden , der bis jetzt die Abmachungen
zwischen Thun und Szell gedeckt hatte , und nian kann das Ende des
vierjährigen Ausgleichskampfcs nun genau übersehen . Er ist ' für
bestreich traurig über alle Maßen . Die Ungarn verfahren heute mit
Oestreich wie Sieger mit einem eroberte » Lande . Nicht nur daß sie
die ganze Beute des Badem - Banffyschen Packs in Sicher -
heit bringen : die Zhatsache , daß sie den Ausgleich mit
einem nicht verfassungsmäßigen Lestrcicb schließen , hat ihnen
neue und gewichtige Vorteile gebracht . Mit welcher Berechtigung
konnte Herr v. Szell in der Rede , mit der er im Abgcordnetenhause
das Gesetz über die Zoll - und Hairbels - Angclegenheiten cinbcgleitcte .
darauf hinweisen , daß das Wesen seiner berühmten Formel durch
das Kompromiß nicht erschüttert . sondern in den neuen Pakt unvcr -
schrt übertragen worden sei . Von allem Formelkram entkleidet ,
steht die Sache so, daß Ungarn heute ein freier , unabhängiger , durch
keine Rücksicht auf Oestreich in seinen Entschlüssen beschränkter
Staat ist , und diese seine Unabhängigkeit in jedem Augenblicke
so gebrauchen kann , als immer eS nur will . Wohl erklärt heute Ungarn ,
seine Freiheit bis zum Jahre 1807 nicht gebrauchen , sondern die
Zollgcmeinsamkeit mit Oestreich bis dahin aufrcchthalten zu
wollen , aber es kann diese sich selbst auferlegte Verpflichtung jeden
Augenblick widerrufen und das Kompromiß bietet ihm zum Widerruf
tausend Vorwände . Oestreich - Ungarn wird so lange bestehen a l s
Ungarn wollen wird , und die Ungarn werden nicht
länger wollen , als sie wollen müssen . Tie Liquidierung des
Dualismus hct begonnen , und ehe ein Meuschenaltcr vergehen wird ,
wird das uralte Reich der Habsburger in seiner heutigen Form zu
bestehen aufgehört haben .

Da wir jetzt von dem Ausgleich Abschied nehmen und da die
Frage , ivie das wirtschaftliche Verhältnis zwischen Oestreich und
Ungarn geregelt wird , auch die inlernationalen Handelsverträge be -
einflußt . so ist es vielleicht gestattet , das Interesse der nicht -
östreichischen Leser noch einmal mit einer Darlegung der wichtigsten
Punkte dieser Ausgleichstragödie zu belasten . Oestreich und Ungarn
find staatlich keine wirtschaftliche Einheit ; ihre Zollgcmeinsamkeit
beruht vielniehr auf V e r trägen , die auf bestimmte Zeiten ge -
nchlosien und von Zeit zu Zeit also erneuert werden müssen .
Das ist das , was man hier Ausgleich nennt ; es sind jene Gesetze , wo -
durch die Gemeinsamkeit des Zollgebietes , der Notenbank , der Währung
und der indirekten Steuergesetzgebung festgelegt wird . Der erste
Ausgleich , der , durch den der Dualismus begründet wurde , ge -
schah im Jahre 1867 , und jede zehn Jahre seither wurde er enieuert .
Im Jahre 1887 mißlang er bekanntlich ; nian mußte sich bereits

zweimal mit einem einjährigen Ausgleichsprovisorium begnügen ,
das ist mit einer bloßen Erstreckung der geltenden Gesetze immer

für ein Jahr . Die materiellen Schwierigkeiten des Ausgleiches sind ,
angesichts der Fülle der dabei auftauchenden Fragen , einleuchtender -
weise sehr groß ; die fortdauernde Lähmung des östreichischen
Reichsrates hat sie aber noch außerordentlich gesteigert .
Ungarn hat nämlich in seiner Verfassung eine Be -

stimmung , daß es . nur mit der konstitutionellen
Vertretung der ö st reichischen Länder bezüglich
welcher ge m ei nsanren Verhältnisse immer in Be -

rührung treten kann " ; mit einem inkonstitutionell regierten
Oestreich also keine Verträge schließen wird . Dieses inkonstitutionelle
Oestreich ist nun eine traurige Thatsache geworden , denn Oestreich
wird seit ztvei Jahren nicht mit dem Parlamente , sondern mit dem

§ 11 regiert . Die Konsequenz dieses traurigen Zustandes ist nun ,
daß Ungarn keinen Vertrag mit Oestreich schließt , daß formell das

dualistische Verhältnis zu bestehen aufhört . An Stelle der Verträge ,
die beide Staaten binden , tritt das selbständige Verfügungsrecht
jedes Staates .

Aus diesem Selbstverfügungsrechte heraus — das freilich be -

schränkt ist durch die Voraussetzung der Reciprocität aller Verfügungen
auf der anderen Seite — hat Herr v. Szell Mittwoch dem ungari -
schcn Reichstage das erste Gesetz , das über die Ordnung der Zoll-
und Handelsangelegenbciten , vorgelegt . Danach wird wohl die

Zollgemeinsamkeit bis Ende 1307 aufrecht erhalten — zum Unter¬

schiede von der Szellschen Formel , die ihr als längsten Termin Ende
1304 geben wollte — , aber sie wird an die wichtige Bedingung ge -
knüpft , daß die 1803 ablaufenden internationalen Handelsverträge
nicht über das Jahr 1807 hinaus erneuert werden dürfen , der Termin
der Handelsverträge also mit dem Termin der Zollgemeinsamkeit
zusammenfallen müsse . Da es durch die Meistbegünstigungsklausel
ausgeschlossen ist . daß ein Staat auf diese Bedingung eingehen . wird ,
so ist cinlcuchtenderweise das Jahr 1307 nur eine Fiktion ; die Zoll -
gemcinsamkeit ivird trotz der Erstreckung auf acht Jahre im Jahre
1803 zu Ende sein . Ungarn wird also in jenem kritischen Jahre den
entscheidenden Einfluß haben , und was das bei dem Gegensatz der

wirtschaftlichen Interessen des Agrikultursiaates Ungarn und des

Industriestaates Oestreich bedeuten wird , läßt sich schon heute klar

ermessen . Umsomehr , als die Ungarn es auch durchgesetzt
haben , daß ein neuer autonomer Tarif , derjenige , auf Grund
dessen dann die Vertragsverhandlungen mit dem Auslande

beginnen , ausgearbeitet werden muß , lvogegcn bis jetzt die Be -

stimmung galt , daß der autonome Tarif so lange gelte , als ein
neuer nicht vereinbart worden sei . Dazu kommt , daß die Ungarn die
Gemcinsamkeit der Bank bis 1807 verbürgt - haben , die Kapitals -
kraft Oestrcichs also zur Förderung ihrer Industrie »ach freier
Willkür ausnützen können . Ungarn wird also künftig den Schlüssel
zur wirtschaftlichen Position der Gesamtmonarchie besitzen ; die '

Handelspolitik der Monarchie ist nun vollkommen in die Bot »

Mäßigkeit der ungarischen Interessen gestellt , und Ungarn hat alle

Vorteile der Selbständigkeit , ohne jene Nachteile , die ein Verhältnis -
mäßig kleines Gebiet für den Staat erzeugt , auf sich nehmen zu
müssen . Der Bestand der Gesamt - Monarchie bedeutet nun die

Tributpflichtigkrit der östreichischen Völker an Ungarn , oder richtiger ,
an die herrschenden Klassen in Ungarn , die Bourgeoisie und den

Adel .
Ein solcher . Zustand ist unerträglich , und seine Unerträglichkcit

beginnt nun auch den schwarzgelben Oestrcichern , denen das „ gesamt -
staatliche Gefühl " fast angeboren ist , bewußt zu werden . So groß der

Vorteil des ungarischen Marktes für die östrcichische Industrie auch ist ,
so wächst die Strömung selbst unter den Industriellen , die auf eine

Loßreißung von Ungarn drängt . Die Aufrechterhaltung der Zoll -
eiiiheit und die damit verknüpfte Großmachtsstcllung ist heute
ein wesentlich dynastisches Interesse ; der alte Monarch würde

zur Aufrichtung der Zollschranken seine Einwilligung niemals geben .
Aber die Unnatur dieses Verhältnisses zwischen Oestreich und Ungarn ,

zweier Staaten , die nichts verbindet : iveder ein nationales Gefühl ,

noch eine geschichtliche Tradition , nicht einmal der gemeinsame äußere

Feind , die ist auf die Dauer unhaltbar . Bis jetzt waren es die

ökonomischen Momente , die diese von einander wegstrebenden
Staaten banden , aber die industriellen Tendenzen des modernen

Ungarn haben auch diese Elemente ins Gegenteil verkehrt .
Oestreich braucht heute eine Exportpolitik . Ungarn eine

Schutzzollpolitik : da ist ein „ Ausgleich " schwer ! Von allen

Gesichtspunkten betrachtet , erweist sich die Existenz des dualistischen
Staates als unmöglich , und wenn auch die staatlichen Formen I a n g»
s ä m Ivelken , blühen werden sie nimmer .

Zudem vollzieht sich dieser Pseudo - Ausgleich unter Umständen ,
die für Oestreich einfach demütigend und entwürdigend sind . Der

Ausgleich wird nicht im Parlament beschlossen , gleichsam als Opfer ,
das ' die eine Reichshälfte für den Bestand der Monarchie bringt ,
sondern er wird Oestreich aufgedrängt , er tritt als Ordonnanz in

Kraft , der sich ein gewissenloses Ministerium vermißt ! Scheinbar steht
der Inhalt des Ausgleichs mit der Depossedieruug der Volksvertretung
in keiner Wechselwirkung , denn er lvar vereinbart , bevor die Erstarrung
des östreichischen Parlaments eingetreten war . Aber er ist doch die
unmittelbare Frucht der Schwäche und Ohnmacht der östreichischen
Volksvertretung ; ihre Eroberungen konnten die Ungarn nur machen ,
weil sie niemals , seitdem die östreichische Verfassung in Geltung ist ,
mit einem starken und entschlossenen Parlament in Oestreich zu
rechnen hatten , sondern immer nur eine schwache und höfische Re -

gierung vor sich erblickten . Die Schlväche Ocstreichs war Ungarns
Stärke , und weil Oestreich noch nie so schwach war ivie jetzt , so hat
Ungarn diesmal die größte Beute gemacht . Aber zu sehr gespannt
bricht der Bogen , und so wird das dualistische Band zusammenbrechen
unter der Last , die Ungarn darauf gewälzt hat . —

tiir den Inhalt der Juscrale
. . . . .. . . . . .. die Nedaktio » dem

Publik » » « gegenüber keinerlei
Zteniiiiioorliina .

Tlzratrr .
Tonntag , den 18. Juni .

Freie Volksbühne . Fri e brich -
W i l h e l m st ä d t. Theater :
6. Abteilung ( grüne Karten ) : Ein -
tame Menschen . Anfang 2V« Uhr .

Opernhaus . Der Prophet . Ansang
7 Uhr .

Montag : Da « Rheingold .
Tchonspielhans . Aus Strafurlaub .

Ansang 71/. Uhr .
Montag : Ter Kaufmann von

Venedig .
Nene « Qvern >Theater ( Kroll ) .

Die Fledermaus . Anfang 7i/z Uhr .
Deutsches . Die Jüdin von Toledo .

Anfang 7»/ , Uhr .
Nachni . 2»/ , Uhr : Die Weber .
Montag : Prinz Friedrich von

Homburg .
Residenz . Der Schlafwagen - Eon -

troleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Anfang 71/, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neues . Die Wahrsagerin . Vorher :

Pietrv Caruso . Anfang 7»/ , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Weste » . Margarethe ( Faust ) . An-
fang 7 Uhr .

Montag : Die Zauberflöti .
Central . Waldmeister . Anfang

7>/ , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller . Satisfaktion . Ans. 8 Uhr .
Montag : Liebesträume . Ein

Schäferstündchen . Die schnelle
Verlobung . In Civil .

Belle . SMIIiance . Dörchläuchting .
Hierauf : Jochen Päsel . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich » Wilhelmsiüdlilchrs .

Der Nachtomnibus - Controleur .
Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Rlexanderplah . Nana . Anfang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Oftend . Die Memoiren des SatanS .
Ansang V? 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Berlin lacht ! Anfang

V- 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

»ipollo . Spccialitäten - Vorsiellung .
Anfang 8 Uhr .

ReichShallen . Stettluer Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Passage - Panoptlknin . Speciali -
täten - Barstellnng .

Uranin . Tanbenstraste 48 —4 « .
Nalnrkundliche AnSstellnna . Täg -
lich geöffnet von 16 Uhr vor -
initlags ab. Eintritt bv Pf .
Abends 8 Uhr : „ Das Land der
Fsorde " . Operntclephon .

Jnballdenstraste 57/6 ! ! . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern -
warte .

TWer-ThtiltCl
( Wallner - Dhenter ) . '

Sonntag , abends 8 Uhr :
8iit1 « ft >Ittion .

Schauspiel in 4 Aufzügen 0. Alexander
Baron von Roberts .

Montag , abends 8 Uhr :
Zum erstcnmale : l . lolienti - ttiiine .

Iii » Schiirei - stündchen .
Die aclinclle Verlo buiic .

In Civil .
Dienstag , abends 8 Uhr :

lilebeatränme . KlnSchüfer -
stltndchen . — Die schnelle

Vcrlobnng . In Civil .

Crnkrsl Wheslipv
Tirektion : Jos « Fersnczy .

Letztes Werk von Johann Strauft .
Zum 141. Male :

Waldmeister .
Operette in drei Akten von G. Davis .

Musik von Johann Strauß .
Morgen und folgende Tage :

Waldmeister .

Apollo - Theater .
! ! Stürmischer Erfolg ! !

Abends 9 Uhr :

FrauLuiia
mit dem Enftballett

Crigolalis .
Ferner : 12 SpeCialltäteD

allerersten Kanges .
Kasseneröffnung OUhr .
Anfang des Konzerts 6V2 Uhr .

„ der Vorstellung 8 Uhr .

Montag , den 19. Juni 1899 ;

50 . Aufführung der

Urania
Tanbenstrasse 48/40 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
M on tag ; Dasselbe .

Invalldenstr . 57/02 :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Berliner Aquarinm
Unter den Liinden 68a ,

Eingang Schadowstr . 14 .
Heute 8onntag Elntritttprei «

BOT 50 Pf .
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

Frau Luna .
BIHet - Vorverkauf täglich im Theater

und beim „KUnitlerdank " , Unter
den Linden 69.

Will - Carl Weiß - Thtater.
dir . yrankfnrterstrasie 132 .

Die Nmoiren des Zatans .
Lustspiel in 3 Akten v. L. Schneider .

fiÜT * Anfang U/ , Uhr . - MW
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

In Vorbereitung :

Ziane , die wette Mau .
Im Konzert - Garten :

Konzert , Speciaiitäten - und Theater -
Vorsiellung . 27 Nummern . Nur Kräfte
ersten Ranges . — Anfang 4 Uhr .
Mittwoch : I . Kindcr . Freudenfeft .
«asperle - Theater . Kinderbelustigungcn .

Metropol - Theater
Jeden Abend

sensationeller Erfolg !

Berlin lacht !
Berliner Revue In drei Abteilungen .

Hierzu :

Das Press - Ballett
und das phttnoiuenale

Specialitäteu - Programm .
Miss Dejo . die 6 Bonhairs ,
Frld . Erld , Panl Jülich .

Kelsender Sonimergarten .
Rauchen In allen Räumen gestattet .

Wochentags Anfang 8 Uhr ,
Sonn - und Feiertags >/,8 Uhr ,

Ostbalm - Park
Hermann Imbs

71 Rlldersdorfer Straße 71 ,
am K ü st r i n e r Platz .

Täglich : Konsert . Thenter -
und Specialitäten - Vorstclluug .

Nur erstklassige Nummern .
Anfang : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Anfang : Wochcnt . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden Dienstag :
IVorddesstsche 8ünger .

Hermann Imbs , Direktor .

Pazsage - ftmoplicum
9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Von 6>/z Uhr ab :
Spccialitäten .

Um 8 Uhr :
! Sensationell !

Die Athleten
im

casöliaus .
Die Kunstschützen

Valtnor .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : Dorn » Resi . Volks -
stült mit Gesang u. Tanz von Hugo
Schulz , Musik von A. Kenten . Kostüm -
soubrette Frl . Vierrath . Gebr . Mllarde ,
Grot . Duett . Taurna - Quartett , Gesang
und Tanz . Abeue u. Campton , Reck¬
turner . Br. Plcardy , Hand - und Kopf -
Equilibrist . Ballettgesellschaft vSring .
Mr. Bartllng , lebende Photographien .

gpp - Konzert und Ball .
Eintritt wochentags und Sonntags
30 Pf. , itutit . Platz 50 Pf . Kalbo .

Pnhlmanns

Uaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

Xonsert , Theater

n . Specialitäten - Vorstellung .

■ ■ CASTANS

PANOPTICUM
Die sensationellen

gor lebenden

Photographien !
mit Figuren In LebensgrOsse .
Die russische Kitllinn "
Damenkapelle „ BliyilUll

In moskewltlschen KostUmen .

Ilnoifiicc " mit3 Beinen gebor .
„ UICIIUOO leb . Kosakenpferd .

Victoria - Brauerei
Lützoiustraste 111/112 .

Im STnturgartcn oder Saal :

Täglich
Humoristische Soiree der

llonMei ] t8Chev Sänger
( FUhrmann ,

Horst , Walde ) .
Ans. Sonntags

präc . 7, wachen -
tags 8 Uhr .

Entree S0 Pf .
Vorverk . 4V Pf .
Familienbillets

3 = IM .
Sonntag und

Donnerstag nach der Vorstellung
stfanshr &nsehen .

Sommer - Theater

. . Alter Mam "
Artillertestr . 32 .

Inhaber : A . Eadewlg .
Schattigster Garten Berlins .

Täglich : Theater und
Sveetalitäten ' Borstellung .

Reichshallen .
Im herrlichen Konzert - Garten

resp . im großen Theater - Saal

täglich :

Stettiner Sänger
( Mehsel .

Pictro . Britton ,
Stcidl , Krone ,
K i r ch in a y e r ,

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß :

ltevkillem sclmfticana .

Anfang wochentags 8 Uhr ,
SonntagS 7 Uhr .

Entree 50 Pf. ( für die Wochentage
im Vorverkauf 40 Pf. ) Numerierte
Estrade 1 M. , unnumerlert 75 Pf.

Heute , nachmittags 2J/ < Uhr :
G. Abteilung ; Friedrich Wilhclmstiidtlsch . Theater :

„ Pinsame llensehen " .
Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , dass sie

verpflichtet sind , ihre Beitrüge bis Juni zu entrichten . Die
Mitglieder werden gebeten , bis 20. Juni ihre Mitgliedskarten in
den Zahlstellen abzugeben mit der Erklärung der weiteren Mit¬
gliedschaft . — UniNchrclbungen in andere Zahlstellen
inUssen bis 15 . Juli bewirkt werden , wozu die Abmeldung
in der bisherigen Zahlstelle erforderlich ist .
230/9 _ Der Vorstand . I, A. ; G. Winkler .

Max Kliems Sommer - Theater
Hasenhaidc 14 —15 . Zlrtistifche Leitung : Paul Milbitz »

M Täglich: Großes Cartell -Koilzert.
Theater - « nd Specialitäten - Vorstellung .

Slnftreteu des gesamten Schauspiel - n. Spccialitätcn - Personals .
Nur erstklassige Kräfte .

Georg Fischer ( Liedersänger ) , Karl Gursch ( Tanz - Parodist ) , Katl Stöger
( Kostüm Soubrette ) , gutta Blanchetty ( Parforce - Eguilibristin ) , Plötz Larell «

Troupe ( Excentriques ) usw.
IVcnes gediegenes Eaniillen - Progranint .

Entrec : Wochentags 20 Pf.
Numerierter Platz 40 Pf .

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr.
I » de » Festsälen :

Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Entree : Sonntags 25 Pf.
Numerierter Platz 60 Pf .

Anfang der Vorstellung 6 Uhr.
Großer Ball . " 98

IKaxKUem .

R. Ballschmieders
„ Kastanienwäldchen "

M. Prachtsiile
ßadstr . 16. Gesundbrunnen . Badstr . 16.

Täglich :
Gr . Promenaden - Konzert .

Jeden Donnerstag :
Glite - Streich - Konzert .

Sonntags : Großer Ball im
neuerbauten Saal .

Empfehle meine Säle zu allen Fest -
lichkeiten . B. Ballschmleder .

Ernst Höflichs ' LlljMM Adler".
Konzert - Garten and 8pecialitttten - Theater .

Friedrichsberg , Frankfurter Chaussee 120 .

Im herrlichen Lindenpark , gänzlich neu renoviert : " ML
Sonntag , den 13. Juni 1899 :

Grones Konzert
( Dirigent : W. Paul . )

Der Pferdczng oder : Menschenkraft geht über Pferdekraft .
Grosse Spcetalitäten - Vorstellnng . Direktion : Tiecke u. Röhr .

Im Königssaal : <*r . ErUhlingsbnll . Entree 20 Pf . Anfang 4 Uhr .
Jeden Mittwoch : Soiree der Steinmetz - Sänger - Gescllschaft .

Achtungsvoll Ernst HUlllch .

Badstraste 33/36 .
Regie : Willy Reusche . Direktion :

Max Mekelburg .
Heute sowie täglich :

laon�ex ' t - . Theater - und
Spccialitäten <Vorstellung .

Berlin wic ' s näht « nd trennt .
Poffe mit Gesang und Tanz

in 2 Akten von L. Ely .
Nach der Vorstellung : Dali .

In Vorbereitung :
Rosen aus dem Süden .

Schweizer - Garten
Am Königsthor ( Ringbahn ) Am Friedrichshain .

Täglich : Theater - ttttd Specialitäten -
Vorstellung .

Volksbelustigungen aller Art .

Freier Dnmentanz und
Anfang J ' /s Uhr . Entree SO Pf .

An Wochentagen ist da « Etablissement an Beroine zu vergeben

�ctieu - Branerei Friedrichshain
früher Lipps . Am Königsthor .

Gröhter Konzertgarten und größter Konzertsaal Berlins .
Heute (u. nur noch auf kurze Zeit ) "

Vonzerk
von

Eduard Sfrauss ,
kaiserl . und königl . östreich . Hofball - Musikdirektor j

mit seiner vollständigen Kapelle
- aus Wie » . -

Anfang 7 Uhr . Entrec 50 Pf. , reserv . Platz 1 M.
iBei ungünstiger Witterung im grosten Konzertsaal bei erhöhtem Entrcel

20831 . »



Brauerei Friedrichshain .

i7 . T,Ä; Hag�enlbecks iSi ».
18 Elsbiiren , vorgeführt von Ilcndrlck Olafson .

Elefant , Pferd und Hund , vorgeführt von Herckenrath .

Entree 30 Pf „ Kinder 15 PI .
Annoncen - Expedition F. v. Schirp , Berlin .

Jägerhans Schönhauser Allee No. 101.
Neu rcrum . Garten ( 6000 Personen fassend )
mit ncugebautcr Bühne für Vereine . Grosser
Tanzsaal . 2011IC *

ÖrüMHte Volksbelustigungen in ganz Berlin .
F * Jede » DicuStag : Grosses Kinderfest .

_ Kaffeeküche Don 2 Uhr an Acüffnet .

ßjM RvkAung ,
Nlonkeig , den 19 . Juni » nuchmitksgs S Tllzv :

Vvi ' �siuiuIuitK Ävr Ausgesperrten und Streikenden�
und Dienstug » de » SO . Juni » abends 8 Llhe :

Grohe öffentliche Verfaunnlnng der Maurer Berlins und der Umgegend .
( Hierzu sind die arbeitenden Kollegen besonders eingeladen . )

_ _
Beide Versammlungen in „ Kellers Fcftsälen " , Koppenstraße Nr . LS . ' MV

Tagesordnung in beiden Dcrsaminlnngen : „ Ter Stand der Zlnsspcrrung und des Streiks - .
133/8 ) _ _ _ _ _ Tic V e rbnndsleitu » g. _ I . A. : Carl Pnnscr . _

Hasenheidc . HVclt « H- WH- ide .

mr Titglich : - » ffi

Konzert n . Speeialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donncrstgg :

Im B«I champCtre : Orosscr Fcstball . Anfang 4 Uhr.
Jeden Mittwoch :

IUP " ' Grosses Kinderfest mit Grntisverlosnng .

tcde» Donnerstag : Grosses Feuerwerk .
c. KarouffelS . Marionettentheater tc . täglich geöffnet .

AlleS Nähere durch die Tagesanschläge an den Säulen . f20S2L »
A. Fröhlich . ■

Hai
Schnegelsbergs Festsäle

iscnhcldc Xo . 81 — . lahnstrasse X o. 8 .
Jnh . : Max Schindler . Telephon : Amt IV II3Z .

Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken ic. meine
Säle , 300 u. 1200 Personen fassend ( mit Bühne ) , zu Versammlungen
und Festlichkeiten jeder Art . Sonnabend , SO. September , »och frei .

Mittwoch und Sonntag i Grosser Bali . 2084S »
Täglich : SpccialitUtcn - Vorstellung . Entree frei .

SotjaldmokraMer Wahlverein
fiir den L Derl . Relchstags - Mahlhitis iM - W

Dienstag , den 80 . Jnnl 1890 , abends 8 I hr ,

WM " VevfQutznlung " AU
im Lciklile des Herrn Lrüäer , Waldemarftr . 75 .

T a g e s - O r d n u n g :
1. Die Jnvaliditäts - Nobclle . Referent : RcichStagS - Abgeordncter

Holkenbnhr . 2. Diskussion . 3. Bcrcinsangelegenheiten .
Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

_ _
Der Vorstand .

Sotialdemokratischer Wahlvemn
für den 5. Derlluer Reichstags - Mahlkrels .

>Donnerstag . den 88 . Juni er . , abends SV, Nhr . im „ �. iten
SchUtzenhauae " , Ltuienstr . 5 :

Vevfattlmlung .
TageS - Ordnung :

I. Vortrag . 2. Diskussion . 3. VercinSangelcgenheiten . s21d/7 »
Gäste lehr erwünscht . Der Vorstand .

Wedding - Park
Hnllcrstrassc 178 . Am Weddlng - Platz .

Jeden Sonntag nnd DonuerStag !

�rQssvs �rei - I�Qnz ? vrt ,
ausgeführt von der uniformierten HauSkapclle unter Leitung des

Musikdtrigentcn Herrn Koch . 1g24L »
Im Saale ! Grosser Bali .

7 verdeckte Sommer - Kegelbahnen , von denen noch einige zu vergeben
sind. — Volksbelnsttgungen aller Art . — Kaffeeküche täglich nachmittags
von 3 — 6 Uhr geöffnet . — Vom 30. Mat ab jeden Dienstag : Auftreten
der Ortginal - Norddentschen Sänger . tV . Tri

Verband deutscher Sehneider u . Schneiderinnen
( Filiale Berlin ) .

Dienstag , den SO . Juni 1899 , abends 8Vj Uhr , in den Slrmin -
hallen , Kommandantenftr . 80 :

IS " Vsrfe » ntttl « ttg .
Tages - Ordnung :

1. Die Ergebnisse deS letzten Gewerkschafts - Kongresses in Frankfurt a. M.

Referent : Kollege Bitter . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom I . Quartal .
162 . 9 Die Ortsverwaltnng .

Ztiltraiimbaiid der aöpfti - Deiitschliinds
Filiale Berlin .

Dienstag , den 80 . Juni 1899 , abends S Uhr , bei Baske ,
Greuadierstraste Nr . 33 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Kongreß . 2. ErgänzungSwahl deS Central
Vorstands . 3. Gewerkschaftliches .
135/8 _ Der Vorstand .

SstlaldtiuohrMcher Malilvereiu
fiir den 6. Berliner Reichstags - Rlahihreis .

Tienftag , den 89 . Juni , abends SVs Nhr ,
im Swlnrmnuder GesellschaftshauS , Slvincmiinderstraste 48 :

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
2. Diskussion . 8. Vereinsangelegenheiten . 247/5 »

Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

Lrnpp .

Victoria - Brauerei - Ausschauk Stralau .
Jeden Sonntag :

Siojcß ßöi' tciiföajei ' t, Theattr 11. Specialitilteilvljl' WlUg.
Im Saale : lipessep Ball .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an aeüffnct .
19172 ' ) HochachtungsBOll _

Um recht regen Zuspruch bittet
Karl lllittag . Oekonom .

[b

„ Neues Klubhaus4 '

72 Ärnninanlittutfatr. 72.
I

' ' -

- - -

ffilB
F- s
5»
fett
abe
100

Jeden Sonntag : Gr . Ball .
llinpfehle meine grossen und kleinen
Festsälc ( 150 —800 Personen fassend )
zu Vcrsainmlungcu und Festlich -
leiten . Habe noch ewige Sonn -
abendc und Sonntage frei .
19078 * II . Fbcrt .

„ Sanssouci "
Schmargendorf .

Jede » Sonntag : Gr . Ball .
Empfehle mein herrlich mitten im
Grunewald gelegenes Restaurant .
Kaffeeküche , 2 Kegcldahncii , grosse
Spielplätze . Ausschank von Pots¬
damer Stangcnbicr , Weiß - und
Bapriich - Bier . B . Ebert .

Oeutschsr Holzarbeiter - Verband.
Heute , Sonntag , den 18 . Juni 1899 , vormittags 10 Uhr :

Briulchm -Btrsninliilllllli bei' Bürsten- imi) Pinselmacher,
sowie Hilfsarbeiter nab -Arbeiterinnen

im Lokal des Herr » Schiller , Nosrnthalerstrafio 57 , Hof pari .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag deS Kollegen K. Diek Über das Koalitionsrecht . 2. TIS
knssion . 3. Fragekasten und Verschiedenes .

Die VerbandSkollegen werden ersucht , in den Werkstätten für zahl -
reichen Bestich und pünktliches Erscheinen zu agitieren . Aufnahme neuer
Mitglieder . 106/15

NB . Die Adresse deS Obmannes ist : Fanl Flegel , Ackerstr , 10 ,
Cuicrgcli . pari . _ _

_ _

Rerhaiih her Graveure , Cifeleure u. verw .

Kerufsgeuasseu ReuWiaiids , kiliaie Berlin .
Dienstag , den 80 . d. Mts . . abends 8V , Uhr , im „ Dresdener

Garten " , Trcödenerstr . ÄS : 74/15

DflP " V e r s a IN m l tt I » g . " 9 ( 1
Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2, Bericht des Kollege » Srliclnm

über den Gewerkschaftskongreß und die Erfolge seiner Agitation . 3. DiS -
kussion über die Anträge zur GeneralBeriammlung . 4. Verschiedenes .

Achtung : WF * Achtung !

Putzer .

MW
■ W

Vereinsbrauerei - Äussclmok Rixdorf
Herrlicher Garten und grostc Sulp .

MittioochS und SonntagS
kr . Frei - Konzsrt . _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ .

- - - Vorzügliche
Küche , Wurstpavilloi : ,

. Schiessstand , Kegelbahnen u
_ _ sonstige diverse Belustigungen

� jkasfeekliche von 2 Uhr ab geöffnet .

172lL »j Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei

Montag , den Ii ) .
in Kellers

Zuni 189 ! ) , vormittags 10 Uhr ,
Westfalen, Kopp enstr . 28 :

Große öfffiitlillje VersommlNg
der Putzer Berlins nnd Umgegend .

Tie Ansspcrrnng
selben .

Kollegen , da die Sache ernst ist,
der Versammlung fehlt . _

Tages - Ordnung :
der Maurer und unsere Stellung zu der -

I 133/9
so erwarten wir , dass kein Kollege in

Die Dohnkommlsslon .

Rad - Rennbahn Treptow
( am Bahnhos Treptow . )

Sonntag , den 18. Juni er . , nachmittags 3 Uhr :
5 Graste Renne » , wozu 100 Fahrer gemeldet haben .

Wien » Amsterdaul . Kopenhagen , Dortmund , Bielefeld ,
Frankfurt a. M . usw .

Preis - Corso - Fahren .
lHilitiir - Konzert .

Anfang 3 Uhr. Dia Dirahtlon .

W. Noacks Theater ,
Brunnenstraße 16.

Täglich : Konzert , Theater - und
Specialitätcn - Vorstellung .

Neu ! Die RcgimcntSnnmmcr .
Posse mit Gesang in einem Akt

von M. R c i ch a r d t.
Novität ! Novität !

Der treucfte Mann .
Operette in 1 Akt von CarloS Duchow .

Musik von H. Bcndix .
Im Saale : Tanzkrilnzehen .

Mbitcr ktstWftSWs .
Alt - Moabit 80 - 81 .

ZM - Täglich : " WS

KONZERT
und

Specialitäteu - Vorstellnng .
Kaffeeküche geöffnet .

Entree : Sonntags 20 Pf, , wochent . frei .
Die Direktton .

Gesellschaftshans
Dwineniünderstr . 18 .
Täglich in : Garten :

Thkatkl - Niirkeemg .
Saal für 809 Personen auch

Sountag frei . _ 13271 ! *

Kindcrwagenräder Pallisaden -
strasse 101. 671b

vsoSiksias '

Volhs - Theater
Vleu . Weissvnsvv

Prenzlauer Chaussee . f *
Seden 8onntag :

Norddeutsche Sänger
Game , Cahubley , Stangenberg usw.

Anfang Vzö Uhr . Entree 10 Pf .
ü &T " Bei ungünstigem Wetter im

Thcatcrsaal . — Nächsten Mittwoch :
Grosse lZxttra - 8olree . «a

UMO Jolinnnlsthnl : WWW

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball
unter Leitung des Tanzlehrers

Herrn Otto Wildauer .
Tanz - Abonnement 75 Pf .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Ertra - Prcise .
Bestellungen für Iommerver -
gnügen nehme schon jetzt entgegen .

IVsve . Klise Kau ,
WWW früher Skalitzsrstr . 126. |

Moabiter Klubhaus
Bcnsselstr . v .

Empfehle nieinen grossen Saal ,
Vereiuszimincr f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abendtisch .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
17171, * Carl Fischer .

Verein deutscher Schuhmacher
Montag , beu 19 . Zum , abends 8V2 Uhr :

S DMt | fIiSdvR ' - VSrKiuu,uIuuK « u
Bezirk Westen bei Cohn , Beuthstr . SV — 81 . Borttag des Fräulein

Fanny Imie über : Unternehmer - und Arbeiterorganisationen . 169/16
In Rixdorf bei Fressler . Ziethenstr . 09 . Vereinsangelegenheiten .
Zahlreiches und pünktliches Erscheineu erwartet Die Ortiverwaltunfl .

Achliiiig ! Kürschner , . siliiting !
Montag , den 19 . Jnni , abends 8' / - Nhr , in Cohn s Fcstsillcn ,

Beuthstr . 30 - 88 :

Grotze öffentliche Versammlung
aller in der

Kürschnerbranche beschäftigten Arbeiter u . Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Die Aufhebung des KoalitionSrechtes für die Industriearbeiter .
Referent Genosse Faber . 2. Diskussion . 3. Die MassenauSsperrung in
Dänemark . 4. Verschiedenes . 98/7

Der hochwichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen der gesamten
Kollegenschaft dttngend erforderlich .

_ _
Die Vcrtranenspersonen .

Kanarbeiter .
Montag , 19 . Juni , vormittags 10 Uhr , in Cohns Festsälcn ,

Benthstr . 19 : •

Leffentliche Bersammluna
der bei dem Streik der Maurer in Mitleidenschaft

gezogenen Bauarbeiter Berlins und Umgegend .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Lage und Stand der Aussperrung . 2. Diskussion .
3. BerschiedeneS . 30/3

Die Dohnkommlsslon .

Verein der Tischler
Berlins nnd Umgegend .

Yertrauensmänner - Centraiisation . .
Mittwoch , den 21 . d. Mts . . abends 8 Uhr , in Thiels FestsSlen ,

Fruchtstraste Nr . ZOa :

Deffnmmluug .
TageS - Ordnung :

1. Borttag deS Herrn Dr . Weyl : „ Was lehrt nnS der Tuberkulose -
Kongress ? - 2. Diskussion . 8. Vereinsangelegenheiten und BerschiedeneS .

Gäste willkommen . — Mitglieder werden ausgenommen .
SS4b Der Borstand .

ZiililiiemBttlillsll . herVsmte.
Mittwoch , den 21 . Juni , abends 8 Uhr :

Gr , Versammlung
in den „ Arminhallen « , Kommandantenftr . SO .

TageS - Ordnung :

1. „ Die Anssperrnng der Maurer Kerltus
und der Dororte durch deu Unternehmerbund . "
2. Verschiedenes .

Kameraden ! Die austerordentlich kritische Situation im Bau¬
gewerbe erfordert die Anwesenheit eines jeden BerufSgeuossen .

Es ergeht daher an alle Kameraden die Aufforderung , diese
Bersammlung zu besuchen und fiir die Berbreitung dieser Sin -
larung zu sorgen . Die Bcrtraucnsleute . I . A. : Theodor Flacher .

Achtung ! Achtung !
Cementierer und Kernfsgenoffeu !

Centralmhand der Manrer Deutschlands n . Bernfsg .
Kahlstelle IV .

Mittwoch , den 21 . Juni . abdS . 8 Nhr , bei Buskc , Grenadicrstr . SS :

Mitglirder - Uersammlnng .
Tagesordnung wird bekannt geniacht . 67/b
Es ist Pflicht eineS jeden Kollegen , in dieser Versammlung pünktlich zu

erscheinen . _
Der Elnbernfer .

Achtung ! Lichtenberg - Friedrichsberg .
Dienstag , den 20 . Juni , abeuds 9 Uhr ,

im Lokale von Fanten , frankfurter Allee 171 :

V Si * « uinui1uuK
des socialdemokratischen Wahlvereins .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . Nefercnt : Genosse G. Wagner über : �Waisenkinder ,

Prügel , katholische Betschwester und medizinische Gutachten " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . [ 14/9 ] _

Der Borstand .

P�Ballschmieders Salon
Badstrasse 16 .

Sonnabend , den 24 . Juni 18SS :

Grosses Sommerfest
verbunden mit

VerBnerntetlxe
arrangiert vom

irbeiter - Gesangverein Oranienburger Yorstadt
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

restrsäs , gehalten vom Genossen Max Kiesel .
Programme an der Kontrolle grattS . Billets für Freunde und Gönner deS

Vereins sind bei den Mitgliedern a 26 Pf . zu haben .
Nach der Bannerweihe : Tanz .

170 . DaS Banner ist das erste , welches die Witwe deS verstorbenen
ReichStagS - Avgeordneten Karl Grillenbergcr in Nürnberg für Berlin lieferte .
67vd Das Kemltee .

Celitral - Uklbanil der MltMre
( Filiale Berlin ) .

Stiftungsfest " WW
am 24 . Juni in der Biktorin - Brauerci , Lützowstr . 111/412 .

Vorträge , rdeater . Nachher : rsas .
Programme bei alle » Hilfskasfierrru und im ZlrbeitsnachwciS

zu haben .
Um zahlreichen Besuch bittet 173/14

Da » Komitee .

Margarine!
Wahnscliaffe & Co.

Filiale : sZossL «

Berlin C. , Neue Friedrichstr . 50.

_ _ _ _ __ _ . �
Marke : Meiereiy

RoaerSer�ao�York, das Beste , was existiert



Total - Ausverkauf !
Die Warenbestände der Firma

Mas Frledlaender jr
Molkenmarkt 13/13 ,

bestehend aus nur besseren Herren - Anzug - , Paletot - und Hosenstoffen etc . etc . sollen , um schleunigst damit zu räumen , werktäglich

vormittags 9 — 1 und nachmittags 3 — 7 zu enorni billigen Preisen ausverkauft werden . So z . B

Schwarze und blaue Cheviots per Meter von ly50 Mk . an

Sommer - Anzugstoffe . . . „ „ 2,CC . „

Schwarze hocht . Kammgarne „ , , 2,CC , ,

Sommer - Paletotstotte

Covert - Coating
Vmter - FsletotLtoNe , Fskirno , Xrimmer etc . „

Einen Posten Damentuche per Meter von Ij25 Mk . an .

Ca . 20 000 Rester ( passende Maasse ) zu jeden nur annehmbaren Preisen .

• per Meter von 3,00 Mk «

n », 3,00 , ,

ii » 4,00 , ,

von

an .

>»

Nahezu

Welt - Ruf
| hat gegenwärtig die Aufsehen erregende Heilkraft von \

Mttnsel ' 3 Loh- Tannin - Bäderkur
zu Berlin , Neu - Kölln a . W . « /8 u . Wallstr . 70/71

erlangt .

Tausende von Heilerfolgen
l verzeichnet die Berliner Anstalt , die, von Herrn 0. Uäv »«!
. begründet , die Loh - Tannin - Bäder als Heilfaktoren überhaupt I

erst in Berlin einführte , und so die ä l t e st e u n d b e st - >
r e n o m m i e r t e ist, in Dank - Attesten , Anerkennungen und frei -
willig ausgestellten Zeugnissen , welche in Originalen zur
Kenntnisnahme und Prüfimz Neu - Kölln a. W. 6/S ausliegen . Ein
Teil dieser Heilerfolge ist in ihren überzeugenden Resultaten bereits
in diesem Blatte gekennzeichnet worden .

Der iveseiltliche krund dieser Erfolge,
die in ihrer ganz außergewöhnlichen und oftmals völlig über¬
raschenden Form Jnkeresse in allen Kreisest zu erregen beginnest ,

wurzelt in der vorzüglichen und in ihrer Art geradezu

hervomgeildeilZorgsalt in der Bereitung
der Bader und Behandlung der Patienten !

Mir zur Seite steht ein praktischer Arzt .
AuS meiner Praxis mögen hiermit einige besonder » eklatante !

älle hervorgehoben sein ; die Namen und Adressen der betreffenden
Zattenten befinden stch ausführlich im Prospekt .

Herr St . , Direktor der Lichtheilanstalt , Berlin , litt mehrere
I Monate an gtchttscher Gelenk - Entzündung , so daß er längere Zeit |

im Bett zubringen muhte . Er ließ sich in memer Anstalt in |
Pension aufnehmen und mußte von zwei Wärtern getragen werden .
Nach sieben Tagen konnte Herr St . meine Anstalt verlassen und
seinem Beruf wieder nachgehen .

Herr H. M. aus Berlin , Kaufmann , BO Jahre alt , war seit )
sechS Wochen bettlägerig an einen , schweren Magen - , Darm - und
Leberleiden . Allmählich so schwach geworden , daß er nur noch aus
Haut und Knochen bestand , unfähig Nahrung aufzunehmen , von
seinen Aerzten aufgegeben , lieh er sich durch Herrn Münsel be-

I handeln , der ihn in sechs Wochen vollständig von diesem Leiden |
verstellte . Der Mann , den mehrere seiner Aerzte , da sie Krebs
annahmen , den Tod vorhergesagt hatten , war gerettet und geht
seitdem seinen OSeschäften wieder munter nach .

Frau Kaufmann W. in B. litt an Knochenfraß im rechten
Oberkiefer . Nachdem bereits acht Zähne gezogen waren , wollten I
die Aerzte auch noch den erkrankten Teil des Kieferknochens durch
Operation entfernen . Sie vertraute sich jedoch im letzten Moment j
der Behandlung des Herrn Münsel an. der sie in vier Wochen
vollständig ohne Operation herstellte .

Herr W M litt an Bright ' cher Nieren - Krankheit und war von
zwei der bedeutendsten Berliner Professoren als unheilbar bezeichnet
worden . Herr Münsel hat ihn völlig hergestellt . Em Rückfall ist
nicht wieder eingetreten .

Herr B. , 3» Jahre alt , Landwirt , litt dermaßen an JSchiaS
( Hüftweh ) , daß er seit zwei Monaten die heftigsten Schmerzen aus - j
gehalten hatte und unbeweglich im Bette zubringen mußte . Durch
Herrn Münsel wurde er in vier Wochen so gründlich hergestellt ,
daß er im stände war , längere Fußtouren zu unternehmen . Er i
hatte 10 Pfund zugenommen , war blühend geworden und auch von
seiner chronischen Verstopfung geheilt .

Frau Kaufmann F. , 3ö Jahre alt , aus Berlin , litt an einer I
Bauchsistel , die die bedeutendsten Kliniker in Berlin in IV, jähriger ]
operativer Behandlung nicht beseitigen konnten . Durch Herrn M' s
Behandlung wurde die Dame in fünf Wochen gänzlich von ihrem
Leiden befreit und wieder zu einem lebensfrohen Menschen gemacht .

Herr F. in M. litt an einer Lähmung der rechten Gesichts -
Hälfte ( FacialiS - Lähmung ) , welche von einem Berliner Professor 1
Monate lang vergeblich mit Eleltricität behandelt wurde . Jetzt
nach fünfwöchentlicher Kur bei Herrn Münsel ist er schon soweit
hergestellt , daß der Uneingeweihte von der vorher sehr auffälligen I
Lähmung nichts mehr bemerken kann .

Herr Kaufmann E. aus B. litt an Leistendrüsenanschwellung
infolge einer früheren Infektion . Da er ein Jahr vorher bei einer
gleichen Krankheit operativ behandelt und dabei drei Monate lang
aufs Krankenbett geworfen war , zog er eS diesmal vor , Herrn
Münsel zu Rate zu ziehe », welcher ihn in sieben Wochen ohne
Operation und ohne Bcrufsstörung vollständig herstellte .

Frl . M. aus� Eh. litt seit vielen Jahren an Bleichsucht und
W" Heftigens

ßehand -
lung weichen wollten . Bei Anwendung der Mnselschen Heil -
reform sind sie in vier Monaten ganz beseitigt worden .

Der beschränkte Raum verbietet ein weiteres Eingehen auf -

Einzelheiten , doch sei betont , daß gerade bei den schwersten Formen
chronischer Leiden oft noch glänzende Erfolge beobachtet werden
tonnten . Bei Neuralgien , bei Neurasthenie ( Nervenerschöpsuug ) ,
verbunden mit BerdauungSbe - chwerden , Stuhlverstopfung , Migräne
und Schlaflosigkeit , bei hysterischen Beschwerden , bei Frauen - und
Unterleibsleiden , ebenso bei asthmatischen Erscheinungen , sowie bei s°

|
—

|
—

• 4i . _ - _ . _ - -
Nasen - und Mul
Flechten , Kaien

v " . !oc. aus vi«, im leit vielen Jahren an Bicny, !
sehr heftigen Menstrualioiisstörungen , verbunden mit
Arampferscheinungen , die keinem Mittel trotz langjähriger
lung weichen wollten . Bei Anwendung der Müm' clsch

Eicht und Rheumatismus , in einzelnen Fällen sogar bei schweren
Lähmungen , auch bei Mediziiisicchtum , bei Nieren - , Bl '

Nafen - und ' Auge
' ca' -

Flechten , Katarrh !
debandlung hat st
und hilsreuh erwiesen .

M. lasen - , Ohren - ,
genleideu , bei Bleichsucht , Blutarmut , Skrophulose ,
rhen , Hämorrhoiden und Folgen von Quecksilber -

sich daS Münselfche Heilshstem als durchgreifendI W W
H* / * i

„
Bitte vtrlWtn Sie

ük UWhtnd Prchtkt griltis Ulli! (muco. �

Reelle
3jährige

schriftliche
Garantie

für guten
Garg.

Silberne Herren -
Uhren v. 9 Mk-
bis 30 Mk- Gold.
Damen- Uhren v.
16 M. bis 300.

Herren - Remont . Repetir • Uhr ,
likar . üold m. Vi tir . d >!« Schlar .
Spnmgdeckcl von IOO Mk- an.

8pecialltftt In Opal - und
Türkie - Hrhmuck .

! Htfchnt « Leietunffü
Rinjcm erhtem Brillanten .

I tkar . mass - GoidfassunzMk . 1 9, —,
do. Ohrringe von Mk. 30 an,

Ringe Vdn Mk. Ä an
l *old . Broches . v . Mk. O an
Tnuiriiiffe , 2 Duk. , Mk.

Bruch�old und Silber
werden zu Courspreisen gekauft

und in Zahlung genommen .
Versand nurgeg . vorher . . Einsend .
des Betrages oder Nachnahme .
Auf Wunsch für Berlin Answahl

frei ins Haus .

die oft an uns gestellt wird.
Wieso annonciren Sie noch bei
dem bedeutenden Umfange
und der gewaltigen Auowahl

Ihres Geschäftes ?
Wie kann Jemand

# wissen, dass wir etwas
Gutes 2u verkaufen
haben, wenn wir
ihm nicht sagen 1

daher , wenn Sie

frage,

jffnbforl:
Be. - jichtijten Sie

gnt und billie
Goldwasren und Uhren

Kanten wollen , unsere permanente

Muster - Ausstellung
mit Original -preisnotirung

fda jedes Stück deatlich sichtbar in
Z' ihlen ausgeieichnet ) vor dem Hanse

Königstr . 22 - 24 .

6ol5vaaren - 3ni ) ustric

Belmonte &Co.
elektrischer Kraftbetrieb .

Grosshandel , Export . Versand särnmtl .
Artikel d. Geld - , Silber - ». Uhrenbr .

Einrc - nritgrif nur Hof part .
Kein RisU . o , da Umtausch

„ gostattet .
Lr- «rl ) Mooli t>oeh»t lehn . nd, kein Kaiifjwang . Jedes Stück wird bereitwilligst

gezeigt. " Uebcrzcugen Sie sich daher , bevor Sie Ihren Einkauf besorgen , von der
Rcellität und Billigkeit, denn wir suchen nicht durch scheinbar billige Preise ru blendea,
da in den meisten Fällen der Preis ohne Prüfung des Fabrikates keinen Haasstnb
lür den Werth dossolben abgehen kann. Unser Fabrikstempel ist I. k. C. mit Kegf.

J . Baer, |
i Berlin N. , 1702L * |

| mir Eesimdbrumml 1
• 26 , Badstraß - 26,�

Kcke Prinzen - Alice , -
■2 empfiehlt , wie bekannt , in reellster AuS - Z
g fühnliig und aNerbilligsten Preisen t

I Herren - u . Knaben - 1
Garderobe , |

— Arbeltasachen . — 5'

Anfertigung nach Mass .
"

Warnung !
An Stelle des allbewährten echten

D « THOMPSON ' S

SEIFENPULVEf�
werden den verehrten Hausfrauen

oft minderwertige Produkte

verabfolgt !
kMan achte beim Einkauf

auf den Namen

„Dp. Thompson " I

Schutzmarke „ Schwan " . !

ai t r a n k

täglich frisch , ausgezeichnet im Beschmack ,
i Fl . 60 Pf . , 10 Fl . M. 5,50 , 50 Fl . «l . « 5, — extl .

Cncarweln med. V. Aushmch ä Liter M S. - , b Literkorbfl . M8 . 7S . ,
sotiannladeee - Wala , weiß u. rot , herb u. süß, 10 Ltr . M. 8, 100 Ltr . 75 .

a Fl . 75 Pf. , 10 Fl . Mk b0 Fl . Mk. » « , - erkl .
Wennut - Weln h Fl . M. 1,00 , aus deutschen Früchten für Diabetiler .

« vWvt - ll « . , , jre » olRllt - t : flZ ? 7L'
« rnnikrer - W« ln ä Flasche Mark I, —.

Apfelwein zur Kur laut Analyse versenden 10 Fl . M. 3 . 50 . SO Fl
M. 15, — erll . Fl. , in Gebinden v. 30 Litern auswärts ä 35 Pf . pr. Liter .

Gmat « Obst - u. Beeran - Wein - Kellerei Berlins .

iiZSßpfflltfäf * Belle - Alliance - Platz kn, Sluit IV 3870 .
. Wilsnackerstraße 25, Amt II 2632 .

Neue Friedrichstraße 81. _ Oranienstraße 190. - Genthinerstt . 29. -
Kommandantenstr . 67. — fflrilner Weg 56. — Elsafferftr . 19.

SehSneberg - Hauptstr . 129. — Charlottenburg : Kaiser Fried richstr . 48.

f ms n aa io Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/ 3 n Sl R / » Z Ziehen 1 M. Plomben 1,60 M. Teilzahl , wöchentl . I M.
LUIIIIU b Iii . Zahnarzt Wolf , Leipzlgerstr . 33. Sprechet . 9- 7.

Feste Preise !

Carl Stier
Fabrik für Herren - u . Knaben

Garderobe

Oranienstr . 168 Berlin Oranienstr . 168

<D
A
( w

- - Z

o
i/2

empfiehlt

Zur Sommer - u . Reise - Saison
A. Anziigo .

Jackett - Anzug aus gezwirntem Waschstoff . . . . .6, — Mk.
Zackett - Anzug aus meliertem haltbaren Waschstoff . . 8, — „
Jackett - Anzug aus festem gezwirnten Sommerstoff . . 10,50 „
Jackett - Anzug aus sehr festem gemustertem Sommerstoff

15 und 13,50 „
Jacke tt - Anziig aus leichtem Wollstoff , schöne Muster . 16, — „
Jackett Zluzug aus Lodcnstoff , eleganter dauerhafter

Anzug

. . . . . . . . . . . . . . . . .

22,50 ,
Jackett - Anzug aus leichtem Sommer - Kammgarn ,

eleganter reinwollener Anzug

. . . . . . . .

27, — „
Jackett - Anzug aus gezwirntem Stoff , praktische , me-

iierte Muster

. . . . . . . . . . . . . .

22,60 „
Jaciett - Anzug auS leichtem blauen Eheviot . . . . 27, — ,
Jackett Anzug aus feinem bayrischem Loden , elegant

und sehr dauerhaft

. . . . . . . . . . . .

30, — „

eackett-Anzug aus feinem gezwirntem Stoff . . . . 33, — „
nckett - Aiiz »« aus sein , meliert . Kammg . , sehr elegant 36, — „

Jackett - Anzug aus feinem melierte » Cheviot , hochelegant 36, — „
usiv . usw. usw.

L. . Toppen nnck �nelrett » .
JoPPe von grünmeliertem Stoff . . . . . . . .1,25 Mk.
Joppe von braunmclicrtem Stoff

. . . . . . . .

1,50 „
Joppe von grün - oder braunmeliertem Stoff . . . . 1,75 „
Joppe in stärkerer Qualität , grün oder braun . . , 3, — „
Joppe in sehr starker Qualität , grün oder braun . , 3,76 „
Jackett von schwarz Lustre mit Aeruieifutter . . . . 2,75 „
Jackett von schwarz Lustre mit Futter . . . . . . 4,50 „
Jackcrt voii hellgrau oder Hellmode Lustre . . . . .4,50 „
Jackett von meliertem Lustre . . . . .. . . . . 5,50 „
Jackett von schwarz Panama

. . . . . . . . . .

5,50 „
Jackett von grau oder mode Panama . . . . . .6,50 „
Jackett von elegantem Diagonal . . . . .. . . 6, — „
Jackett von schwarz Cachcinire mit Futter . . . . . 7,50 „
Jackett von seinem schwarzem Lustre mit Futter . . 7,50 „
Jackett von feinem schwarzem Cachcmire mit Futter . 9,50 Mk.
Jackett von prima Eachemire . . . . . . . . . 12, —

oppe von Loden , grau oder mode

. . . . . . .

6, —
oppe von Loden , etwas kräftiger

. . . . . . . .

7,50

W
CD

CO

O
o

Ol

M

Usw.
15, - ,

10,50
12, -

1,75 Mk.
2, -
2,75
3,50

Joppe von feinem Loden
Joppe von bayrisch . Loden , sehr elegant

usw. usw.
C. Hosen .

Hose von Zwirn stoff

. . . . . . .

Hose von Moleskiu , waschecht . . .
Hose von Zwirnstoff , sehr haltbar . .
Hose von Molcskin , in schönen Mustern
Hose von Eomuiersioff

. . . . . . . . . .

. . 4,50
Hose von leichtem Buckskin . . . . . . .. . . 3,50
Hose von ZwirnbuckSkin , sehr haltbar

. . . . . .

5, —
Hose von gestreiftem Cheviot , schöne Muster . . . . 5,50
Hose von leichtem Velour , schmal gestreift

. . . . .

9, —
Hose von letchtem Cheviot , elegant und sehr dauerhast 10,50
Hose in allen übrigen Qualitäten von . . . . 4,50 —16,50

v. Staubmlintel oder Havelooka .
Staubmantel in Drell

. . . .. . . . . . . .

Staubmaiitel in Lustre

. . . . . . . . . . .

Staub » , antcl in seinen gestreisten u. melierten Mustem
Havelock in Loden , imprägniert

. . . . . . . .

Havelock in Diagonal - Lodcn , imprägniert . . . . .
Havelock in Strich - Loden

. . . . . . . . . . .

Havelock tu reinwollenen Loden

. . . . . . . .

Havelock in feinen melierten Loden 27, —, 25, — und 22,50
Havelock in sf. Kameelhaarloden . . . . .. . . 36, — .

E. Knaben - Anzüge .
Joppcn - Aiizug für Knaben von 7 Jahren an . . . 2,60 Mk.
Joppcii - Anzug in Wafchstoff . . . . . . . .3,50 „
Joppen - Anzug in feinerem Waschstoff . . . . 8,50 —5,50 „
Joppen - Anzug von Turntuch

. . . . . . . . .

4,50 ,
Joppen - Anzug von vorschriftsmäßigem Tnrntuch . . 8,50 „
Joppen - Anzug von ff. Wollttlrntuch . . . . . .9,50 „
Wegen vorgerückter Saison habe ich einen gröfferen Posten
guter Jackett - Anzüge in verschiedenen modernen Farben aus -
sortiert und für a SO Hark zuni Verkauf gestellt . Dieselben
sind sämtlich auS solide » und dauerhaften «Stoffen hergestellt

und kosteten bisher bis zu litt Mark .
Nach außerhalb sende Muster und Maßauleitung ftanco zu, doch

nur von Qualktäten über 3 Mark .
Zahlreiche unverlangte Anerkennungen sind ein Beweis für

gutcn Sitz und die tadellose Ausführung memer Fabrikate .

4,50 Mk.
-

12, - .
9 . - „

12, - „
15, - ..
20 . - .

den

Danerhafte Stoffe !

Robert Scheere ,
Keftaurant » Sängerhetm «

O. Bluuieu - Strasse 38 .
Telephon : Amt VII Nr . 37S0 .

Arbeitsnachweis der Mödelpolierer , Brauer , Brauerel - Hilfsarbeiter .
ZahlsteUe des Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder�

der Orts - Krankenkaffe der Möbelpolierer , der Central - Krankenkaffen der
Schuhmacher , Gold - und Silberarbeitcr , Buchbinder und Zahlstell « deA
WählverciuS für den 4. Berliner Reichstags - WazUeeiS ( Osten ) . [ X681L

•



Eröffnung * * Kaufhauses Franz Wilke
Könlgstrasse l - O . Alte Post . Ecke Burgstrasse .

Kleiderstoffe, Seidenwaren, Jupons, Blusen, Futterstoffe .
V erkaufsnormen :

Nur gegen bur . . . Q Nur ein fester Preis . 0 Nur neueste Muster .

Die vorstehenden Verkaufsnormen setzen einen R�clSS6l1MUlltS3 fZ woraus , den das Kaufhaus anstrebt , um stets zu

ganz aussepgewohnlich balligen Preisen dem Publikum das Neuesie und Beste bieten zu

können . Es sind zur Eröffnung des Hauses nun sehr umfangreiche Abschlüsse mit allerersten Fabriken gemacht worden , die Fertigstellung des

Lokals ist aber leider erheblich verzögert , so dass die SaiSOU sehr weit vorgeschritten ist } UUS CSl6SCm GPUllCiS
wird das Kaufhaus die zur Saison bestimmt gewesenen enormen Waren¬

posten ohne den sonst üblichen Verdienst - Aufschlag wieder zum verkauf steilen und ladet

hiermit zur
_

besichiiguaig der Iferkaufsläger - -

Als Eröffuiings - Offerte empfehle folgende ganz besonders preiswerte Artikel :

Klare und halbklare Stoffe .
1 grosser Posten Grenadine mit Seide in reizenden Farbenstellungen , doppeltbreit . . . . . . .. . . . . . . . . . .Meter 1,50 M.

1 grosser Posten Etamine mit Seide , letzte Neuheit , 115/120 cm breit . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . .. 1,40 M.

I grosser Posten Baröge in kleinen Karos und feinen zarten Farben , doppeltbreit . . . . . . » L5 Pf .

1 grosser Posten 120 cm breiter rein wollen französischen Etamine in verschiedenen Farben . . . . .. . . . . . . . . .„ 1,40 M.

1 grosser Posten 110/115 cm breiter schwarz reinwollener Etamine in schönen Dessins . . . . . . . . .. . . . . . . .„ 1,25 Jf .

I grosser Posten 120 cm breiter schwarzer Mohair - Crepon , reine Wolle

. . . . . . . . . . . . . . . .

, 95 Pf .

I grosser Posten 120 cm breit weiss und crfime Mohair - Crepon , reine Wolle . . . . . .. . . . . . . .. 93 Pf .

1 grosser Posten rein wollene Crepes in hellen Farben , doppeltbreit . . . . . .. . .. . . . . .. 40 Pf .

Stoffs für die Reise .

_ 1 grosser Posten Tuch Karos in schönen Stellungen und Naturfarben , doppeltbreit . . . . . . . . .Meter 65 Pi .

S1 grosser Posten Covert Coats , vorzüglich im Tragen , doppeltbreit . . . . . .. . . . . .. . . . . . . . ., 1,00 M.

1 grosser Posten Changeant Neige , in verschiedenen Farbensteilungen , doppeltbreit . . . . . . .. . . . . . . . . .„ 73 Pf .

1 grosser Posten Schweizer Loden , in grau , raode und meliert , doppelrbreit . . . . . . . .. . . . . . . . . . .„ 45 Pf .

1 grosser Posten Granit Changeant , in wundervollen Farben , reine Wolle , doppeltbreit . . . . . . . . . .. . . . . .. „ 75 Pf .

" Waschstoffe und Mousseline .
1 grosse� Postep Nladapolame , wasch - und luftecht , in verschiedenen Dessins

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter IS Ff .

1 grosser Posten Zephyrs , in " unabsehbarer Auswahl , wasch - und luftecht . . . . . . . .. . . . . . . .. . . .» 35 Pf .

1 grosser Posten englischer Zephyrs , mit Noppen , wasch - und luftecht . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

» 55 Pf .

1 grosser Posten Organdys , Batiste , Foulardine und andere unter dem Fabrikpreis
1 grosser Posten Mousseline , reine Wolle , gute Qualität . . . . .. . .. . . . . . . . . . ., „ 85 Pf .

Grosse Posten Seidenwaren , in schwarz und couleurt , Damasses , Unis , Foulards , Bast und andere in grossen Mengen
zu ausserordentlich billigen Preisen vorräthig .

Proben nach Ausserhalb werden nicht versandt . Dagegen wird jeder Auftrag bei Benennung des Genres

und Farbe prompt erledigt . Versand geschieht nur unter Nachnahme .

J�ram Wilke ,
Königsfrasse 1 - 6 , Alte Kost , JEcke ßurgstrasse .

Terbtfldnngen : mit der Stadtbahn Alexandcrplatz und Bahnhof B» rt « e in ca . 3 Alanten zn erreichen . Strassenbahncn und Omnibusse von und nach
allen Rlchtangen .

Anflösnng i

morgen

Montag :
früh 8 Uhr ab kommen zum Verkauf :Von

Leinenwaren
bestehend aus Tischgedecken für 6 und 12 Personen . Einzelne TischtücheP in allen Grössen von den einfachsten bis zu den besten

Qualitäten , ebenso Servietten und HandtUcher . Kafffeegedecke . Louisiana - Hemden - und Haustuche « Hemden - und

Kleiderbarchentey Kniet » und Bettbezugstoffe .

Reinleinene Taschen ' lucliei * in allen Qualitäten bis zum feinsten Leinenbatist .

* Bademäntel , Badetücher etc .

In der zweiten Etage kommen wiederum die bekannten 10 Pf . - Artikel zum Verkauf . Die Taffelserwice , sowohl die einfachsten

wie die feinsten , sind vollständig ausverkauft . Neue Service kommen erst wieder in ca . 8 Tagen zum Verkauf .

Kaffeeservice dagegen sind wieder in grosser Auswahl vorhanden .

Magazin A. Lnbasch
— . . _ _ _ _M, _ _ _ _ _mm « a _ ZK 90/40
Kommandantenstrasse 44 , 44a , 45 .

LiiautworMchtt ftebacteur ! Hugo Poctzsch w B» lw . Sür den Inseratenteil verantwortlich ! » h . « locke In Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .



Nr. m 16. rnmn . 3. Keilllgt des „ WUllüs " Kttlim WlkslllM. 18. Imi 18SS.

Die Italiener in der Schweiz .
B e r n . 15. Juni .

Rekurs an die Bundesversammlung gegen die Ausweisung
der italienischen Socialisteu . — Die Jtalienersrage im National -

rat . — Eine neue Ausweisungs - Affaire .
Die Bundesversammlung wird sich in den nächsten Tagen mit

der tm März d. I . erfolgten Ausweisung der drei italienischen
G e nassen Jotti , Speroni und Cureehi , die in Zürich
rech . Oerlikon bei Zürich wohnten , zu befassen haben , da sie durch
den Züricher Universitäts - Professor Dr . Zürcher
einen Rekurs

_ gegen den bundesrätlichen Ausiveisungs -
deichlntz � an die Volksvertretung richten ließen . In der
umfangreichen Rekursschrift . wird . zunächst dargethan , daß
die Bundesversammlung formell und materiell berechtigt
sei,� sich mit der AusweifungSangelegenheit zu beschäftigen und
natürlich auch den bezüglichen Beschlutz eventuell aufzuheben . Es
werden sodann die ganzen Vorgänge , welche zu der Ausweisung den
äußeren Anlaß gaben , also das Manifest , seine Entstehung , Vcröffent -
lichung und Verbreitung , sowie die Einberufung von Versammlungen
zu dem Zwecke , gegen die reaktionären Gesetzesvorlagcn der
italienischen Regierung zu protestieren , eingehend beleuchlet und
hierbei nachgewiesen , daß die Uebersctzung des Manifestes , auf Grund
deren die Ausweisung erfolgte , eine mangelhafte war und mit
« handeln wir " erklärte , was » regen wir uns und agitieren wir "
beißen mußte . Der Zweck dieses Vorgehens war nicht die
Organisation eines neuen „ Jtalienerzuges " , sondern die Stellung -
nähme zu den erwähnten Gcsetzesvorlngen und die Beschlicßnng
von Protesten zu Händen des italienischen Parlaments . » Das ist ein
überall , auch in Italien gestattetes Handeln " , wie denn auch die
Oppositionsparteien in Italien selbst von diesem Rechte ausgiebigen
Gebrauch gemacht haben . Das Manifest forderte weder » zum Sturze
von Thron und Altar " auf , noch » zur gewaltsamen Veränderung der
Verfassung oder zum Ungehorsam gegen bestehende Gesetze " , noch
endlich beschimpfte es die italieniiche Regierung . Wenn sich aber
»ihre Excellenzen beschimpft glaubten , so stand ihnen der Straf -
antrag des Art . 42 des Vundes- Strafgesctzbuches ja offen " . Die Rekurs -
schrift weist ferner nach , daß die Ausgewiesenen weder die innere noch die
äußere Sicherheit der Schweiz gefährden wollten und daß gegenüber
der offenbaren Eimvirkung von amtlicher italienischer Seite auf den
Bundesrat derselbe dagegen Stellung nehmen und durch den Hin -
weis auf die Mittel des Strafgesetzes das Verlangen abweisen
konnte . Zum Schluß wird die Ausweisung des mit ordentlichen
Schriften versehenen Speroni als eine Verletzung des schweizerisch -
italienischen Niederlassungs - Vcrttages erklärt und die Ausweisung
der beiden anderen als »ein Bruch völkerrechtlicher Gepflogenheit und
ein Preisgeben des schweizerischen Ashlrechts . " » Wir rufen Sie an
als oberste Hüter dieser Gepflogenheiten und Rechte . Wir bitten
Sie um Ihr Wohlwollen und wir hoffen , daß Sie einen Entscheid
treffen werden , der den schönen Traditionen der Schweiz und der
Menschlichkeit entspricht , der , über augenblickliches Mißbehagen eines
ephemeren Ministeriums hinaus , geeignet ist , der Schweiz die
bleibenden Sympathien der Völker zu sichern . "

.. . affenartiger Geschwindigkeit beeilte sich der freiwillige
Offiziöse Dr . Langhardt in Bern , der gleichzeitig der „ Neuen
Züricher Zeitung " reaktionäre und der »Frankfurter Zeitung " demo -
krausche Korrespondenzen sendet , in elfterem Blatte über die
Zürchcrsche Rekursschrift herzufallen und sie als ebenso unberechtigt
>vie aussichlslos zu behandeln . Daß sich diese offiziösen und
reaktionären Prctzhandlanger doch überall gleich bleiben ! Ob ein
Schweinburg in Berlin oder ein Langhardt in Bern — immer die
gleiche offiziöse Geschäftigkeit , alle Maßnahmen der Regierungen
zu verteidigen und alle Regungen dagegen zu bekämpfen
und immer auch die gleiche handwerksmäßige Vielseitigkeit als
Journalist , der ein Schmock schreiben kann links und schreiben kann
rechts I —

Inzwischen hat bereits im Nationalrat ein Geplänkel über
die Jtalienerfrage in der Schweiz stattgefunden . Den
Anlaß dazu gab der Bcrner Abgeordnete Regierungsrat
G o b e r t mit einer Molion betreffend die Kündigung des
schweizerisch - italienischen Niederkassungsver -
träges zwecks E inführung vonLeu mundszeugnissen
als V o r b c d i n g u n g der Aufenthaltsbcwiiligung

für Italiener
kaimtlich
vertrage
wandten
Curti <
Basel .

in der Schweiz , wie sie be -

auch im deutsch - schweizerischen Niederlassungs -

vorgesehen sind . Gegen die Motion Gobert

sich mit aller Entschiedenheit Regierungsrat
S t. G a l l e n und unser Genosse W. u llschleger -

_ _ , Ersterer hob auch die guten Seiten der Italiener hervor ,

während er ihre bösen Eigenschaften als Folgen der Armut erklärte .

Die Motton erreiche ihren Zweck nicht , da man Attentäter

nicht aus den Leumundszeugnissen ersehen könne .

Mit den Leumundszeugnissen werden allerlei Chikanen getrieben
werden , worunter gerade die anständigen Lente zu leiden haben , die

unteren Leute , die viel weniger korrupt sind als die oberen Schichten ,
die nichts thun , um die Änarchiftengesahr zu beschränken , sondern
die sie geschaffen haben . Einleitenih�fagte Curti / daß er ' sich

moralisch
'

verpflichtet suhle , der Motion entgegenzutreten, , wenn

es auch nicht populär sei , und man sehr rasch in der

öffentlichen Meinung zum Anarchisten avanciert !

Genosse Wullschleger führte u. a. ans , daß noch - dem Attentate

Lucchenis seitens der Schweiz zu viel geschehen sei , was den Anschein
erwecken konnte , als fühlten wir uns moralisch mitschuldig . Wenn

jemand schuldig , dann w a r ' s d i e i t a t i e wi s. ch-e R e -

gierung . nicht die Schweiz . Die Leumundszeugnisse sind das

allerbedenklichste und geben zu Chikanen Anlaß . Italien bietet nicht
Garantie genug , daß zwischen politischen und gemeinen Vergehen ein

Unterschied gemacht werden würde . Skeptisch stellte sich auch
Bundesrat Brenner der Motion gegenüber . Er wünschte
nur einen Zusatz zu dem Niederlassungsvertrag zur näheren Prä -

cisierung der Ausweisschriften , als welche jetzt alle möglichen
und unmöglichen Papiere von den Italienern abgegeben werden .

Forrer verglich die Jtalienerplage in der Schweiz mit

der Cbinesenplage in Amerika . Die Einwanderung hat kolossale

Dimensionen angenommen . Die Italiener sondern sich von der

übrigen Bevölkerung ab , vermeiden den Verkehr mit derselben und

ziehen sich dadurch die tiefste Abneigung derselben zu. Die Krimina -
lität hat zugenommen auf den Gebieten der Verbrechen gegen Leib
und Leben , Eigentum und Sittlichkeit . Mehr als die Hälfte der

Verbrecher in Zürich sind Italiener . Ihm scheint die Feststellung der

Identität durch die Ausweisvorschriften wichtiger zu sein als ein

Leumundszeugnis . EL wurde dann mit 73 gegen 43 Stimmen ein
vom Bundesrat accepticrter Antrag im Sinne der Ausführungen des
Bundesrats Brenner angenommen .

Ehe noch die Zürchcrsche Reknrsschrist in der Bundesversammlvng
zur Behandlung gelangt , haben wir bereits eine neue Aus -

weisungs - Affairc . Im „ Volksrccht " veröffentlicht Genosse
Greulich mit seiner Namcnsuntcrschrift Enthüllungen über die

Ausweisung dreier Italiener , des Anarchisten Zavattore , des

angeblichen Anarchisten Spreofico und des I n v e r n i z z i . der

ebenfalls Anarchist sein soll , es jedoch bestreitet . Diese
drei wurden zwangsweise an die italienische
Grenze gebracht und zwar gefesselt . In
Chiasso wurden sie von der Tcssiner Polizei in Empfang
genommen , wobei zwei i . talienischeGe Heimpolizisten
zugegen waren , offenbar , sagt Greulich , infolge ihnen gewor -
oener Information , denn sie faßten die Arrestanten scharf ins Auge .
Sodann wurden die drei Ausgewiesenen , nachdem ihnen die Fesseln
abgenommen worden waren , von zwei Polizisten an die Grenze ge -
führt und laufen gelassen , um aber schon nach 50 Schritten
ins Zollhaus geführt und daselbst fe st gehalten
zu werden . Jnvcrnizzi sei in Como freigelassen worden , die
weiteren Vorgänge entzogen sich der Kenntnis GrenlichS .

Das ist m der That eine neue Affaire . Bisher war stets den

Ausgewiesenen freigestellt worden , wo sie die Grenze überschreiten
und wohin sie gehen wollten . Mit dieser Praxis ist im vorliegenden
Falle gebrochen worden und kann man auch nicht von einer direkten

Auslieferung an die Heimatsbehördcn reden , so unzweifelhaft von
einer indirekten . Dieses Vorgehen ist sehr bedenklich und der
schweizerischen Demokratie nicht würdig . Weitere Ausklärung des
Falles muß man allerdings noch abwarten .

VevpKmmIungen .
Tcntschcr Holzarbciter - Vcrbaud . In der Bezirksversammlung

Südost am 12 Juni referierte Reichstags - Abgeordneter B a u d e r l

über die socialpolitische Fürsorge der herrschenden Klassen . Der

Redner wies in seinem Vortrage darauf hin , tvie von unserer Seite

alles aufgeboten würde , um dem Arbeiter auch wirkliche Vorteile von
der socialpolitischen Gesetzgebung zu verschaffen , wie das jetzt wieder
ans den Verhandlungen über das Jnvalidenversichcrungs - Gesetz er -

sichtlich sei . Der Vortrag wurde niit großem Beifall aufgenommen .
In Verbandsangelegenheiten wurde EHIert als Beitragssammlcr
gewählt .

In einer Versammlung der Möbelpolierer vom 12. d. M.

sprach Herr Dr . W o l l h e i ni über das Arbeitsmaterial in der

Möbelpoliererei und dessen schädliche Wirkungen . Zum Schluß des

sehr lehrreichen Vortrages forderte der Referept die Anwesenden auf ,

sich recht zahlreich zu dem für die Untersuchung bestimmten Arzt hin

zu bemühen , damit die veranstaltete Statistik auch ihre Wirkung

nicht verfehle . Diskussion wurde nicht beliebt . Dann wurde Bericht
über die Generalversanmilung gegeben .

Die Freie Bereinigung der Cidil - Bernfsmusikev Berlins
und Umgegeud hielt am Dienstag , den 13. d. M. eine General¬

versammlung ab . Beschlossen wurde die Acnderung des § 13 des
Statuts . Eine längere Diskussion über Dilettnnrenvcreine und
deren Unwesen zog die Wahl einer Kommission lbestchend ausH - och ,
P a ch h o I l, Bräutigani , Scholz , Behnfeld ) nach sich .

Ter Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und
Arbcitcrinnc » hielt am Donnerstag , den 15. Juni , seine Mitglieder -
Versammlung ab , in welcher Herr Hupfert einen Vortrag über die

Sternwarte in Treptow hielt . Zu Verbandsangelegenhciten regt
Schumann die Frage an , wie Mißstände in den Fabriken zu be -

seitigen seien , denn der Aufsichtsbeainte unterließ es , dagegen ein -

zuschreiten . Er schlägt vor , eine Centralstclle zu errichten , welcher
das Material unterbreitet wird und die dann dem Reichstag dasselbe
zuschickt , damit Gesetze geschaffen werden , die den Ucbelständen abhelfen .
Da sich aber niemand dazu aussprach , so konnte keine Stellung dazu
genommen werden . Sodann teilte S chu mann mit , daß Klee -
mann von der Firma Riedel entlassen ist , was natürlich einen

Unschuldigen betroffen hat . Tann soll es in letzter Zeit vor »

gekommen sein , daß Beamte der Fabrik in den Wohnungen
der Arbeiter gehaussucht haben , was sich ein Arbeiter nicht von den -
selben gefallen zu lassen braucht . Der Vorsitzende teilte noch mit ?
daß der Oberaintsanwalt gegen das freisprechende Urteil des Gau -

Vorstandes Berufung eingelegt hat . Schumann brachte noch die

Lohnvcrhältnisse der Doblcrschen Fabrik zur Sprache . Es sind Arbeiter ,
die 12 —18 M. verdienen , denen stehen aber wieder welche mit 30 M.

gegenüber , es soll vorkommen , daß Arbeiterinnen nur 5 —6 M. die

Woche verdienen . Diesen Ausführungen trat Voigt entgegen , in -
dem er die Fabrik in Schutz nahm , und so kam cS denn zu scharfen
Aus einandersctzung en.

Pankow . Am Dienstag , den 13. er. , fand hier eine gut be- l

suchte Volksversammlung statt , in der Frl . Altmann
über C h r i st e n t u m , K i r ch e n t u m und Menschentum
referierte . Der mit Beifall aufgenonmiene Vortrag zeitigte eine

rege Diskussion , in der sich auch zwei Gegner zum Worte meldeten .
Die Aussührungen beider Herren wurden von der Rcfcrentin sowie
von mehreren Genossen widerlegt . Die Pastoren unseres Ortes
waren brieflich zu dieser Verjamnilnng eingeladen , jedoch waren die -
selben nilbt erschienen . Zum Schluß forderten die Rcferentin sowie
der Vorsitzende die Anwesenden auf , der Kirche den Rücken zu
kehren und auszutreten , was mehrere von den Anwesenden befolgten .

Samariter - Kursiis für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen
Montag , abends 9 Uhr : Uebungsstunde in der Filiale bei Neuinanii ,
Brniinenstr . 150. Vortrag Über . Verletzungen ( Wundbehandlung . Blut -
Mimg usw. ) . Nachher : Verbaudübungen . — Die Mitglieder der Kolonne
müssen vollzählig erscheinen zwecks Verteilung zu dein am 25. d. M. in
Weißensee stattfindenden Volksfest .

Allgemeine Kranken - und Sterbckasse der Metallarbeiter
( E. H. 29) Fil . Berlin I . Heute , vorm . lO1/ » Uhr , in Habels Brauerei , Berg -
mannstrahe 5 —7 : Versammlung . Neuwahl der Ortsverwaltung . — Filiale
Bcrliu 8. Heute , vormittags 91/, Uhr , im Marienbad , Badstr . 35 —3S
( oberer Saal ) : Generalversammlung . Neuwahl der Ottsverwaltung .

Rabilipiiüer und Platwnsetzer . Mittwoch , den 21. Juni , abends
8 Uhr , Lindenstr . 106 : Mitgliederversammlung . Uni zahlreiches Erscheinen
ersucht Der Bevollmächtigte .

Schloss Weissensee .
Sonntag , den 25 . Juni 1899 :

großes Uolks - Tcst
arrangiert von den

Parteigenossen des 4. Berliner Reichstags - Vablkreises (Osten)
unter Mitwirkung des Arbeiter - Sängerbundes .

Tolksbclnatlennt - cn aller Art . Turnerische AafTUhrangcn . Schivlmiuklnb . See -
Snd Kasperle - Theater . Grosses rUmisches Pracht - Feuerwerk , ausgeführt von dem

Kunst - Feuerwerker Herrn Alberss . In beiden Sälen T AltzSS . Die Kaffeeküche ist bis 8 Uhr

_ geöffnet . Anfang morsens 8 L' hr .
_

Gas Komitee .

Centralverband der Maurer Deutschlands . KT
Sonnabend , den S4 . Juni , in der „ Neuen Welt " , Hasenheide

( Strastenbahn - Berbindung nach alle » Stadtteile » ) :

M? " BX . StiftiiMg - sS ' est " fSi
der Zahlstelle Berlin » des Maurerverbandcs .

Grosses Vokal - und InslPunienlal - KonzerL
( »rofice Feuerwerk und Spccialitäteii - Boritellnng . — Für die Damen ist die Kaiteellllclis von 3 Uhr nach -" . . . . .. '

Ansang nachm . 4 Uhr . Bitlet 20 Pf . Herren , die am Tanz teilnehmen , zahle » . 30 Pf . nach .
Das Festkomitee .

mittags an geSssnet .
138/18

Deutscher Senefelder - Bnnd
Diemtag , den 20. d. . abends s Uhr, tm Restaurant »legal , Stralauerstr . 87 :

Mitglieder - Versammlung .
RechenschattS Bericht per 1. Quartal . UrabtiinimiiiigSanträge von Leipzig

und Blandenburg w .\.v
_ ( 287/13 ) _ i » aul Mtthrlng , Bors .

Brnnnenbad , Brunnenstr . lB.
Loh - TanuiU ' , Danipf - , Hcistluft . und Sandbckder , sowte alle Bäder

einzelner Körperteile ( Arme , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nanheimer
Mutterlauge . lHassueo - Anstalt «itt neuen mech. Apparaten ( 1 St . ) .
Masseur seit 1884. - Sein geprüster Kursusmasseur . - Seit 10 Jahren für
fnmttidje Krankenlassen . [ 1708L *

Massage Filiale : Thurnistr . 46 , von 4 - 6 Uhr .
H . Mania and Frau .

üfliffeikAB Polslerwaren . • ßjÄ " -
Bis O RS et A . Schulz ,

Reichcnbergerstr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

Urania
Wrangolstrasse lO/ll .

Jeden Sonntag : ( 1716 * j
Grosser Ball .

Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäule ».
Empfehle mein Lokal zu Fest - j

lichkeileii und Bersamiuliiugen .

zitabra , th�ÄTis .
Jeden Sonntag : Gr . Ball . Entree

Herren 50, Damen 25 Pf . inkl . Tanz .
858b 4 . ne . Zameltut .

Empfehle meine Restauration nebst
Birrverlag , ' i Bereiusziwmer für
Zahiftellen und Vereine geeignet .

Ernit Lier , Jakobsw . ug .

Fernsprecher Amt 4 a, 6360 ,

Ceiltrat -Krailktil - 11. Tterbc -

kche der Tischler
u. anderer gewerblicher Arbeiter .

Verwaltung Berlin E.

Montag , 19. Juni 1899, abends 8 Uhr ,
bei Bergniunn , Pasewalkerstr . 3;

Mitglieder - PechMtling .
TageS - Ordnung :

1. Wahl der Orisvettvailung und der
Beiirags - Sammler .

2. Innere Kaisenangelegenheiien .
Tpecchsiniide findet ai « diesem

Abend nicht statt .
Mitgliedsbuch legitimiett .

61lb Die Orisverwaltiing .

Central-Krailkell - 11. Cterbe-
kasse der Tischler

Eingeschriebene Hilsskasse Nr . 3 ( Ham-
bürg ) Berlin Gr.

Mglicder - VechMlW
Montag , d. li ». Juni , abends blllhr
in Thiels Salon , grnchtstrafie 36 ».

Tagesordnung :
1. Wahl der Orisverwaltiing , der

BeitragSsammler und des Vertrauens -
arztcs . 2. Verschiedeue Kassen -
angelegcnbeiten . Mitgliedsbuch legi -
timiert . Die Sprechstunden fallen a »
diesem Abend ans . Beittäge werden
in der Bersainmlnng vom Kassierer
entgegengenominen . Um zahlreiches
Erschcinei » der Mitglieder ersucht
184/12 Die Ortsvernialiiiug . �

Für Landpartie » nnd

Sommcrfeste
empfehlen wir in grober Auswahl :
Stocklaternen . Lainptoiiö . Fahnen ,

Papiermützen »siv . ,
W Anslchts - l ' ostkarten . B
Händler und Vereine erhalten die
billigsten Engrospreise . 2065 ü*

8. & G. Sauisotin , nerii «

Kaiser «Ätthelmsirasse iSa .

Futzschweitz ,
Hand - u. Arinschwcist , Wundiauscn ,
Juckreiz k. beseitigt sofort l ' olenilu -
Esscnz , Fl . 1,50 M. , ist sofort
trocken und geruchlos , garantiert un -
schädlich , sicher wirkend , versendet
Drog . « corx Pohl , Berlin .
Brunnenstr . 157. ' 20041, *

Centralvtreiil der Bildhaiier
I > e » tsehlan < ls .

Am Freitag , den 16. Juni 1899,
abends V,6 Uhr , verstarb nach langem
Kranlcnlager im 59. Lebensjahre unser
langjähriges , bewährtes Mitglied , der
Steinbildhaner

W\ \ Mm HUisbeck .
Ein dauerndes Andenken bewahrt

ihm die Verwaltungsstelle Berlin .
Die Beerdigung findet am Momag ,

19. Juni 1899. nachmittags Va» Uhr ,
von der Leichenhalle des Rirdorser
GemcindckirchhoseS , Nudowerslr . , Ecke
Jahnslr . ( Britz ) aus statt . ( Vom Ring -
bahnhos leicht zu erreichen . ) Um zahl -
reiche Beleillgung bittet 20/16

Per Torstand .

d' cntriilverblttld der Minirn
Deiltsliilandg

Zahlstelle Berlin II .
Am 16. Juni verstarb nach 17>uöchenP

lichem schweren Leide » unser Mitglied

Hermann Neichelt .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 19. Juni , nachmittags 4 Uhr von
der Leichenhalle des Emmaus - Klrch -
hofeS in der Heriiiannftrahe , Rixdorf ,
aus statt .

Ehre seinem Andcnlen !
Die Mitglieder des Verbandes

werden ersuchl , dieses zu beachren .
136/17 Der Vorstand .

Ilanksasunsr .
Allen denen , die unserem teuren

Entschlafenen , dem Tischler Johann
üäcliinückcr , die letzte Ehre er-
wiesen haben , besonders der Holz -
bearbeitungs - Fabrik David u. Comp. .
sowie der Schwüidtkcschcn Werkstatt
u. dem Deutschen Holzarbeiier - Verband
unseren besten Dank .
687b Die Hinterbliebenen .

Alen - Wotssense « !
Tanksagiing .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung dcS
Tischlers Auignst Kiedei sagen
wir allen Genossen , Freunden nnd
Betannten unseren herzlichsten Dank .
Insbesondere den Genossen des social -
dcmvtrarischeii ArbeiicrvercinS von
Weibeuiee und Umgeg . . den Kollegen
des Holzarbtttcr - Berbandes ( Zahlstelle
Wdficill - r ; sowie den Kollegen der
Schwiiidschcn Möbelsabril und den
Sängern für ihr Mitwirken .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Familie Riedel . I . A. : « a » Riedel .

Am 13. d. Mts . starb mein lieber
Mann und Vater nach schweren Leiden .
Die Beerdigung siudei Sonntagnach -
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle in
Wilhelmsbcrg aus statt .

Die trauernde Witwe
Emllle Weljft nebst Kindern ,

Pallisadenstr . 59. l683b

veutseder

KetaMeiter - Verbsnii
Verwaltungsstelle Berlin .

Am Donnerstag , den 15. Juni , vor -
mittags Itt/z Uhr , verstarb an der
Lungenschwindsucht unser Mitglied ,
der Gürtler

Hermann George .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntagnachmiilag 4 Uhr , von de »
Leichenhalle des Bartholomäus - Kttch -
Hofes in Weibeniee ouö , statt .
112/15 Tie Ortsverwaltung .

Socialdemokratisclier

Arbeiterverein f . Weissensee

_ und Umgegend .
gy Xachrnf ! TO

Der am 10. d. Mts . auf dem See
verunglückte Genosse

Antxnst Riedel
wurde Freliagnachinittag beerdigt .
Wir verlieren in ihm einen Genossen ,
der speziell in der gewerkschaftlichen
Bewegung seine volle Schuldigleit
geihan Hai. Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren !
673b Der Vorstand .

kAbrrälier
wpfändet gewesene , ge¬
brauchte u. neue erstklassige
Damen - u. Herrenräder ver¬
kauft spottbillig 72/19 *

Konzess . Leibhaus

Neue Schöiihauserstr . lUI

Kinderwagen - Baza »

Max Brinner ,
Jcruialcmerst . 42 ,

Brunnenstr . 6 ,
Grostariige Auswahl

iUon Kinder - , Sport -
i. Pilppeiiwag . , best .

Fabrikat , billigst .
. n ii «il



Fabrikation und Mass - Anf ertigung guier Herren « und Knaben - Bekleidung .

11 Brückenstrasse 11, 24a Chausseestrasse 24a , 16 Gr . Frankfurterstr . 16,
ZTlichen Jannowttz - Brttcke u. Kopuickerstrasse . zwischen Invalldenstrasse n. Friedrich - Wilhelmst . Theater . zwischen Bürger • Hospital and Frnchtstrasse .

Die Preise sind streng fest , sehr billig und in Zahlen an den Waren ausgezeichnet .

fvon O Mk. an . Lieferanten

Baer Sohn
an

Vereine .

Grüne Joppen für Herren . . . . . .90 Pf .

Reise - Hosen für Herren . . . . . . .2 Mk . 85

Staub - Mäntel für Herren . . . . . . .3 Mk. 50

Loden - Havelocks für Herren . . . . .7 Mk. 50

Herren - Anzüge � . 25,� 20, - , 15, - , 10 Mk.

Herren - Gummi - Mäntel . . . . . .19 Mk. 50

für die Ferien , lin praktischen 4 m- u an"
h. Stoffen , von 1

U

s
Zum

S c h ül 6 f * Än z ü 9 b

BlPJlJy . 1 Aa. ' ii >T"i ' . i ' >j J . isan - WM. « a' . ' jeu. JW ' MSIW ■jwwia ab jf * ! . l, -W
D - ,eb M ~

Radfahrer - Anzüge für Herren . . . . 6 Mk. 75

Loden - Joppen für Herren . . . . . .2 Mk. 85

Radfahrer - Hosen für Herren . . . . . 3 Mk.

Gummi - Pelerinen für Herren . . . . .5 Mk.

Radfahrer - Mützen aus Sammet . . . . 40 Pf .

Radfahrer - Strümpie . . . . .1 Mk. 83

ig )
i Lieferanten I

Pflanzenfas . gewebt . Stoff . Waschbar

Nachdruck verboten 0 ailSlänlliSChB

Cesellscbaften .

Papler - Änzütie �" sseror�6nt� haltbarer , aus Papier u.

14718 »Kolitabak ! " WW
®0land , Kottbuserstr . 3a , offeriert mehrere Restpartien sehr

vorteilhafter , tadellos brennender Sumatra - Tabake zu bedeutend herabgesetzten
Preisen , per Pfund nur S . KV M. Brasil - u. Java - Einlage 35 Pf . Versuch lohnt .

Schneider -

j meister ,
Reinhold Werner ,
®p - Frankfurt er stp . ro , Laden , Kleine Andreasstr . 18 , i .
Elegante Anznge und Paletots nach Oliaft von 30 M. an bis zu den
lausten . Für elegante » Sitz und elegante Ausführung bürgt meine seit
16 Jahren bestehende Finna . vro »«e - lucdlager . Teleph . VII . 4678 u. 23.

Fracks und Gesellschaftsauzügr werden verliehe ». l1701L »
Filiale : PrledrleKstiage » , Friedrich - Straste 105 . Telephon : 28

ffGröfjte Auswahl ! Billigste Preise !
Guter Brand ! Vorzügliche Qualitiit !

Säintlickie

( Nene Foriiie », sehr gr . ZlnSiv .
ä 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Berzeichnis . 17168 »

Heinrich Frattck ,
N» . 185 , Brunucnstr . Nr . 185 .

ktak - ladslc
billigste Preise [ 17118 »

Max Jacoby
Strelitzerstrasse Nr. 52.

Roh - Tabak .
GröBte Auswahl . — Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne , l '

Brunnenstr . 16 . Uz.

Neues Rohtabak - Lager
bietet Fabrikante » besondere Vor¬
teile in guten Qualitäten zu billigsten
Preisen . — En gros . En detail .
A. Fischer , Auguststrafte 39 ,

nahe RosenthalerstraBe . [ 17138 *

Br . SifflmolÄUI • wimeiiui 2 vorf)ts ,
Specialarzt f . Hant - n . HarnIcldc » .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 . »

Kinderwagen - Ruhlicke
Nene Königsir . 53
( am Alexanderplatz )

u. Jnvalideustr .
'

Kinderrvagcn
8, - , 12, - : c.

Cummlräder 15,
Bettstelle »

6, - , S, - , 12, -
usw.

Sportwagen .
Riesenauswahl

wie nirgends .

r
W
r ™

Kleine Anzeigen .
Buchstaben zählen doppelt .

Awvirifii /UT äie " äeJ,ate
Nummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,' in der Bauptexpedition ßeuthstr . S

bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Schankgeschäst umständehalber zu
derkaufen , Miete 900 Marl , vassend
für Anfänger . Näheres Rixdorf ,
Ziethenstrasze 39. -j .24

Gebrauchter Bierapparat , paffend
für Baukantine , billig zu verkaufen
Rixdorf , Ziethenstraste 39, �25

Möbel , bar üiid Teilzahlung
billigst Frankfurter Allee 110, 1 Treppe ,
Ecke Königsbergerstratze . 4»

Handwerker , Beamter usw. , kann
neneS Haus , hoher Ueberschufj , Hypo¬
thek 10 Jahre fest, sehr billig lausen ,
Anzahlung 4000 Mk, Offerten 0 . 2
Expedition beS „ Vorwärts " . [ 4916'

Möbelverkauf , Oranienstraste 73,
zwischen Moritzplatz und Alexandrinen -
strafe e, in meinem vier Etagen hohe »
Fabrikgebäude , großes Möbel - Special -
geschäft für WohilUligS - Einrichtilngeii .
Brautleute , welche eine dauerhaste und
billige Einrichtung kaufen wollen ,
bitte ich, ohne jeden Kaufzwang »lein
koloffaleS 8ager vor Einkauf zu bestch-
tinen . Verlangen Sie mein gräfetes
Musterbuch gratis und franko . Durch
aräfeere Maffenesnkäufe und Ersparung
der teuren 8aden »liete bin ich im
stände , hübsche und geschmackvolle
Wohnungseinrichtungen schon für 150,
200, 300, 400 Mark , hochelegante von
500 bis 10000 Mark zu liefen ! .
Fertige Musterzimnier zur Ansicht ,
Wohmnigseinrichtungen auf Teilzah¬
lung unter den koulantesteu Beding -
nngen . Beamten ohne Anzahliiiig ,
Eigene Tapezier - und Dekorateur -
Werkstatt . Brautleute erhalten hübsches
Luxus - Möbelstück als Zugabe . Kleider -
spind 20. Waschtoilette , Küchenspind 18,
Kommode 15, Spiegel 7, Muschel -
tleiderfpind 35, Sopha 30, Bettstelle
mit Matratze 18 Mark , Niifebaiim und
Mahagoni fournierte Kleiderspinden ,
Bertikow 32 Mark , Muschelbettstelle
mit Sprungfederboden 40, elegante
Trumeaux 45 Mark , Salon - Gariiitur
60, 75 und 105 Mark , Paneelsophas
mit Satteltaschen 75, Herrenschreibtifch
4b, reichgeschnitzteS Buffett 100 Mark ,
Zu ganz billigen Preisen werden die
großen Vorräte verliehen gewesener ,
zum Teil sehr wenig benutzter Mäbel
verkaust , darunter ganze Speisezimmer ,
SalvnS und Schlafzimnier . Täglicher
Eingang gebrauchter , einfacher und
feiner Möbel , Gekaufte Möbel werden
3 Monate kostenfrei aufbewahrt , durch
eigene Gespanne w die Wohnung ge-
bracht und aufgestellt , auch aufeerhalb

Angeschmutzte Damenhemden mit
hüb icher Handstickerei , Reisemuster ,
sonst tadellos von 1,10 an. Ebenso
Damenhosen mit eleganten Stickereien

1,20 . Handstickerei - Wäschefabrik.
| Border -

[ 15»

von
Donig , Alexanderstrafee 30,
hauS , 1 Treppe

_ _

Steppdecken kauft man direkt
vom Anfertiger . Schmerzler , Blumen -
strafee 13. _

19678 *

Steppdecke » kauft man am besten
und billigsten nur direkt in der Fabrik
B. Strohmandel , Berlin , Wall -
strafee 72, wo auch alte Decken auf -
gearbeitet werden , _

19338 *

Sammetreste zu Kinderkleidern ,
Knabenanzügen , Plüschreste , Schürzen -
reste , Kleiderstoffe , Buckskinreste , Che¬
viotreste , eisenseste Ware , Kattunreste ,
letztere Pfund eine Mark , Capesstoffe
Neue Königstrafee 30, eine Treppe ,
kein Laden . Genaue Hausnummer 30,
«ine Treppe beachten ! Borteilhafteste
Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

'

Gangbares Mehl - und Vorkost -
tzeschäft preiswert zu verkaufen .
Biesenstrafee 36.

_ fo

Fahrräder . Teilzahlung , mäfeige
Anzahlung , einjährige schriftliche Ga -
rautie , Berkauf an Private direkt
ab Fabrik . Dieffenbachstrafee 33.
Imperial - Fahrradwerke . Sonntags
geöffnet .

' 559b »
Fahrräder in allen Preislagen ,

Zubehör bekannt billig . Reparaturen .
Otto Heinze , Brückenstrafee 6h. [ 1968'

Fahrräder , Toureninaschine 130,00 ,
Strafeenrenner 175,00 , Damenräder
175,00 , mit Patentbremse ; erstklassiges
Fabrikat , Continental - Pneuniatik . ein -
jährige Garantie . Radlaufglocken 1,25,
Rahmenlaschen 1,75 , Laufmäntel 4,50 ,
Reparaturkästen 0,15 , Fahrunterricht
7,50 , Horstniaim , Neue Schönhauser -
strafee 9. 6616

Fahrräder wegen Aufgabe des
Fabriklagers äufeerst billig zu per -
kaufen , Händler verbeten . Röster ,
Lausttzerstrafee 9. 694b »

Damenfahrrad , Herrenfahrrad , gute
deutsche Maschinen , krankheitshalber
spottbillig verkäuflich . Waldemar -
strafee 27 I. 90/1

Fahrrad zu verkaufen , 75 Mark .
Schnecke Zwinglistrafee 12, rechter
Seitenflügel , parterre . _ fül

Damenrad und Halbrenner , 99 Mo -
bell , allerseinste deutsche Marke , sofort
dringend , unglaublich billig . Urban -
strafee 9, Hochparterre , rechts� _

Tninenfahrrad . Herrenfahrrad ,
verkauft spottbillig . Graf , Rixdorf ,
Hermannstr . 37/38 , IV , _

Damenfahrrad . Herrenfahrrad ,
elegante deutsche Maschinen , trank -
heitshakber sofort spottbillig verkäuflich .
Waldemarstrafee 27 I. _

Salonteppiche , wirklich ganz grofee
Prachtstücke , jetzt schon 23,00 . Hübsche
Speisezimmer , Smyrnateppiche enorm
billig . Wunderschöne Portieren ,
Plüschdecken , Steppdecken , Möbel ,
prachtvoller Trümeau , Divandecken ,
grofee Partie Tüllgardinen , Uhren ,
Spachtelstores , alles neu , nur beste
Waren aus ersten Fabriken . Ver¬
kauf jetzt jedes Stück einzeln zu ganz
spottbilligem Preis nur nachmittags
bis 8 Uhr . Möckernstrafee 137 ( An¬
halter Bahnhof ) . Lideke, Auktlonator
und Warenhändler .

sofortDranringe nach Maß
Aollnowstrafee 32a parterre . _

Nähmaschinen , auch ohne An-
Zahlung . Bestellung Postkarte . Lindner ,
Bernauerstr . 75 _ 90/7

83jähriges Geschäft , mietefrei ,
tägliche Einnahme 75 M , für Damen
und Herren , wird zu jedem Preise
verkauft , weil Inhaber wegen einer
Strafthat verhaftet ist. Unbedingt
sichere Existenz . Neanderstrafee 16. Helm .

Konzertziethertaste » , gebraucht ,
suche zu kaufen . Cholewar , Chaussee -
sttafee 72.

Ecklokal für JnventarpreiS zu per -
aufen . Weidenweg 78, Ecke LSwestrafee .

Kanarien - Vorschläger 6 Mark ,
Baum , Chorinerstrafee 34, Quergeb .

Echte Kanarienvögel , Kvmman -
dantenstrafee 52. Restaurant Grund¬
mann . 663b

Kaunrienhähne . Vorschläger , grofee
Gesangspinden verkaust Joachim ,
Brunnenstrafee 97. _ 673b

SProffer , lautschlagend , « Mark .
Schwarzplättchen , Rotkelchen , Sperber -
grasinücke billigst . Zeisig Männchen
1 Mark . Frisibe Ameiseneier stets
vorrätig . Brückenstrafee 1. Special -
geschäft .

_ _

Schwarzdrossel zu
Urbanstrafe « 81 vorn I.

verkaufen .
126 .

Schlafsofa . Trumeaux , Kleider -
spind , Verttlow verkaust Palm , Koppen -
strafee 95 I . s- 14»

Strickmaschine » für Familien
und Hausgebrauch , auch auf Teil -
zahlung . Gustav Bredereck , Engel -
Ufer 20. s- ls

Handwagen mit Plan , geeignet
Obst , verkauft Höchstestrafee 9 Kohlen -
keller .

Fahrrad - Händler kaufen sämtliches
Zubehör und Rohteile , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhaft .
Oranienstrafee 47, Fahrradartikel en
gros . 89/18

Jiiuge Eichhörnchen , fingerzahm ,
Paar 3 Mark . Junge Elstern , Sprechen
lernend , Stück 2,50 , Brückenstrafee 1.
«peeialgeschäft . _ 121

Bettstellen . Matratzen , Kleiber ;
spind , Waschespind , Schlafsofa , Spie -
gel , Tisch , Säulentrumeau , Betten ,
Regulator , Gasttone , abreisehalber
sofort spottbillig verkäuflich . Walde -
uiarstt . 27, vorn L _ _ 90/12

Junge Pudel , Friedrichsberg ,
Patzke , Kreuzigerftt . 9, vorn IV . 8A.

Restauration , volle Konzession , ist
wegen Krankheit preiswert z » ver -
kaufen Rykestrafee 13. _ sP.

Zwei kleine gebrauchte Kähne ver -
kauft billig Schiffbauer Hennig ,
Schmöckwitz . 664b .

Plätt - Geschäft , gute Kundschaft ,
umständehalber zu verlaufen . Char -
lotlenburg , Pestalozzistr . 28.

E. igarrcn - Geschäst , Nähe Brunnen -
strafee , krankheitshalber sofort preis -
wert zu verkaufen . Näheres Choriner -
strafee Nr. 22. Blitze .

Materialwaren - Geschäft , altes ,
gltgehendes , mit Obst , Südfrucht ,

Rolle , jährlicher Umsatz 18 000 Mark ,
verkäuflich . Näheres Frau Witzel ,
Leipzigersirafee 94. 646b

Eckdestillatioi «, nachweislich gang¬
bar , in der Nähe der Markthalle , billig
zu verkaufen . Zu erfragen Annen -
strafee 2 ( Cigarrengeichäft ) . 661b

Retsekorb verkauft Leininger , Acker-
strafee 162. 79

Durchnäh - Maschine , Stanzen , Eisen ,
Leisten , wenig gebraucht , billig ver¬
kauft . Offerten Z. 3037 Postamt 18.

Schulze n. Co . Fahrräder . Er -
satzteile . Reparaturen , saubere Ans -
führung . Versicherung und Anschlufe
gegen Diebstahl . Oranienstrafee 199.

Bereinsziinmer zu vergeben .
8. Jamradt , Gotzkowskystrafee 36.

�Berliner Elektrotechiiikuiu, . Elektta "
eröffnet Mittwoch , 21. Juni , 8 Uhr ,
einen neuen Abendkursus zur Aus -
bildung von Elektromonteuren , In -
stallatenren , Maschinisten ze. Keine Vor¬
kenntnisse nötig . Eigene demonstrative
Lehrmethode , für jeden verständlich .
Honorar monatlich 6 Mark . Extra -
kurie zur praktischen Ausbildung .
Eigenes Laboratorium mit Kraft -
anlage . Schlufeprüfung . Zeugnis .
Stellungsnachweis . Prospekte und
Lebrplan gratis . Anmeldungen per -
sönlich , auch Sonntags bis Mittag .
Prinzenstrafee 55. Telephon IVa
6006 .

Flöhe beseitigt radikal Hoffmann ,
Kürassiersttafee 9. _

6526

Bercinszimmer mit Piano , 25 bis
30 Personen fassend , Montag , Freitag
und Sonnabend zu vergeben . Ska -
litzerstt . 22 bei Rau . v9.

ähne . künstliche , Plombiren , Zahn -
ziehen schmerzlos . Behandlung der
Mitglieder sämtlicher Krankenkassen, '
Teilzahlung gestattet . C. Gedicke ,
Zabntechniler Sttelitzersttafee 52. 74

Vermietungen .

Wohmisgen .

Gelegenheitskauf . Mahagoni -
Paneel - Taschensofa , Patentsosa , rote
Plüschgarnitur , Säulenspiegel mit
Stufe , Küchenspind Auilamerstr . 20,
Laden 6966 »

Yermisebte Anzeigen .

Elektrotechnik . Ein neuer Abend¬
kursus beginnt am Montag , den
19. Juni , abendS 8 Uhr . Keine Bor -
kemitniffe nötig . Gediegene Ausbil¬
dung garantirt . Honorar 5 Mark
monatlich . Extrakursus in Mathe -
matik 1 Mark , Fachzeichnen 1 Mark .
Gute Aussichten auf besser dotirte
Stellen . Schlufeprüfung , Abgangs -
zeugnife , Stellennachweis . Honorar
wird Stellenlosen gestundet oder ganz
nachgelassen . Anmeldungen persönlich ,
auch Sonntags bis 1 Uhr . Jackson ,
Alte Jakobstrafee 24.

_
609b *

Bercinszimmer . 20 und 40 Per¬
sonen . Ernst Lier , Alle Jakob -
strafee 119. 19648 »

Rodfahren . Lehrkursus 7,50 ,
12 000 Quadratmeter Fahrbahn . War -
schauerstrafee 33. 560b

Maftschneiderei für Herrengarde -
rode in guten englischen und deutsche »
Stoffen . A. Täterow . «nnenstrafee 26,
patterre , gegenüber Thalia - Theater .

Nnfollsochen . Klagen , Eingaben .
Putzger , Steglitzersttafee 65.

Damen - und Kinderkleider werden
billig und sauber angeferttgt . Frau
Stechett , Manteuffelstrafee 21, vorn
1 Treppe . 6576

Prozeft - , Straf - , Polizei - und

Patentsachen Dragonerstrafee 15, Hof
rechts IV . 631b

FreundlicherLaden mit anschliefeen -
der Wohnung , Kellerei , jede Branche ,
sofort oder später , Grünauerstr . 25.

Schlosserei mit Wohnung billig zu
verkaufen . Bernauersttafee 44 (Keller ) .

Anständiger Herr kann mit ein¬
wohnen ( möblierte Schlafstelle ) , Britzer -
strafee 1 H, rechts . 90/11

Möblierte Schlafstelle bei Witwe
Hersurth . Aorkstr . 63, Seitenflügel IV .

Möblierte Schlafstelle fiir 2 Herren ,
Oranienstrafee 14, vorn , 4 Treppen .
links ( HeinrichSplatz ) . 674b

Jongbier - Fahrer . 2 bis 3 tüchtige
Bierfahrer mit gutem Unisatz bei
hoher Provision gesucht . Brauerei
Ratiborstr . 18, Witwe Leurle . 6896

Möblierte Schlafstelle , Kleine
Andreasstrafee 14, vorn , II , links . 682b

Schlafstelle für Herren , separat ,
sofort oder ersten . Sedastianstrafee 29,
Hof rechts III , Wellschmidt . [ 6586

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
Reichenbergersttafee 31 IV , Witwe
Oswald . 90/5

Möblierte Schlafstelle bei Wulf ,
Waldemarstrafee 15 vorn IV . 667b

Freundliche Schlafstelle , Herren ,
Reichenbergerstrafee 155, Quergeb . III ,
Kühn . 668b

Schlafstelle fürHerren , Manteuffel¬
strafee 47 I, Schumann . _ 6696

Schuhmacher - SÄlasstelle ,
sttafee 22, Ouergebäude I.

Karl -
672b

Schlafstelle für2Serren , Oppelner -
strafee 34, vorn IV , Hannemann , auch
möbÄrt . tl6

SchlafstelleWür Herren , Miete
7 Mark , Königstrafee 64, 4 Treppen .

Freundliche Schlafstelle , vorn , für
Herren , bei Repke , Lausitzerplatz 17 IV .

Schlafstelle , Herren , 6 Mark ,
Dresbeberstrafee 125, Quergebäude II ,
Ziebarth . 6496

Freundliche Schlafstelle an Herren ,
separat , sogleich . Alexandriuenstrafee 108,
Ouergebäude II , Reife . 6516

Freundliche Schlafstelle für Herren
zu venuieten bei WitschkowSki , Fürsten¬
strafe e 19. _

6556

Schlafstelle ( Mädchen ) Boeckh -
strafee 49. Grosche . 726

Schlafstelle ( Herrn )
strafee 17, vorn Iv Treppen .

Pallisaden -
+17

Saubere Schlafstelle bei Scholz ,
Weinstrafee 20c , III Treppen . - [ 17

Zimmer .

Lecrev Zimmer vermietet PoSner ,
Blüchersttafee 31, Hof links , 4 Treppen .

Möbliertes Zimmer , 10 Mark ,
Kastanienallee 11, 2. Hof H, Budig .

Kleines Zimmer als Schlafstelle ,
separat , allein , Brandenburgsttafee 221,
2 Treppen . 67ob

Möblierte » Zimmer . Zehdenicker -
strafee 3 von » IV bei Witwe Blanken -

bürg . 660b

Zimmer , möbliert , für 1 - 2 Herren ,
vermietet Oranienstrafee 204 H, Richter .

Flurzimmer . möbliert , vermietet

Büschingstrafee 8, parterre rechts .

ScHIukstellsn .

Freundliche Schlafstelle für Herrn
Grünauerstrafee 7, Quergebäude III ,
links ( separat ) . Stäckel . 687b

Bessere Schlafstelle , separat , zu
vermieten . Mariannenfttafee46 , Quer -
gebäude I, links . 6886

Möblierte Schlafstelle vermietet
Wrtiske , Rheinsbergerftrafee 31 III .

Parteigenosse findet freundliche
Schlafstelle Arndtstrafee 42, Quer -
gebäude , 4 Treppen , bei Schulze . - f20

Schlafstelle ( Herrn ) , separat , vorn ,
2 Treppen , Naunvnstrafee 35. 680b

Saubere Schlafstelle für 1 oder 2
Herren , separaten Eingang , Mühler ,
Tilsiterstrafee 76 II . 6A.

Freundliche Schlafstelle , separat ,
Richthosenstrafee 18, III , links . +14

Schläfst . , separate , 2 Herren ,
Stiebane . Lausttzerstrafee 12, Seiten -
flügel 2 Treppen . _ 6926

Junger Mann sucht bessere Schlaf -
stelle oder möbliertes Zimmer , Nähe
Admiralstrafee . Offerten mit Preis -
angaben M. C. Postamt 14. +21

Arbeiter auf bessere seidene Blusen
stnden unter Vorzeigung von Probe -
arbeit dauernde und lohnende Be -
lchäftignng bei Eisenberg u. Sufemann ,
Jerusalemerstrafee 19/20 . 637b

Aufgeweckter Knabe ordentlicher
Eltern findet am Rhein gute Lehr -
stelle als Buchdrucker - Lehrling bei
voller Verpflegung . Angebote an
„ Haaner Volks - Zeitung " , Haan ,
Rheinland . _

Stuccateur -
A. Sander u.
Allee 31.

Lehrling verlangt
Sohn , Kastanien -

7 »

Tüchtige Mamsells auf gute
Jacketts verlangt , Preis 2,50 , 3, —,
3. 40, 4 Mark pro Stück , Borowski ,
Reicheubergerstr . 164. +19

Plätterin verlangt
sttafee 23, Schwedtke .

Neue Jakob -
+21

Strauft - Kräuserin , auch solche, die
erst ausgelernt haben , verlangt
MMMMWbMMlb�W�W�WWTschoppe , Pappel - Allee 106. +9

Mamsells auf Jacketts verlangt
Wunderlich , Reinickendorserslrafee 28.

Lchrdaine » sofort Gehalt .
bans Weifeenlee .

Kauf -
670b »

Mamsells aus Jacketts aufeer dem
Hauie . Knüppel , Reichenbergentt . 52.

Jackett - Arbeiterin , gesteppte und
verschnürte Sachen , 3 —7 Arbeitslohn ,
verlangt Alach , Grüner Weg 12. »

Mädchen zuZ leichter Arbeit ver -
langt Graetz , Neue Rofesttafee 6. [ 6536

Pauserin , geübte , verlangt Graetz ,
Neue Rofesttafee 6. 654b

. . . . ..

. . .. . . . . .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4v Pf . pro Zeile .

Kiillben- lind Herrtiihtiiidtn-
Arbeiterinnen beschäftigt dauenid und
erbittet Probe Arthur Tamiilo » .
6126 ] _ Neue Friedrichstrafee 79a .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Ein Parteigenosse , der einfachen und
doppelten Buchführung mächtig ,
Korrespondent , derzeit Direktor eines

grofee » Konsumvereins , bittet um
Stelle bei einem Konsumvereine ,
Krankenkasse w. Offerten Übernimmt

F. Timm , Fabrik künstlicher Augen
aus Glas , Morchenstern , Böhmen .

Stellenangebote .

Parteigenosse kann sich mit einigen
tausend Mark beteiligen . Offerten :
J. 2 Expedition des „ Vorwärts " . [ 677b

Gesellen auf Paletots , dauenid
Arbeit , verlangt Böttcher , Usedom -
strafee 12. +4 »

Düchtiger Farbigmacher bei hohem
Lohn . E. JoerS , Stalitzerftt . 28. -f9

Hausierer zur Vertreibung eineö
neuen Hausartikels können sich melden
Waldemarstt . 36, Keller . 690b

Tüebtige Losverkäufer
gegen kwbe Provision gesucht . Offert .
unter 5180 an die Exped . d. „Meckl .
Strelitzer Landeszeitung " . Nensnelitz .

Tiichtige Mamsells

auf gute glatte Jacketts sofort |
verlangt . Preis : 3,10 , 3 . 20 ,
3,30 , 3,40 , 3,50 - 4 » Mark 1
per Stück , sowie 25 Pfg . Pferde - [
bahnvergütung per Stück extra .
Kochgelegenheit im Hauke .

ZI . Kelz & Co . ,
6436 Markgrasenstrafee 43/44 .

»° ! üs HolzariieitBr !
Bei Elsliolz , Krautftr . 52 ,

stehen die Kollegen im Streik . _

Achtung ! Sattier .
In der Treibriemenfabrik vcn

Schwarz u. Co. , Müllerstrafee 171,
haben die Näher die Arbeit nieder -
gelegt . Wir ersuchen die Kollegen ,
daselbst keine Arbeit anzunehmen .

Die Orlsverwaltuiig .
156, AI _ Berlin n .

Berantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in

XV. -- - -l "~- l - - -- -- - - - |_ ■__ _ ■

Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Achtung ! Silberarbkittr .
In der Silberwarenfabrik von

H. Meyerheim u. Sohn , Adalbert -
strafee 40, sind wegen Maferegelung
Differenzen ausgebrochen . _ 71/1



it . ho . 16. M,m 4, MM ifü jMiyiirts " Öftlinrc Sßklltllg, 18. Juni 1899 .

Litkersrifckze Nundschsu .

Schriften zur Geschichte des Soeialismus .
Dr . Zyerd . Goldstcin , �Urchristentum und Tocialdemokratie . "

Bering von Cäsar Schmidt . Zürich 1899 . 191 Seiten .
Dr . Andröc Lichtenberg «? , » Le Socialisme utppique . * . itudes

sur quelques precurseurs inconnus du . socialisme " . ( Der
movische Socialismus . Studien über einige unbekannte Bor -
läufcr des Socialismus . ) Felix Alcan , Paris 1898 . 273 Seiten .

Dr . Andrö Lichtcnbergcr , „ loa Socialisme et la Revolution
francaise . " itude sur les id�es socialistes en France de 1789
ä 1798 . ( Der Socialismus und die französische Revolution .
Studie über die socialistischen Ideen in Frankreich von 1789
bis 1796 . ) Felix Alcan , Paris 1899 . 316 Seiten .

„ Jeder , dem das Volkslvohl höher steht , als das Dogma der
katholischen Kirche , als das Phrasengerassel und Geprassel der
Soeialdenrokratcn in Parlamenten und Voltsversammlungen , wird
zugebe » , dast die Socialdemokratie eine mit dem Urchristentum nicht
verwandte , sondern identische Partei ist , und daß wir demnach mit
vollen Segeln einem neue » Mittelalter zusteuern . ES kann garnichts
Demütigenderes geben als die Erkenntnis , daß so unendlich viel
Schweix , so viel Blut , sv viel Thräuen geflossen sind , um schließlich
das Menschengeschlecht auf den Punkt zurückzuführen , auf dem es
bereits vor 1800 Jahren gestanden hat . Dieser brutalen Thatsache
gegenüber bleiben alle patriotischen Fanfaronnaden , alle frommen
Ermahnungeu , alle Gefühlsduselei machtlos , die heutigen Zeitfragen
sind noch nicht andere als die zur Zeit Domittans und , was viel -
leicht noch schlimmer ist , sie scheinen auch auf dieselbe Art und

Weise gelöst werden zu sollen . "
Mit diesen pathetischen geschmackvollen Worten , mit denen Herr

Goldstcin den drittelt Abschnitt seines Buches einleitet , hat er zu -
gleich dessen Tendenz charakterisiert . WaL ihn zu seinem Exkurs
auf das historische Gebiet getrieben hat , ist nickt das historische
Interesse . Er will nicht zeigen , imvieiveit im untergehenden rönri -
scheu Weltteich der wirtschaftliche Verfall und die Zuspitzung der
Klassengegensätze zu ähnlichen proletarisch - socialistischen Bc
wegungen geführt hat , wie in der Jetztzeit ; sein klar
ersichtlicher , von vornherein gewollter Zweck ist vielmehr das
Urchristenttim als eine mit der heuligen Soeialdemokratie „identische

?iartei" nachzuweisen , um dann auf Grund seines Gesetzes der Ge
chichte die Folgerung zu ziehen , daß die heutige socialisttsche W«

wegung ebenso aussichtslos ist , wie die unchristliche , und daß ihr
ganzer Erfolg nur darin bestehen könne , wieder von neuem die kirch -
tiche Hierarchie des Mittelalters heraufzubeschwören .

Neu sind derartige Versuche , die heutigen socialistischen Be -
strebungen durch „geschichtliche Beispiele " als uuausführbar zu er -
weisen , ja keineswegs. Die einfache Behauptung , der Socialismus
widersttebe der sittlichen Natur deS Menschen , will heute nicht recht
mehr ziehen , und so haben sich denn die Verteidiger der heutigen
WirlschaftSordnuug gezwungen gesehen , sich nach anderen
„ Beweisen " umzublicken ! einer Umschau , bei welcher ein Teil von
ihnen , wie es scheint , auf die Verwertung der sogenannten „ Lehren
der Geschichte " verfallen ist . wenigstens haben im letzten Jahrzehnt
die Versiichc , aus dem Untergang des Wiedertänfer - Reichs , der
Erfolglosigkeit socialistischer Restimttonsversuche im alten China oder

gar der polittschcn Schwäche des Jnkastaats , die Unmöglichkeit der
Verwirklichung des heutigen Socialismus zu erweisen , wieder breiteren
Loden gewonnen .

Zur Gattung dieser die Lehren der Geschichte zu Nutz und
Frommen bestimmter polittscher Absichten praktisch verwertenden
Litterawr gehört trotz aller wissenschaftlichen Verbrämung auch
Goldsteins Schrift . Hält er etwas ivissenschaftliche Verzierung auch
nicht für übel , so arbeitet er doch in der Hauptsache ganz nach dem
gewöhnlichen Rezept : die Verschiedenheit de ? Früheren und Jetzigen
zu übersehen , charakteristische Besonderheiten zu Derwischen und halbe
Aehnlichkeiten so lange durcheinander zu schütteln , bis in dem großen
Brei die einzelnen Bestandteile gar nicht mehr zu erkennen find .

So beginnt Herr Goldstcin
"

denn auch weder mit einer Unter -

suchung der Ursachen deS entstehenden Christentums , noch schildert
er die Bedingungen , die es für seine Entfaltung im östlichen Teil
deS absterbenden Römerreichs vorfand , noch inwieweit ihm
bereits vorhandene proletarische und philosophisch » iomniunistische .
Strömungen , z. B. im Essenismus , entgegenkamen . Mit breiter Be -

haglichkeit erörtert er 40 Seiten lang die Entstehung der römischen

Bourgeoisie , die Nivellierung der nationalen Uittcrschiede im römischen
Reich « und die Verschärfung der Klassengegensätze und versichert
dann einfach , jedesmal wenn der Staat in seiner Entwicklung auf
«inen toten Punkt gelange , d. h. sein Reichtum abnehme , müßten

proletarische Bewegungen hervortreten . Daran reiht sich dann ohne
irgend welche historisch « Vermittelung ohne weiteres sofort eine

Schilderung der hauptsächlichsten Forderungen de ? „christlichen
Parteiprogramms ' , nämlich : Aufhebung des „ PrivateigemumS " ,
der „positiven Religion " , des „ Militarismus " . „ Cäsarisnius " und
der „Klassenjustiz " , dagegen Einführung der „Gerechtigkeit " , „ Gleich -
heit " , „Brüderlichkeit " und der „ Frauen - Emancipatton " . Dabei er -

mangelt Herr Goldstein nicht , seine Ausführungen sorgsam durch
Citate auS den vier Evangelien , den paulinisdien Briefen , der Apostel-
geschichte usw . zu belegen und zugleich , wo es ihm augebracht düukt ,
allerlei kleine boshafte Vergleiche zu aiischeinend ähnlichen Bestrebungen
der Socialdemokratie zu ziehen .

Das nennt Herr Goldstein in seiner Bescheidenheit „Wissen¬
schaft " und entrüstet sich noch obendrein , daß die Arbeiter lieber
die schlechten socialistischen Zeitungen und Bücher lesen , statt
gute bürgerliche . Es mag ihin hingehen , daß er seine
Darstellung der urchristlicken Anschauungen überall tendenziös
zuspitzt , eS mag auch hingehen , daß er die Aussprüche Christi im

Matthäus - Evangelium für eckt hält und anscheinend gar nicht weiß ,
daß der zweite Tessalonichcr sowie die ThimotheuS - und TittiSbriefe
nicht von Paulus geschrieben sind ; was er aber , wenn seine Arbeit
einen wissenschaftlichen Wert haben sollt «, nicht unterlassen durfte ,
das war , genau zu imtersuchen , welche Bedeutung die vorhin gc -
nannten urchristlichen Forderungen hatten , worauf sie abzirlren rind
inwieweit in den damaligen socialen Verhältnissen die Vorbedingungen
für ihre Verwirklichung gegeben war . Statt desien begnügt sich der

Herr Verfasier damit / schön in derartigen Aehnlichkeiten , daß die

Urchristen von Gleichheit sprechen , die Socialdemokraten auch , daß

die Urchristen sich gegen die sie bedrückende Klassenjustiz auflehnen ,
i die heutigen Socialdemokraten auch , überzeugende Beweise für die

Identität des Urchristentums mit der heutigen Socialdemokratie zu ent -
decken . Daß mit der Aufstellung solcher allgemeinen Aehnlichkeiten noch
gar nichts gewonnen ist , daß zunächst untersucht werden müßte , was die

Urchristen wie die Socialdemokraten unter den vorgenannten
Forderungen verstehen , scheint ganz außerhalb des Bereiches der
geistigen Fassungskraft des verehrten Herrn Autors zu liegen . Nur
so ist es denn auch zu begreifen . daß ihm die Grund -
Verschiedenheit des urchristltchen gegenüber dem modernen
Socialismus ganz verborgen bleiben konnte , nämlich daß der ur -
christliche Socialismus einen Genußkomm , mismns , der moderne
Socialismus dagegen einen ProduklionS - KommunißmuS erstrebt .
Die urchristlichen Gemeinschaften forderten die Hergabe der Ver -
mögen , »Ni davon allen Gemeiudemitgliedern zum Genuß zuzu¬
teilen ' ; von /einer Regelung der Produktion ist nirgend ? die Rede .
Der heutige Socialismus hingegen fordert die Vergesellschaftung der
Produktionsmittel , nicht um sie in Genußmittel umzusetzen und diese
zum allgemeinen Konsum auszuteilen , sondern um mit ihnen die soeia -
listische Produktion durchzuführen . Der Unterschied ist so fundamental ,
daß dadurch jede Gleichstellung des urchristlichen mit dem heutigen
Soeinlisimiö ausgeschlossen wird . Konsequent durchgeführt lief der

urchristliche Kommunismus einfach auf die Aufzehrung aller vor -
handenen Lebens - und Prodnttionsmittel hinaus . Selbst wenn die
spätere Herrschsucht der Bischöfe , die Bereicherung der Kirchenältesten ?c.
nicht gewesen wären , mußte er zu Grunde gehen .

Indes es lohnt sich nicht , mit Herrn Goldstein über solche Ver -

schiedenheiten zu streiten . Sein ganzer historischer Stteifzug bat ,
wie der hämische dritte Abschnitt zur Genüge beweist , doch nur den

Zweck , der Socialdemottatie eins auszuwischen . Für die Art und
Weise , wie er über Dinge aburteilt , zu deren Beurteilung ihm alle

nöttgen Vorkenntiiisje fehlen , nachstehend nur zwei Beispiele :
Mit einer in ihrer Art belustigend wirkenden Wiä >tigthuerei legt

Herr Goldstcin sein Veto dagegen ein , daß die Socialdemokratie
immer von Klassenbewußtsein spreche . „ Dieses Klassenbewußtsein, "
erklärt er , „ mit dem der Socialdemokrat bei jeder Gelegenheit
paradiert , und dessen Bewahrung seine Sorgfalt m so imglaublich
komischer Weise in Anspruch nimmt , ist eine Schöpfung des modernen

Messias Karl Marx . Marx hatte durch Lettüre moderner GeschichtS -
werke herausgefunden , daß das Klassenbewußtsein ein « ganz enorme
Kraft besitze und beschloß daher , den Armen , denen es bisher fremd
geblieben war , Klassenbewußtsein einzuprägen . Das widerspricht
zunächst der materialistischen Gesckichtsauflassimg , denn der angeblickie
Entdecker derselben hatte erklärt , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse
alle politischen Veränderungen in der Welt hervorbringen . ( S. 170 . )

Danach zu urteilen , muß Herr Goldstein niemals etwas von
Marx gelesen haben , denn sonst müßte er wissen , daß nach Marx die

Wirkung der wirtschaftlichen Verhältnisse sich gerade verinittelst der
Einwirkung auf das gesellschaftliche Bewußtsein durchsetzt , weShnlb
letzterer dann auch immer wieder von den „ Bewußtfeinsformtn " redet .
die den Produktionsverhältnissen entsprechen , oder von den „ideologischen
Formen " , worin sick die Menschen der wirtschaftlichen Konflikte bewußt
werden . Was ist das Klasienbewußtsein anders , als die Emsickt in die

Llassenlage und das durch sie bedingte Gefühl einer gewissen Zu -
geHörigkeit zu den übrigen Angehörigen der gleichen Klasse . Nach
der wissenschaftlichen Interpretation des Hern : Dr . Goldstein aller -

dings ist eS „eine Natur I rast wie jede andere , und daher ebenso
wenig für den Menschen erzeugbar . wie dieSchwerkrast ohne
Materie oder die belebende Kraft der Sonne ohne
S o n is » " I

Noch erheiternder wirkt Herr Goldstein , wenn er den Socialisten
empfiehlt , die Acsetzniackierei aufzugeben und lieber eine neue Gesell -
schast auszubauen . „ Man will eben die parlamentarische Schwatzmajorität
erringe », dann werden die Gesetze geändert und dann kommt der
Segen . Man wird mit dem Bau des neuen Weltgcbäudes be -

ginnen , nur vergessen die Weisen ihren Grundsatz , daß die Gesell -
Ichaft nicht durch Gesetze , sondern Gesetze durch die Gesellschaft ge -
schaffen werden , und daß , wer den «rsteren Weg einschlägt , den Bau
mit dem Dache beginnt . " ( S. 171 . ) Auch hier seblt also alle Ein¬
sicht , daß Vie Gesetze nur Reglementationen der gesellschaftlichen Zu -
stände , die juristische Regelung des GescllschaftslcbenS find , und daß
daher , soll die Gesellschaft geändert werden , dieses nur durch Auf -
Hebung der die sociale Entwicklung Heinmenden Rechtsbestimnumgen
resp . durch rechtliche Reglementierung der im socialen Leben neu »
entstandenen gesellschaftlichen Beziehungen geschehe « kann .

Allerdings darüber vermag selbst unser wissenschaftlicher Denker
sich nicht zu täuschen , daß die heutigen wirtschaftlichen Zustände auf
die Dauer unhaltbar sind , und so ruft er denn in einem Schlußwort
den Leser auf zum „ Handanlegen " on den Neubau der Gesellschaft ,
der nach seiner schattsinnigen Bemerkung der „ Kern der socialen
Frage " ist . Leider mir vergißt er zu sagen , Ivos er unter diesem
Neubau versteht und wie er sich das Handanlegen denkt — wahr -
scheinlich weil er erst noch gelegentlich etwas näher nachdenken muß .
Dennoch , obgleich die Goldsteinsche Schrift ausläuft , wie das Horn -
berger Schießen , hat er nach seiner Meirniug «ine geistige
Riesenarbeit geleistet und in stolzem Selbstbewußtsein meint er , daß
„ der nächste Effekt " seines Buches „ nicht Z e p h y r sä >i se l n ,
sondern ein Sturm sein wird , aber doch wohl nur
der Sturm , den uns die Frühjahre bringen , auf
den , er mag noch soschrivüten und st ellen weise
sogar verheeren , die warme Jahreszeit kommen
m ü ßl "

Mangelndes Urteilsvermögen infolge maßloser Selbstüber -
schätzuug I

� �

Von anderem Charakter sind �die beiden obengenannten Bücher
Lichtenbergers . Sie bieten einige , tvcwr auch gerade nicht hervor -
ragend wertvolle , so doch durchaus sachliche und in mancher Hinsicht
kulturhistorisch interessante Bcittäge zur Geschichte deS Soeiatismus .
DaS erste der beiden Werke enthält , wie schon der Titel sagt ,
„ Sttldien über einige unbekannte Vorläufer des SoeialiSmuS . " Zum
Teil gehören diese ' zü den Vorsassern ähnlicher StaatSromane , wie

Bairasses „Geschichte der Sevaramben " und Fviislons „ Telemach . "
Als eigentlich socialisttsch können ihre Erzählungen kaum gelten ,
vorausgesetzt , daß man nicht den Begriff des WorteS Socialismus

so weit faßt , daß auch Rousseau noch zu den Socialisten zählt .
Oekonomischc Betrachtungen bieten sie wenig oder gar nicht ;
ihr eigentlicher Zweck ist die moralphilosophische Kriktik der

damaligen socialen Zustände Frankreichs . Meist laufen
sie ans die Forderung einer Rückkehr zur Natur hinaus . Das gilt
besonders von dcni zweiten Roman , dessen Verfasser Nicolas
Gucudeville deshalb auch nicht mit Unrecht als Vorläufer Rousseaus
bezeichnet wird .

Der erste der von Lichienberger ausgegrabenen Romane , eine
„ Oroonoko " betitelte Erzählung der Mrs . Äphra Behn , ist belang -
los . Die Kritik staatlicher Einrichtungen tritt hier ganz gegen die

Schilderung eines romantischen Liebesverhältnisses zurück . Interessanter
sind Gueudevilles zuerst 1704 veröffentlichte „ Dialoge oder Unter -

haltilngen zwischen einem Wilden und dem Baron de La Horton ' . Der
Verfasser schildert . darin Gespräche , die der Baron mit einem Huronen
führt , der Europa besucht und sich hier die Kenntnis der europäischen
Civilisation angeeignet hat . Obgleich auch der politische
Despotismus , die Herrschsucht des Adels und der Priesterschaft , die

Verkommenheit der französischen Justiz kritisiert werden , laßt doch
die eigentliche Tendenz der Sckrist sich in die Worte des Huronen
zusammenfassen : „ Das was Ihr Geld nennt , ist der Dämon der
Dämonen , der Tyrann der Franzosen , die Quelle des Bösen , der
Verderb der Seelen und das Grab der Lebendigen . ' Der dritte
der Romane , die 1765 erschienene „Geschichte der Galligen « » "
( Histoire des Galligenes ) des Tiphaigne de la Roche , lehnt sich in
der Form an Vairasses vorhin genanntes Werk an , ist aber stark von
Platons „ Politeia " beeinflußt ; während die 1763 erschienene Er -

zählrmg „ Der Schüler der Natur " ( L' Eleve de la Nature ) die von
Rousseau in seinem „ Emile " dargelegten Erziehnngsgrundsätze an
einem Beispiel zu erläutern sucht.

Bedeutender al ? die StaatSromane sind einige ältere theoretische
Schriften , auf die Lichtenberger die Aufmerksamkeit zu lenken sucht .
Lingnet , den Lidsienberger zu den Socialisten zählt , kann zwar nur
als rousseauistischer Naiurrechtler gelten ; dagegen kami man Charles
Robert Gosselin sehr wohl als Vorläufer von Henry George und der
heuttgen Bodenbefitzreformer betrachten . In seinen „ Betrachtungen
eines Bürgers " kommt er zur Forderung der Nationalisierung des
gesamten Grundeigentums und seiner Parzellierung in glciäigroße
kleine Landgüter , die gegen Abgaben den Bauernfamilien zu über¬
lassen seien . Nm eine Wiederherstellung großer Güter zu verhindern ,
soll eine Familie innner nur eine Pcirzelle bewirtschaften dürfen
und außerdem der Inhaber mir ein beschränktes Verfügungs -
recht über sein Landstück erhalten , so daß er eS weder
verkaufen , noch austeilen , noch nach seinem Willen vererben kann .
Am weitesten von den Utopisten , deren Lehren Lichtcnberger uns
schildert , geht jedoch Jean Claude ChappuiS . der Borläufer Fouriers .
Er verwirft in seinem 1788 geschrieveuen „ Socialen Plan " jede Ans -
teilung des BodenS an Einzetne oder Familien ; alles soll gemeinsam
sein . DaS gesamte Land müßte , meint er . in große Teile abgeteilt
und dann jeder Teil einer großen , 1050 Personen umfassenden ,
Wkrts chaftskommuiie zugewiesen werden , und zwar so, daß jede
Wald , Gartenland , Wiesen usw . erhalte . Inmitten eines jeden
solchen Kommunebezirks wäre dann ein großes Gebäude zu errichten ,
in dem die ganze Gemeinde beisammen wohne . Die innere Ein -
richttmg dieser Gemeindehäuser ist ähnlich gedacht , wie jene der
Fouriersckcn Phalanstercn .

In seinem zweiten Werk untersucht Zichtenberger , wieweit
in der frauzösische » Revolution socialistische Anschauungen hervor¬
getreten sind . Wie im vorgenamtten . saßt auch in diesem der Ver -
fasser den Begriff des Socialismus sehr weit und zählt manche An -
schauuiigen zu de » socialistischen , die man weit besser als radikal -
roilfleauistische bezeichnet . „ ES ist schwer " , sagt er z. B. Seite 17.
„berichiedenartigere Menschen zu sinden , als den Pfarrer Meslier ,
den Marquis d ' Argenso » , den Finaucier Necket und Jean Jacques
Rousseau , und doch sind sie allesamt in gewisser Hinsicht Socialisten . "

Lichtenberger nutersucht zunächst den Einfluß der socialistischen
Aiischauungen auf die Broschüren » und Pamphlet - Litteratur während
der französischen Revolution und giebt dann einen Ueberblick über
die soeinlpolitischen Ansichten deö - radikaleren Teils der Girondisten
( Brisiot , Condorcet , Rabaut ) und der Jakobiner . Interessant ist die
kurze Gegenüberstellmig der socialen Anschauungen Marats ,
Robespierres und Saint « Jnsts . Als verhältnismäßig ain
meisten soeialislisch beeinflußt gilt dem Verfasser Samt «Just .
wenn auch selbst dieser keineswegs als Kommunist gelten könne .
Robespierre sei der radikal - rousseauistische Kleinbürger , und Maral
sei nufähig gewesen , „sich zu einer allgemein theoretischen Auffassung
zu erheben " . Das Gesamtergebnis , zu welchem Lichtenberger be¬
züglich der Jakobiner gelangt , giebt er in der AuSlassinpg wieder :
» Wenn man unter diesem Ausdruck (d. h. dem Wort . Socialismus " )
nur allein den Kollektivismus versteht , d. h. die Vergesellschaftung
der ProduktionS - und CirkulatioiiSmittel . dann giebt es unter den
Jakobinern keinen eigentlichen Soeialisteii . "

Di « Thatsache , daß offiziell in der jakobinischen Partei keinerlei
socialistische Tendenzen hervorgetreten sind , schließt natürlich nidn
auS , daß in der breiten Masse vereinzelt socialistische Ideen Anklang
fanden . Lichtenberger zählt verschiedene Petitionen und kleine
Schriften auf , in denen schon bor der Entstehimg de ? Biindes der
„ Gleichen " die Verstaatlichung von Grund und ' Boden gefordert
wurde . In einer an das Agrüiiltur - Kmintee d« S Konvent gerichteten
Adresse vom 11. Brumaire des Jahres IV wird sogar anSdrücklich ancy
die „ Eammunaut� " der Jildustne und die Einrichtung koirtmunistischer
ProduktionSgemeinschaften verlangt . Später fanden diese verschieden -
artigen Bt strebungen teilweise einen Eentralpuutt im Vabouvismus .
dessen Teudenzen und Verfall Lichtenberger eingehend schildert .

Für eine kritische Geschichte deS Soeialisnuis werden sich wohl
bei näherer Prüfung verschiedene Studien des Verfassers als
ziemlich wertlos erweisen , immerhin liefern die beiden
Schriftm manche guten Vorarbeiten . Anznerkennen ist die

Darstellmig . Wo eS irgend angebracht
der Verfasser ans ein einfaches Resümee der An -
„ Borlänfer " , am liebsten unter Anführung von

Allerdings hat diese Art der Darstellung
Nachteile . Der Zusammenhang der dar -

ruhige , objektive
ist , beschränlt sich
schatiungen seiner
deren eigenen Motten .
auch ihre entschiedeneu

.. ..
'

eorieu mit der gleichzeitigen
gänzlich unberücksichtigt geblieben . —

PHP Ziisammenhang
gelegten Theorien mit der gleichzeitigen socialen Entivickwn� ist

Carl Zobel Lerlin SO. , Köpnickerstrasse 121,
M

Eck « MtohaelkipoH . Stpassfl .

Herren « und Knaben • Garderoben in vvichev Ausmahl und in nllen Größen .
Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt , 17002 *

Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Slnsführutig und bedeutend billiger zu liefern/ ' als die sogen . AnSverkäufe und ReklamegeschSfte .
Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sitz ,

Für Bestellungen nach Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe ans dem In - nnd Ausland .
Jeder Auttragr wird In kürzester Zeit

Ter langjährige gute Ruf meiner fflrma bürgt fiir billige und gewissenhafte
Werkstatt im Hause .
Lade ergeben st zur Besichtigung meiner Geschäftsräume eiu .



Verkauf
zu streng festen

Behr billigen

in Zahlen

gezeichneten Preisen .

Jaimowitzbrücke I .

8 IN SladlbabDhOf JanNOVitZbrÜCke I. ( Ecke Alexanderstrasse ) .

Fabrikation guter Herren - II . Knaben - Bekleiduno " TT
- llacsa . A m nmvm m M

Frühjahrs - Paletots . . . , 10, — M.
Geraer Kammgarn - Paletots . 20, — M.
Havelocks . . . . . . . .7,50 M.
Sport - Gummi - Mäntel . . . 19. 50 M.
Haus - Joppen . . . . . .90 Pf .
Iroden - Joppen , . . . 3 M.

Extra - Sfass - Anrertiffuiiff .

Werktags - Hosen 6, 5, 4. 3,50 , 2,75 , 2 M.
Schwarze Hosen . 12, 10, 8, 6, 3,75 M.
Radfahrer - Hosen . . 7, 6, 5, 4, 3, — M.

Knaben - Anzüge , Schul - Anzüge
entzückende Auswahl .

Billige Preise . — — -

- 3 ><3 -

Cheviot - Anzug . . . . . .9,50 M.
Buckskin - Anzug . . . . . .14, — M.
Geraer Kammgarn - Anzug . . 24,50 M.
Hosen nach Mass von 6 M. an .
Anzüge nach Mass von 24 M. an .
Paletots nach Mass von 21 M. an .

Radfalirer - Anzüg ' e .
Hervorragende Leistungsfähigkeit , vielseitige Auswahl in Stoffen

und Faijons . . . . . .24,50 , 19,50 , 17, 13, 11, 9,50 , 7,50 M.
Saiumct - jlütxen fllr Railfalircr . . .. . . . .40 Pf .
Gamml - Pclcrlnen für Rmlfahrer . . . . . .. 5 M,

Am Stadtbahnhof Jannowitzbrücke I .
vis - ävis dem grossen Möbel - Kauf haus

Th . Fork , Kretzschmar A Co .
\

En gros

En detail *

Export .

Ecke Alcxanderstr .
vis - a - vis

Holzmarktstrasse .

Grösste Berliner
_

�uschneide-Akademie Alexander platz
n Direktion Maurer .

Bedenteudsie Fachlehranstalt der Gegenwart für die gesamte moderne Zuschneidetuust .
Ohne Konkurrenz . Nachweislich zahlreichstes Fachlehrpersonal . Komfortable Einrichtung .
Herren - , Damen - , Wäscheschneiderei , Putz und Weihwaren . Anfertigung eigener Garde -

. roben gestattet . Vorzügliche theoretische und praktische Ausbildung durck hervorragende Lehr -
fräste , unter deren Leitung schon Taufende unterrichtet wurden . Zahlreiche Anerkennungsschreiben .
Von 20 Mk. an beginnen Dages - mld Abendkurse jeden 1. nnd IS . im Monat . Stellen -
suchenden kostenlose Vermittelung . Lehrbücher für Herrenschneiderei 20 Mk. , für Damenschneiderei

Mk. Man verlange unserereicbillustriertenPro� sranco . . s87/19 *

Fernsprecher Amt V » Nr . 339 .

Durch HnKauf großer Partien
für die Hälfte des reellen Wertes ,

bestehend aus :

Teppichen , Portieren , Gardinen , Divan - , Tisch - , Reise - und Stepp¬
decken , LäuferstoiTen , Möbelstoffen und Plüschen etc . etc .

bin ich in der Lage , der geehrtt, » iHMsitjwelt »ine ( jielegenheik z » bieten , wre » Bedarf anf
längere Zeit hinaus zu einem nie wieder gebotenen , selten gnnstigen Preise » « decken .

Im Adler Teppichhaus ,
Kölligstrasse 20/21 ( dickt am Rathan « ) .

Beslchtieons dicaer Partien ohne Kanfxwanig gern gestattet .

20072 *

Hr . Itelirieh ,
Specialarzt f. Haut - «. Harnld . .

Beingrschwüre und Lnpns .
An der Stadtbahn £ 4 ,

( am Bahnhof Alexanderplah . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —S.

»freitags keine . 17032 *

Speeialiirztl . Institut

Dr . D. Iiiisker
4S Alexanderatr . 4S

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operationsloses Heil - Ver -
fahren ohne Beriifsstörung

Beinleideu .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Lupus und anderen 17042 *

Hautleiden .
Tägl . o —12, 3 —S. Freitag und

Sonntag 9 —12 .

flr . meil. Schapen
W i ' W f - J

( jUlUt u. ( JlüTtlwUUU
Frauen - Krankheiten .

SchSneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7.

HomUopatli . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Frledrlchslrasse 114, I.

Zenith-
P. iyaretten!

In den

Clgarren - Ceechäften
zu haben .

Erst¬

klassige
Qualititen!

/ J . Fuchs & Co. ,
% Fiedrich ■ Strasse No . 108,

gegenüber der Karl - Strasse .

Wir empfehlen dem geehrten Publikum unser mit allem Komfolt I
modern ansgestattetes photographisches Atelier , und liefern Bilder in I

vorzüglid : lfinstlerischer Ausführung zu folgenden , ganz außerordenillch \
billigen Preisen :

1 Dtzd . Vl » lt oder Hlgnon . . . . M.
1 Dtzd . Kabinott oder Hanchel . „
1 Dtzd . Promeuadcnformat . . *
1 Dtzd Bondolrforinat

. . . . .

1 grobes Wandbild 43/50 . . . . . n
Alle andere » gewünschten Gröben zu entsprechend sehr billigen |

Preisen , gleichviel welche Personenanzahl .
Garantie : . ,

Jede ? Bild , welches dem Gefchmacke des Bestellers nicht entipricht ,
wird ohne weiteres zurückgenommen und erfolgt alsdann eine Neu -

Aufnahme . ,
KS . Wir bitten , unser Atelier nicht mit ' solchen zu verwechseln ,

welche sich in Warenhäusern befinden .

Sksellschastkn , vereinrn und kadriben
empfehle meine Salondampfer zu Ausflügen , in die Umgegend Berlms .

Ganz besonders mache ich auf weinen ganz neuen , zur Zeit noch im Bau

befindlichen , mit allem Komfort der Neuzeit versehenen ÖM " Hampfer
. . Hoffnung " oufmer ' fniit . welrber beanem für 300 Personen Raum

bietet . Bestellungen fu
nimmt entgegen Hern ,

llindepmgen - ii . Sehlsfmödsi -
üavoi ' kaku Invalldenstrassa 160,
Oatul UaUj , an der Brunnenstrasse .
II. Gr . Frankfnrterstr . 115 ,

Ecke Andreas - Strasse .
III . Oranien - Straaae 70 ,

gegenüber der Jakob�drche .

von 9,00 —80,00 .

Auch Tailzahlang
v. 1,00 wBchentl . an.

Bei Barzahl . Rabatt .
Amt III . 5281 .

Neu

von 8,00 —180,00

Betten , Stand

von 10,00 - 100,00
Bettfedern u. Daunen .
Schotten der Betten
im Beieeln der Käufer .

B »
von 6, - an. " Ton « ,00 an .

' V. ChanMaeeatraaae 8 . V. Relnickcndorferatraasc « HE
VI. Hrniinenatr . OÄ ( am Humboldlhaln ) . VII. Charlottenburg ,
IVlImeradorferatr . 55 . Lieferant der Beamten - Vereinigungen .

aufinerlsam , welcher bequem für 300 Personen

. . . . . . . . .

ür jede Zahl unter groben kulanten Bedingungen
. Hcrtxer , Schlestschestr . 6. Tel . Amt 4. 2419 . 1

AeMt
Nach beendeter IUUklltUk " vollständiger UNlßtAllishüö

meines Deppich - Kaufhauses
Gardinen ,

Portieren ,

Möbelstoffe ,
Steppderken

reellste Fabrikate in Äiopha - u. N. s. Iv .
Salon - Teppichen t 3, IS , 5, 6 - 500 M. [ lß96L *

F/ lllttdrirt. Prlicht -Wtiilgg
' 148 Seiten stark gratia und portofrei .
B ermerk des festen Preises auf jedem Stück .

M\ LefeVPe, OrmHenfWibS .

Der t
Tod

20462 *

ist ohne Gnade sicher allen Wan -
zen samt deren Brut durch das
sofort sicher tötende » Coneeu -
trierteWa »zeu - Fluid * ( ge ! . ge -
schützt ) in Flaschen zu 50 Pf. ,

Mk. 1,00 , 2,00 , 3,00

und
2iterflasche Mk. 5,00 . Spritz -
Apparat 50 Pf . Verhindert
dauernd jede Wiederkehr , durch -
dringt Tapeten und Stoffe und
zerstört alle Nester bis auf den
letzten Rest . Hinterläßt nirgends
Flecke. Ist völlig geruchlos und
nicht feuergefährlich . Der

Teufel
holt auf der Stelle alle Schwaben
mitsamt der ganzen Brut bei
der geringsten Berührung mit
» Poudre Martial * (ges. gesch. )
in Packeten zu 50 Pf. , Mk. 1,00 ,
2,00 und das Pfund Mk. 4,00 .
Tötet wie fein zweites Mittel
absolut sicher .

Einzig mögliche Ausrottung
und totaleBernichtung . Garan -
tie für radikalen Erfolgt
Glänzende « nerlennimgen dtö
aus den feniften Ländern .

Dies « altbewährten unüber¬
trefflichen Special - Mittel sind
einzig und allem nur direkt zu
haben bei

Otto Reichel

BerlinSO. Jijrtibg�krJ
gegenüber der Markthalle .

Nirgends weiter t Alle Be -

stellunxsin sofort frei nach jeder
Wohnung .

Nach auberhalb durch die Post .
Fernsprecher Amt IV , Nr . 3190 .

Kindtrmgeu
von 8 bis 90 Mk.
Kinderbettatellen ,
Poleterbeltstellen
Puppen - , Kalten - ,
Leiter - und Sport¬

wagen , Kwde »
rnöbel , Riesenlager
Bestes Fabrikat .

billigste Preise .
Schutzvorncyt . » Ideal * verhindert daS
Herausf . d. Kinder . Pr . 3,50M . Bersand
»ach Außerh . ab Fabrik . Musterb . gratis .
Theilzahlung gestattet , Woche 1 Mk.

Telephon : Amt VII a Nr. 6705 .
« ei teste » « - schüft Berlins .

Pshirader - Teiiiahiuug
HW direkt ans der Fabrik
mäbige Anzahlung . couL Teilzahlung .
BBT " 1 Jahr fdittul . Garantie . " 96

33 . cranieuftr . 33 . [ 19892 *

Fahrräder ,
verschiedene Marken , auch
wenig gebrauchte , zu den
billigsten Preisen liefert
Carl Karras , üangeftt . 17,
pari . , kein 2abcii . Eigene

Learvahu . Teilzahl . Sämtl . Zubehör .

tonnen Sie mit Leicbtigkelt sparen , wenn Sie Ihren Bedarf MT direkt

ans unserer Fabrik " MS decken , indem wir die

einzige Tuchfabrik Deutschlands

sind , die ihre Fabrikate nnr für Privatleute anfertigt . Sie kanten direkt

ans der Fabrik nnd entgehen dadurch vollständig dem Zwischenhandel . —

Master anf Vnnsch an ledermann sofort franco .

Auf Wunsch weisen an jedem grösseren Platze Schneidermeister nach ,
welche auch ohne dass der Stoff von denselben entnommen wird , elegante

Anzüge zu soliden Preisen anfertigen . [ « vis *

Lehmann & Assmy , Tuchfabrik Spremberg , Laus.

Verantwortlicher Siedacteur : August Jacobev in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . « lock « in verlin . Druck und Verlag von Mag Bading in Berlin .
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